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Lexikon tfur J heologie und Kırche*
Von ose! 4 Muünster

as „Lexikon für Theologie und: Kirche“ wüulhl auch SRLDEeT Hat s doch dile Aufgabe, die Ergebnisse der theologischen
zwieiten Auflage das sSeln, wWas In der enstien WAT, Forschung sieit diem Erscheinen dier Au aufzuarbeiten,
„Nachschlagewerk für alle Gebiete dier Theologie und: dies gleich Bal.d: 1hTer Arbeit er Gegenwart bieten und
kirchlächen Lebens“. Sent dem Erscheinen der Aufl 30— auch Cie: Veränderungen Fortschritte d'es kirchlichen Le-

hat sSich das Weltbüild 1 politischer, wirtschaftlicher ens aufzunehmen, T 01 brauchbartes und zuverlässigesund soziologischer Hinsicht weilthin gründlich verändert. Düe Nnstrument schnielle gediegene Urienwerung ZWissenschaft hat autf allen Gebieten beachtenswirte, 1 Es darf da her l  cht mit CITVEeT. Überprüfung DZw. Nenu-naturwissenschaftlichen Sektorsl unerhörte, umwälzende bearbeitung dier alten Artikel begnügen, sondern wird InFortschrättbe erzuelt. Von allen diesen Wandlungen Sinıd auch vielen 116 UeN Stüichwörtern den ”  uen Gegelbenheiten Rech-Theologie und Kirche ef betroMHen. }  Selbst Gegenstand der tragen mMUÜSSenN. Der vorlegendee eTSTEe Band 1ä8tGeschichte, stehen SVCe ständiger Berührung, In Anustausch
unid Auseinandersetzung mMit den übrigen geschichtlichen kennen, W1e dias DaNZze Werk geplant md angelegt dus't.
Größen und Vorgängen S0 werden dier Theologie nüicht 1908808 Den beiden Herausgebern steht ein Stab VO  D „Fach-
V'O.: ihrem urewgensten Gegenstand eT, IET Offenbarung, £ Deratern“ Seite. Daß SLEe UnTter diesem Titel und müchtt
INeT LWU Aufgaben gestellt, SONdern IS wierden wS[i}ßl aıuch WIe 1n dier 1. Aufl als „Fachleiter“ vorgestellt werden, —
Vo  } den übrigen Wissenschaftsbereichen und von den g[.. klärt sich wohl dapaus, die Herausgeber selhsıt die: Re-
schichtlichen Enscheinungen dier Gegenwa: Uund 'erganıgen- daktion stärker 1: dier Hand: haben alısı Cler Herausgeber dier
heit her 1MMeT wüeder 19151015 Tagen herangetragen. Dae früheren Auflage. Neu gegenüber früher ist die erhebliche
theologische Fonschung haft sich: ehrlich die Bewälhtigung Vermehrung dier Fachgruppen mit ihren entsprechenden Be-
dieser Pro bleme bemührt. S1ie ST anıf keinem iNhTeTr ratern, die VOT allem durch eElIne starke Aufgliederung dergebiete stehengeblieben, sondiern hat überall DWEeUe Aufgaben Sachbereiche zustandegekommen ast. So ilst z.B die „Kirchen-
in Ansgriff BEILOMMMNEN, vielfach 1915100 Wege ZUT Ösung auf- geschiächte“, die 1n Cder einem Fachleiter zugewıresengezeigt und üsit auch HE, wertvollen Ergebnissen g- war, nunmehr aufgeteilt ıbal Kirchengeschichte des Altertums,Jlanıgt. Als en Zeichen für die Lebendigkeit, dier SE des Mittelaltens und der "ELZ e mMiit 1n Fachberater.
Werke geht, mag I1L9.  - anıch dies werten, daß Sich die jJähr- Neben „MorTaltheologie und: Eth:)  “ erscheint Il  e  e „MorTal-liche litenatrische wissenschaftliche Produktion, mathematisch pPSsychologie“, DIie Gebiete „Carmitaswesen“, „Sozijalwissen-gesehen, ıal den hetzten Jahren gegenüber diem Vorkriegs- schaften“, „Katholisches VeTreinswesen”, früher alle 30  —
stand IWa diüe Hälfte: vermehrt hat Man Wind: SAaSCcH INe‘  =| VO:  - e1in em Fachleiter betrneut, haben Jetzt ihre elge-dürfen, daß dier SInnn für me'thodisch wissenschaftliches Ar-
beiten auch innerhalb der Theologie 100 Wachsen begriffen egründet VO. Dr. Michael Buchberger. Z,wieite, völlig 1€  e bDe-ust und G1 auch den Ländern stärker ausbildet, die noch aTr’be1ıte Auflage unter dem Protektorat VON Erzbischof Dr uchael
VOT einigen Jahrzehnten wenilg ZUT eigentlichen Forschung uchbergerT, Regensburg, und Erzbischof IIr Eugen Seiterich, Frei-beigetragen haben. DUrg BT erausgegeben VO!  5 05€ I, Rom, und arl

Anus: LEeISET Sachlage heraus wiind dieutlich, welche ‘ Anfor- NNnsbruck Erster Band A — Baroni1us. Verlag Herder, Freiburg
derungen das 19022819 Nachschlagewerk gestellt werden. 1957, 49 Seiten H72 Spalten, Lw. D  < fIt,—-,| Hld DIM 86,—.



148147 1953 Jahrgang THEOLOGISCHE EVUE NrT.

Nen Fachberater. Als Sachgebiete ıhel der 1äste der Fach- hinzugekommen, die theologüsche: beträchtlüch erweirtert ust.

SrTrupPeN begegnen „Biblüsche Theologüe“ (neben „Altes 'Tie- Ber dem Stichwort „Auferstehung Cdıeıs Fleischies“ weß das
otament“ und „NEeuUEISs Testament"“), „Judaica”, „Kommun1s- al te Lexikon: IU einen Bearbeiter aut 11/2 Sp Waonrte

kommen, Jetzt I5 VONn Fachkräften auf Sp untermMuS ,  “ „naturwissenschafttl. Grenziragen (Biologie)“, „MaUUuT-
wissenschaftliche Grenzfragen (Physük)”, „Kultur-, Liıteratbur- folgenden Gesichtspunkten behandelt: Lehre dieT Kirche,
Uu. Geistesgeschichtbe‘“ dIes; deutschen Spnrachraums und ebenso IL A' $ 1888 Atl. Apokryphen, Spätjüdüsche und: rabbinische

Literatur, N ” VI Dogmengeschichte, VL Systematik.dies Auslandes (mut ye eInem. Fachberater), „Oecumeni1ca und
Una Sancta  “  9 „Politica”, „Protestantische Theologie“, „ RSY' el umfangreicher un eingehender als früher (21/2 SD.) s
chologie und Tüefenpsychologie” Es 1st nücht zufällig, da B auch dier Artüiükel „Auferstehunig ChrTis (14 D.) Dazu

kommt 1805  — das Stichwort „Auferstehungshei mit Spdiese Wissenschaftsgebüiete besonderTs herausgestellt werden:
Durch die Bearbeitung vwieler Begriffe VO:  - verschiedenen

@ı  65 ind vielmehr die Fragen der Wissenschaft un dies O
bens, denen die Gegenwart erhöhtes Interesse zuwendert und Fachrichtungen a s wird die Zuverlässigkeit und Brauch bar-
die darum anıch 1 HIU Lexikon stärker berücksichtügt keit des Lexikons bedeutend erhöht In dieserT Aufteilung

hat 1119}  = eher noch zuweniıg alıs ZzuVviel ge Der Artikelwerden. Die ahı dier Mitarbeiter Usn erheblich gestiegen;
WaTell IS 1m eTrsten Banıd er Auffl. etwa GL SM 7zählt der „Anakephalarosis“ e{twa hätte wohl anıch e1ıgens noch: V'O'

erste Band der HK U Aunfl 675 Es sind gegenüber früher biblisch-theologischen Standpunkt au behandelt werden
sollen.tassıtı durchweg C’ue Namen:; IUNUF eiwa der zehnte Tieil avon

hat SChHON: der 1. A mitgearbeitent; IULI VOU]  -} den \ach- Dae Bereicherunig des Lexikons diurch viele Ne  n auilge-
beratern haben schon INn der 115 Fachleiter Iungtert. RNOmMmm philosophische und theologische Stüichw örter und
Schon daraus ist ersehen, da ß die NC UE Auflage nücht INUT die gründlichere und ausführlichere Behandlung dieser Be-
auf eiINeT Durchsicht und Überarbeitung der alten StichwöÖOr- griffe überhaupt verlangen ma Hü ridch aıuch mehr Raum. Her-
veT, SoONdern auf einerT völligen Neubearbeitung beruht. azusgeber und Verlag haben sich entschlossen, AWäaTtT nücht die

Die Durchsicht des enrsten Bandiees 1äDit erkennen, daß die Bandzah! des DaMZeN Werkes vermehren, wohl aber die
Herausgeber das Werk stärker auf die systematisch- einzelnen Bände erheblich verstärken. S0 zählt dier VOT-

theologischen und philosophischen Fragen ausgerichteten liegende LU Band beinahe 300 Sp mehr allıs 136 Band
der enrsien Auflage. Anderseits ohellt testt, daß daısı mehrIn dieser Hinsicht hat gegenüber früher einen gewaltigen

Zuwiarchss d. Stoff erhalten, indiem einmal die entsprechen- Biographische, Hüistorische, Geographische gegenüber Irüher
den Begriffe Jetzt vilel eingehender behandelt, dann a'ber aıuch vielfach gekürzt worden ust, jedenfalls haben diese Partiıen,

abgesehen vielleicht Vomn der Missionsgeschichte, VO demzahlneiche NCUO, teilweise vrecht umfangreiche Artikel auftf-
SECENOMLMEN hat. eNann! Selen ILUT die Stichwörter ‚Akos- Zuwiachs Raum kaum eLIWas profitienrt. Eine Reihe VO  -

mismus“, nA „Aktualismus“, „Analogia entis eT fidiei“ freilich weniger bedeutsamen Namen Ist 17 Wegfall gekom-
INEIN, Wer Ue gerade einmal succhtt, wünd eI5 bedauern, da B(8 Sp.); „Amalysis fi} en“ (6 SD.); „Anfang“ unter formal-
ihn das Lexikon WeT 1 Cn  P Jäßt: aber P'S usit anzunehmen,ontologıscher theologischer Sıcht), „Apperzeption“, 9 AP"

petitus”, „Apprehension“, „Apathie“, „Axiologischer (sottes- daß Sl  ich. Herausgeber duese Streichungen gehr wohl u  SS  'Her-
bewedis“, „Agnostizismus” (stark vermehrt). Psychologische Jlegt haben Eine gTr0ße Anzahl VOT allem biblischer Namen
und twefenspychologische Betrachtungsweisen haben 17  <} Ar- wst allerdings anıch: I'L hinzugekommen. Aufs Ganze gesehen,
tikeln WE „Angst” (3 Sp.), „Anima“, „Archetyp“, „Askese“, möchte al Jedoch wünschen, diaß diem Biographischen und
„Autogeneıs Training“, „Aufmerksamkeit“ U, a ihren Niedier- Historischen doch eher erwaıs mehr Raum gegeben wieeTde:

denn ZULI Orientierung 17} diesen Fragen solMl  = doch 217 solchesschlag gefunden. Man Sspüurt, da ß dias Werk gerade dwe hente
Lexikon eIne ATSsTe Hilfe Q21N.aktuellen Fragen berücksüchtigen wuld] und ihnen verhältnis-

mäßig weiten Raum schenkt. Auf den Inhalt anıch MNUT er Hauptartikel, 1n denen die
‚JIs durchgreifende Änderung und entschiedener Fort- Forschungsergebnisse SO vieler Fachrichtungen niedergelegt

schritt IMUu vermerkt werden, daß 19  We NeUe Bearbeitung des sind, einzugehen, 1st hier ücht öglich (Bei einügen Stich-
Lexikons die Stichwörter, dile: 11 verschiedene Fachgebiete proben die VO.  o Seppelts sachlicher Beurteilung
eingreifen, auch VO den entsprechenden Fachvertretern der Aufl doch erheblich. abweüichende, wohl Fer-
unter verschiedenen Gesichtspunkten behandeln 13 0it. In: dert TaTdıs Buch [dazıu vgl jedoch die scharf ablehnende Kritäk INn
ersten Auflage wurden eigentlich UFr einige Satze dazu ThZ ); 214—221] beeinflußte, er kaum berechtigte,
gemacht Vielie Begriffe, die früher 1Ur einen Bearbeiter günstigere Einschätzung Alexanders VI auf) Es ıs t 1 einem
hatten und dementsprechend einseltig und unzureichend: De- solchen Werk eın ungeheures Kapital VO  - Wissen, Kraft un
trachtet wurden, sind' jJetzt viüel stärker untergeglüedert un d Arbeit investient. Man wird den Mitarbeitern bestätigen

können, daß SHEC sich eine konzentrierte Darstellung,werden VO  - Viertretern verschiedener ächerT angegangen.
Dass wüirkt VOT allem diarin: a'UuS5, dia.ß fast durchweg präzise Formulierungen 138011 klame Herausstellung dies
biblüsch-theologüsche Gesichtspunkt erheblich stärker 3078 Wesentlichen bemühen. Wenn 6! auch nicht eigentlich Auf-
Geltung kommt, Wue überhaupt bıblüäsche: Realien unid biblüäsch- gabe eiINes Lexikons ıst, Forschung Vorwärts treiben,
theologische Fragen ausführlicher dargestellt werden. Wı werden doch Her 1n vielen Antikeln b  ber EiINEe bloße He-
oehr aı Lexikon ıbel dieser Hinsicht Se1N Gesicht VeT- standsaufnahme hinaus eigene, 480 Urteile vorgetragen,
äandert haft. S zeigen eUwa fogende Beispüele: „Apostel“, früher e’Ue Einsichten vermüittelt und ILK Blickrichtungen außge-
VOIl 1 e auf 11/2 Sp bearbeite Yst Jetzt untergegliedert WwW1iesen.
1n I Fundamentaltheologisch-ekklesiologisch,
IIL Ikonographüisch, Relig. Volkskunde, und wüilrd VOo  —j Die druck technische Gestaltung dAes: Werkes isıt, W1E das

beim Verlag Herder icht an'diers erwarten vst, HerVOT-Fachvertretern auf 51/o Sp behandelt. „Anschauung (zot-
ragend. Es Yst Z wünschen, daß düle einzelnen Bändeteıs  ‚66 hat gegenüber einem Bearbeiter Uun« S5p 1Mm alten

Lexikon Jetzt Bearbeiltter und Sp mit dier Aufteilung 1n ® termingerechten Abständen hüs Vollendung dies: (anızen

Schrift, IL Kirchl. Lehramt, III Dogmengeschichte. Der erscheinen können.
Artikelil „Anthropologüe“, früher SD., umfaßt jetzt 13 SD., Nachträglich diarf ‚soch: vermerkt werden, inzwischen
woDbern: der biblische '‘eid 1eh88  ! auch: das: un Judentum be- der Zzw eıte Band Barontus—-Cölestimner, 1256 Spalten, erschie-
rücksichtügt und dile philosophüsche Betrachtungsweise: DEeuUu 19053  - ust.
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Neue Schul- un Volksbibeln
Von He1linrtich Steinfeld (Eıfel)

Dier 1955 erschienene Neuie Katechismus für die Bistumer geordnet. Vielfach wWwird Cas Verstäiändnis alttestamentlicher
Deutschlandıs warf die Frage auf Wo ust die ca zı gehÖöTige Abschnitte durch: dile! unmiäittelbar dianauffolgenden erklären-
Schul:bibel? den neuvutestamentlichen Stellen gesichert. S50 Tolgt e7wa auf

Dier Katechismus entnimmt SEe1INE Anschauungstexte VOT- MOS 1 ’ 1—24 (Melchisedech) Hebr 7, 1—3; auyf Stellen
wiegend dier Heüilsgeschichte:. DIe KopfTtexte dier einzelnen und MOos (Satzungen Cde's Alten Bundesıs) dias Galaterbrüef-
Kapitel SINd durchwieg Bi'belltexte, und fast jeder Lektion W.OTT ÜDer den dies (G(Gesetzes:. Dae Übersetzung Aat
bal 9  oOTTEe Gottes” ZU. Einprägen zugeordnet. Daese durchweig hohes sprachlıches Niveanu; e bevorTzugt, diem Fas-
Schriftworte stellen a'Her zugleich Suchaufgaben diaT e SUNSSVETMOSgeEN junger Menschen entsprechend, kurze, £1IN-
meiwsten VO ihnen Simich für den ernenden eTSsST größe- fach gebaute 5Satze, 1St da biet 'Der kräftig un rhythmisch
LE Zusammenhang voll verständlich. Wo SOl ! diesen üun- gegliedert, 1ädit lauten Lesen eIN. Es bleiben i'Eld'0 ch
den? Fın beach tliücher enl der Bibelzitate = Neuen ate- auch Einwände, besonders beim Neuen Testament Dae 1U'S5-
chismus ıst kKkeinertr der irüheren Schulbibeln: enthalten. gewählten Textabschnüitte sollten mit gewissenhafter Jlreue
nıd ıbal den anderen Fällen stimmen wieder die Übersetzun- anuıch wörtlich und: vollständig dargeboten uıund nicht durch
SC nicht ü berein. Welchen ext s pul sSauch das inNd dann eEWNSSIE Absschleifungen UNı| Auslassungen EeINZeINeT OTE
einpragen eiNnem bequemerTen Verständunis angeglichen werden. WıaarTum
e Bearbeitung des 1euen Einheitskatechismus und die I „Gott der Hierrt wiährd: 1  m den Thron Davidıs geben“

Gestaltung eIMNEeT entsprechenden Einheitsschulbibel hätten (Statt Se1l1Nnes Vaters David)? 1! „Deshalb wird
Hanıd 17 Hanid gehen MUSSeEeN., Das ust nicht geschehen. \a:s d ıe Heilige, der auSs ür geboren wird (sta: d ia.s He  f  1-
Vers  umte Dlüelb nachzuholen. Interessanterweise: Sl - Ka- ‚gie Waarum werden 117 dier Heimsuchungsgeschichte die
techetenkreisen VO.  j dier ArTbeit mMit diem btblaäsıch tundierten heilsgeschichtlich wichtigen Vernse und ausgelassen?

Katechismus her e nalge nach dierT Bibel in der Hand VWiarum 1n der Perikope VOIl er Aussendung dier Zweiund-
Cdeıs Schületns wille überhaupt mnach eiInem intensıveren Büibel- sieDZzUg (Lk 10, 1—20) „Nehmt WEeder Beutel, nOoch Tasche,
unterricht den letzten Jahren IMMeTtT nachdrücklicher BC- noch Schuhie mit“? S0 Ließe SiCH: ‚ennn aNZiES RKegister Vo  -
oheillt worden. Nach der Struktur CEeS: jJetzigen Kaftechismus Fragen zusammenstellen. Dıia: aich: diese Bıibel bal 1NDer{
können Bibel- und Katechismusstunden auf dile: Dauver Anlage zumindest das Nivean VO' Volksschulentlaßklas-
möglich völlig getrenmnte, zwischen Laienkatecheten und Prie- 56©  - UNı Höheren Schulen wendertt gelbst eIMIE: Sl SCHWIE-
‚DEeT aufgeteilte Bereiche bleiben. Wile: VOT Jahrzehnten die migie Stelle WIe Röm 11 würd ankenswerterwieise mitaufige-
Liturgische Bewegunig tieferer Erschließung der Bibel TÜr NOomMmmMen 0S dierT Grund für solche: Streichungen unerfindläich,
dias chrüstliche Volk drängte, Sı ‚en te: die Katechüsmus- Die kı der Köselbibel sind vorwilegend
ETNWEUETUNG. Pıus Parsıch nNannTte: VOTLT 30 Jahren düe: Zieitschritft archäologüischer, historischer und naturwissenschaftlicher Art
S'Ee1NEISs Volkslitungischen Apostolateis „Bibel und Liturgie“ 1ın allzı imseMiger Beschränkung, WIle UuNISs scheint. Viele
mit betonter Vorausstellung des ortes Bibel wieil 6! die Frragen, die 1801008  ; den Anmerkungen eiIneTr heutigen
Überzeugunig SC WONNEN hatte, dia.ß ohne eIne gewssSIE VeierTt- Volksbibel, VOT allem beim Alten Testament, berücksichtigt
trautheit mit er Heiligen Schrift ‚E1 echtes Litungleverständ- Wi1isSsen möchte, bleiben un beantwortet.
NS SChHWeT denkbar In diesem Zusammenhanıg SIEN anıt Caıs ausgezeichnete

Waaıs ist IU anuf diem Wege eineT katholischen Schul- Buch VO  - Hanıs Lubsczyk „Der und mit Gott. Alttesta-
bibel bisher geschehen? mentliche Katechesen Un Glaubensstunden“? hingewtesen.

DIiese Sammliung VQO!  =| Bibelstunden schlüeßt das Alte Tesbta-Eine eTSTE wichtige Neuverscheinung 17 dieser Richtung
die Auswahlbibel dieis Köselverlagıs „Reich Gottes, Nach ment IUr den Glauben e's heutigen Menschen auf, B5 wieicht

Urkunden der Heiligen Schrift“ Da haben WT Tshalls Bibel keiner brennenden Frage 'usS., nd 15 weiß die Grundgedan-für Schule und Hanus, diie, nach heilsgeschüichtlichen Gesichts- ken d  }  IET heilügen eXTEe herauszuheben, daß E LeseaT
punkten angelegt, Ganızen dieT Hl hinführen kannn auch. eINeT inneren Begegnung mit diem Gotteswort und

UnserTe Schulbibeln. i= Grundıe ImMMeT schon Volks- SeEIN ET Entscheidung fordernden Macht kommen kann
bibeln. Ihri pflichtmäßige Einführung für den Unterricht Der Köselbibel folgte dier beii Herder enrschienenie Versuch
brachte SE 888 allle katholischen Familien; IT eINn kleine- 11VeT „Katholischen Biıbel für Jugend un! Volk“, den e
DET Teil VOIN Gläubigen beschafft sich darüber hinaus eln Arbeitsstelle für religionspädagogische Hilfsmittel 1T  i Frei-
Neues Testament oder BidT eIIME: Vollbibel. Dieser Tatsache burg vorlegte
hart vernünTftigerweise jedie TWHEUHUWE' Schulbibel Rechnung Z'U DIie Antwaort anıf dieses Buch kannn bn @  1m Hinblick auf cden
(ragen, niach Möglichkeiüt schon: 1mM Titel, damit dier Heran- Titel, dıem. 65 oibt, I1'U"“ en kräftiger Proteisit SCIN. Denn
wachsende SE nücht 1n die KategorTie der Schullbücher eiN- W.a'S hüier geschrieben steht, SE nich mehr Bibel, USt auch
reiht, die einen später nichts mehr angehen, ücht freie Nacherzählung brbläscher Geschichten WäaTe

Ve KöseLbibel stellt Sıl' nach Anlage und Auswahl auf redlicherwieisie doch das:! sondiern: Konglomeratdiese Dreite Basıls Sille möchte: ebenso ZU  ar Lektüre TÜr Er- VO  - heiligem Text, subjektiver Ausdeutung und freien ZU1-
wachsene wWwlle ZU  (a ] Unterweisung fÜür jJunige Menschen dienen. satzen moderner VeriasserT, eIMe Paraphrase der Schrift
Die Vorzüge dieser Ausgabe: Sıe ält Sich Wesentlichen also, eIMe  } „Bearbeitung“ dıeıs Gotteswortes, dile: unmöglichden Worthaut dier Schrift. Von den wörtlichen Texten mehr den Anspruch erheben kann, Heilige Schrüft SN
werden 1 Druckbild die ZUSaIMMENSEZOSENEN abgehoben. Das mindeste ‚'] Gewissenhaftigkeit gegenüber dem 1NSDd-Überleitungen unid: Erklärungen erscheinen Kleindruck. Merten Text, auf hais WT  } Dei SEITIET Übersetzung und HerT-In dıer Auswahl W1e 10 den Anmerkungen Ist Ve: christolo- ausgabe auch für Jugend unid Volk verpflichtet Sind,gäsche Linie herausgearbeitet. Psalmen un wichtige Pro-
phetenstellen sind 17 den historischen Zusammenhang e1IN- Chter-Verlag, Würzburg 1955, 439 mıt Karten U. Zeittafel,

Lw. IKösel-Verlag, München 1957, 379 U, Karten, Lw. 7,80. S>  S> Verlag Herder, Freiburg 1957, 294 [ 8 En Karten, Lw. 37
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scheint uUuILs SeIN, daß WIT daıs eıgene Wort nicht UNHeT- den Zuordmung ailt- und neutestamentlicher Stellen e1NIE: Fülle
Vo methodischen unid pädagogischen Forderungen berück-schiedislos miıt diem o WEeSWOTT VeETMENSECN, diann daıs

(anze als GottesworTt auszugeben. VEesE „Bibel“ s e1IM sichtigt eINIE denkbar sorgfältige 8hell detaillkerte: Arbeiit
gelelstet worden. Heilsgeschichliche und lehrhafte AbschnitteGegenstück der VOL Jahren erschhienenNnen, VOI} dier gleichen

Arbeitsstelle: vorgelegten unglückselügen Tausendbilderbi'bel. der Schrift wurden SoOWelt WE möglich miteinander VE  m

Hıer WE dort der Versuich der Anpassung des Offenbarungs- knüpft. Daıis Prophetenwort bleibt verbunden miat der hüsto-
rischen Gestalt und diem Schicksal] des: Gottesboten unid: SINgutes den heutigen Menschen ant Kosten er Substanz

as Prinzip 1MIeT vulgären Verständlichmachung des heiligen IV IIL geschichtlüchen 17 Offenbarungstortgang. Pauyılaus-
briefstellen sinicd sinmıv.o Il eingeordnet In düe ReiseberichteTex teıs U den Preis SeIMNEeT Gemauigkeit und SEMMEIS yıste-

alls göttliche Ausisage verfähscht diesen unversehens dier Apostelgeschich te,
selbst, besonders noch Glättungen und Auslassungen Ve Übersetzung kennt keine modernen Umschreibungen
1m Zusammenhang dier heiligen Geisichüch te hinzukommen, OdieTr Ausschmückungen, und SW bilegt nichts ad; UuS’uil diel-

phind zurecht Das Ethos VO  3 Wissenschaftlern und Sach-e ein objektüv verkehrTtes Bild geben und e Vorstellung
gerade jungen LesEeTSs entsprechend unrichtig festlegen. kennern haft Sorge getagen, da ß VOT allem diass: W aıs dier
Was soll 90028  } beispüielsweise dazız SapBeCN, 38008 die: Verkün- Offenbarungsaussage keimer Steille verändert wWwurde. Die
digung aml MarTLa und e Engelerscheinung biei Josef a hsatz- Sprache aist schlicht. Andiertrenseits standen die: Übersetzer
10s WIle eln Ereignus hberichtet werden: 93 * „und dier Engel VO  H- der Notwendigkeit, auf eiInemM Raum VO  5 336 kleinen
schhed V'OIL ir Daraut erschien diem Josef 1n einem heiligen Servten einen gewilichtigen Auszug beicder Testamente Uunter-
ITraum e1N Engel und sprach Ö  Ihm: ‚Joself, Damvidis Siohn, zubringen. Das führte SE auf Schrütt und Tı gewilssen
scheule diüch nicht, MarTia, deimne FTau, IU  - 1 diein: heim- kleinen Abıstrichen . Wıe der Schrittaussage, edu-
zuführen. Der Heilige Gewst jst anı ST herabgekommen e zlerungen 1MmM Konkreten ınd diamüit anıch der Farbe und

Durch due Vermengung VO. Gotteswor: und: Menschenwort, 1171 Klanıg dier Berichte. Schon da ß dier Schöpfungsgeschichte
VO'  - tradiertem, bedeutungsgesattigtem Sprachgut und' daß IMMeT wiederkehrendie: „Und (sott sah, da D e'5 gut war“
dischen Ausdrücken einerT billägen heutigen Geläufigkeit fehlt wegfällt, empfindet 11La schmerzlich. Ganz ohne Schaden Ist

1aıs Wort IET Botschaft nicht ablösbar VO. SEINCM Wie: Derdieser Bibel auch VO!] Sprachlüichen herT jedie: Aussagekrtait.
Auf dieser Basııs USs't e1N Fortschreiten einem e I biblische Urtext ist umständlicher alıs. die: Übertragung, SIE
tieferen Verständnis ET Schrüft, . das Cdier Herausgeber 'her wuTrd durch die: Auslassung dier mstände notwendıg
vielLleicht denken I1Lals (wenn dier LeseTtT 18088  — Jetzt EeTIST eiIN.- blaß Oft geht I5 LLL Nuancen dier Konkrtetion. Dach

gefesselt wird!), sSchwieT vorstellbar: AHeseT Fortschri'bt sdelten sind: geTade d'eisE,, düe: (1as: G(Fesagte In Herz
ist u8ß dort erhoffen, diaıs Mysster1um des authen- un G(eist Clieis Kindes unid dieis Volkigis haften lassen würden.
tischen Gotteswiortes miWt SEMNET Anutoritat die Seele a MDE Hier hat düe umfangreichere Köselbibel cher einen nicht
rührt unid echten Glaubensfrage gedrängt hat gering schätzenden Vornsprung Sle: SE 1 SAIZEN texXt-

eSEeT Versuch: einetT Jugend- unid Volksbihel ermangelt näher, anıch Rhythmus, ılıeß eT Vorausstellung betonter
dierT beiden wichtigsten ommponenten EIMeT legiütimen Bibel- Verben. Da I5 hier eINe Grundsatzirage VO Bedeutung
ausgabe, dier Zuverlässigkeit 17 er Tradierung dıeıs Textes meht, Selen WIeN beliebige Beispüiele angeführt:
und dier Weihe. Da ben <0.11 nüch: verkannt werden, daß CLE Der Turmbanu Babel (Schulbibel):
Fülle VIO!  - zeitgeschüchtlichen, kulturgeschüchtlichen und CX - Die YaNZC enschheit DUT e1Ne Sprache und Areselben
getischen Erkenntinissen investert wurde. 1e Wörter. Als SV DU  5 VO stien aufbrachen, fanden sS1e £1Ne ene
Typographüie des Buches, ıel ihrem Zusammengehen mMIt den 1M Lande Sennaar; dort WeBßen SLE s1ich nıeder. nd SMl sprachen
schönen IUlustrationen V'O!  - Albert Burkart, Ust vorbildliüch. zueinander: ommb, laßt eCINe bauen mit einNnem Turm,

dessen D1Ss den 1mMmMmMe relchi| Wir wollen einenDie Zeichnungen VIO!  - Burkart haben gegenüber den frühe-
großen Namen machen, damıit WT 18 Hen nıcht bDer die Vanz ErTd:  ol

TE  - VO  w ihm u88l Neuen Katechismus A Sinnhaftigkeit un
Eindrucksknaft ZeEWONNEN. S V e dürften nıcht verlorengehen! zerstreuen.“ Und sS1€E brannten jegelsteine und ngen IX, und

Turm bauen. Da sprach ott „WIr wollen ihre Sprache VerwIir-
Se1it Ostern lKegt endiüch auyuıch diüe Nachfolgerin dier ren, daß eINes des anderen Red; nıcht verste  Kn SO zerTstreute S1C

„Eckerbibel“, „Katholische Schulbibel“*, VO  H Sie: wurde der Herr VO dort ‚Der (1e Erde; s1e mußten aufhören,
erarbeitet £ Auftrage und unter Mitarbedt dier Bistumer Stadt bauen. eT gab ıNT den Namen Babe!l (d WirTrT-
Asachen, Berlin, Fuldia, Hildesheim, Kö.  5 Lim burg, Meißen, WaTIT); ennn dort WUTrTde die Sprache der JahNZlenNn Menschheit verwiırrt.

Köselhihel:Münster, Osnabrück, Paderborn, T ıler und Luxemburg S!
WE Danzig und Schneidemtüuhl VON Professoren Cder T Tlerer Alles olk auf en einerlel Sprache un d nerle1i OT

Als VO' sien her anden 11 ene 1 LandeTheologischen Fakultät Junker und! 'T0'S!IS: für Cası Alte Te-
5SINear und Neßen sich dort nieder. S1e sprachen 1ner ZUMM andern:stamen(, Mussnier für d as Neuwe: Testament. AUtf‚ backen W1TL Backsteine und härten WI1T s1€

Hiıer ist konsequenter und durchdachter, allıs bei 1 m Brandee! Den Backsteimimn nahmen S] @e
Eckertr schon! dier Faill WarT ein'e grundlegendie Auswahl dier Baustein, das Erdpec! Mörtel Laßt unNns
bibläschen Zieugniässe Weges dier Offenbarung 17 SeINeN eine bauen einen J1urm, sSeiInNne Spitze hinan bis ZU. Hım-
wesentlichen Etappen VON dier Schöpfungsgeschichte bisı ZUT mel, daß WIT 18B8IKS einen Namen machen, SOoNst verstreuen WITr unsSs

Parusie zu einem Schulbuch derHeilsgeschichte Der TanNnze Erde hin. E AD AT Herraber TOL1 eeTt.
die und den Turm anzusehen, den dıezusammengefaßt. De stufenweise Enthüllung Verwürk-
Menschensocohne bauten Er sprach: Einerlei olk istlüchung dies Heilspiamess SOl em Leser S dieutlich und dies und einerlei Sprache Del allen, un! dies ist 1T der Beginnübersichtlich werden, daß VO Wort dier Offenbarung her iıhnres Tuns. A UT, fahren WIT n]ıeder, verwirren WIT

das Heilsganze und Chrüstus alıs den Inbegriff und' die: Mitte 1Nre Sprache, daß keiner mehr verstehe die Sprache des andıeern.
aller Wege Gottes begreifen Lernit. Der Herr zerstreude sS1e Der die Erde uihoren mußten S]ı

Daben ist ıhel der Gliederunig er Texte, 17 den Über- den Bau der Darum NennNn:' INd.  - s1ie abel, WI1rTwWwarT:;: enn
schriften, den erTklärenden Zwüschentexten, dierT ergänzen- verwirrt hat dort der Herr die Sprache \eT Erdbewohner, VEeI-

sSireut sS1e VO dort 'Der die ganze Erde

Patmos-Verlag 1957, miıt fünffarbigen atTeln. nach er 1a u m dıa .s golden e alb ulbibel)
mittelalterlichen Buchmalereien, Seiten Bildanhang mit 15 foto- Als Moses Janıge auf dem erge blieb, sprach Volk

Aaron: „Mache einen Gott, der VOT uUuns herziehe! Man weißgTrafischen Abbildungen, fünffarbigen Karten U, Kartenskizze,
360 S Lw. D! S, nıCcht, w äaıs dem Maoses zugestoßen S Aaron erwiderte: „Nehm:
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d1ie goldenen 1Inge V'O.  - den Tren Frauen, öhne und Töch- kommt. In ihrer monumentalen, zeichenhaften Einfachheit,
er und Dringet Si(s M1r her!“ S1e nd Aaron goß Qus
dem Golidie e1Nn goldenes Kalb, errichtete VOI ihm einen aT und

1n ihren Jleuchtenden, symbolträchtigen Farben werden dUesEe
Tafeln gerade auch die Kinder ansprechen und: wesentlichieß durch 1Nnen Herold. ausTufen: „Morgen ist e1in Fest Ae's Hertrtn!“*

Die Israeliten brachten Opfer dar, Ben und tranken, spielten und dazı beitnagen, 1a's göttliche Offenbarungsgut 19 solches
tanzten. unterschreden Von allem pTrofanen Lehrstoff 17 ihren Hier-
Köselbibel Zen verankern.

Alıs das Volk > ah daß Moses: anuıf dem erge blieb, qg1n g KE1ine: Dage 1äßt diie Katholische Schulbibel olfen.
S3 4 A aron uUund ‚prachen Auf, ma che uns GoOtter, die VOTI Ve ıısıt nücht bloß 17 Zwieckbauch für den Unterricht. IhreIS herziehen sollen, denn WITLC Ww1ssen nicht, W ads aQuıs MOSes Ge>=
worden 1st. Aaron nNntiwortet: e  e 1 ß die goldenen 1nge au  Z den Gesamtgestaltung, ihre Bebilderunig hebt ISNE hoch darüber
Ten Weeiber und Toöochter und bringt sS1ie miIr. hinaus. Und WE diie Dinge lüegen, wWwird: VOTEeTST den

a! daraus.
ten s1e, nahm S1e Qdus ihrer and und goß e1N meisten katholischen Familien diüe einzige Bibel Dleiben,

511e aber sprachen: Das E' dei1ne darum müßte SE sich dort auch als Hıa u s b 1 bıe einen
GOottier, PSTae, dıe dich a u Agypten heraus- Platz er0 bern: können. Sollte SVE diesem jell nücht

| Als Aaron 5 sıa baute einen Schlachtopfer-
altar davor. Am folgenden Tage Drachten s1ie dem ıl  die Dpfer daT;

auf die Dauer mMt ausführlicheren Anmerkungen versehen,
sSı1le CO 7ZIFEN STG H- und en, standen auf

auch solchen theologischer Art, WE UE für andere Bü'bel-
ausgaben VO  - dıer Kirche vorgeschrieben Simc? Die Auf-Tanz und heiteren Spielen

ZiuT Bebilderung dier Schulbilbeil 305 Herausgeber haben schlüeßunig dies Wortes eDadıe schwierigen Stellen und
den an Berordentlich glücklichen Gedanken gehabt, Bibel- das Aufwerfen VO:  - bestimmten Fragen, die 19} Glauben

und Leben dies Christen stellt, würden das Buch für viüelebilder a'uS5s dier Laacher Sammlung farbüger Fotokopien früh-
und hochmittehlalterlicher Mintaturen auszuwählen. Diese anıch unabhängig VO Schulgebrauch lesbar und anziehend
Bilder stammen EIMIEeT eit und: Umwelt, dWVe: aus und: mit machen. Solche Fußnoten könnten e Jungen Menschen ZU2

INtenS1VeTeTr eigener Beschäftigung mır ihner Bibel führen:dier Schrift Lebite FUur Bücher gottescdienstlichen Gebrauchs
bestimmt, partizipweren SE al der Ehrfurchtshaltung dier die Eltern aber würden, ähnlich wWwle  2 ] cdurch den Neuen
Litungte. Wie de: frühen östlichen Ikonen und diesen Katechismus gieschüeht, VOoO Kindıe fast notbwendig Z  — Muit-

arbeit T' werden.ebenbürtig Weihe und Symbolkraft gehen e e DeNSsSO-
sSehr -  m der Tradition WE  < ‘Ul der Mediitation: hervor: die Eın: solcher Anmerkungsteil wWarTe natürlich CIM an Neue
Kirche seilbst hait c ihnen mitgestaltet, ihre Cle Jahrhundierte und iıcherT M1UT 1n Jahren bewältügende religionspädago-
überlebende Schau er Dinge d 1n SE eingeganıgen. Darum oische Aufgabe. Darf Va £1Ne solche Möglichkeüt, üÜDer düe
vermögen SWE auch den heutügen Christen noch 1n  a SPINET Schulbibel diaıs Wort Iıs Wegweisung und „Gottes-
Tiefenschicht erTeichen, zumal dias Stilempfinden UIN! kraft“ (Röm 1, 16) 1n stärkerem Ma De 1n Familien
Epoche dem der eTStTen Jahrtausendwendie wiüeder nahe- dringen ‚SSeN, unausgenNutzt vorübergehen lassen?

Arnulf, Jerome Xavier an!: the Muslims gleich SIN Bekenntnis 1TVIET synkretistisch-deistischen
the OQgu. Empire, Vol der Supplementa dietT Neuen Zeit- Religion. ESs WTr wohl e1) voreiliger Schluß westlicherfür Miss1onswissenschaft. Aidministration er Neuen Zeit-

Iür Missionswissenschaft Schöneck/Beckenried. (  ‚We1Z), Mentalität, der Toleranz Akbars dıiem Christentum eEN-Über eline echte Bekehrungsbereitschaft erblicken. DerPaulus-Druckerei Freiburg/Schweiz 1957 760 D., kart.
SiT. 24 ,— . IIL enl behandielt die polemischen und apologetischen

Werke aVleTS, VOT allem dias Hauptwerk „ruente de Vida“.
Arnulf Campss schenkt UINS hier e1INe ausgereifte Frucht Es wendet sich. WIe auTch die übrigen Schriften, hauptsäch-langjährigen Suchens UN!| Forschens, eiINe Dissertation «x  ber lich die gebildeten Mus'lim, ohne deren Bekehrung eINe

den Neffen des hl Franız Xavier, Hieronymus XAaV1leTr SM großzügige MissionsarTbeit un'ter den breiten Schichten
un SE1INE Tätigkeit ' Hofe deıs Großmoguls 11 Agra e WT unmöglich SeNN mußte. Jede Seite deses Weierkes offen-
mit sSoviel Fleiß gesammelten Dokumente werden vonsichtig bart, daß Xavler und SEeITIE Gefährten syıstematisch und
abwägend verarbeitet, UN ZWaT C1IMNEeT Weise, daß INan planvoll arbeiteten. Der Philosophie, WwWwiell nach Xavlens
VO Stoif ı8bel dier Gestalt dieses Buches viell mehr gefesselt bassung einzige gemeinsame Basıls zwüi'schen Christen
WwiTd, als das beii eINem wissenschaftlichen Werke Mohammedanern, wird| 11 SehrT weilter Spielnaum gelassen,zunächst erwarten sollte. Daß sich hier den Neffen TIeN Bücher des Hauptwerkes ienen er philosophischenCdeıs großen Fran'z Xavier handelt, qst ‚WarT in teressanıt ZiuU Klarlegung dier Sıtuatvon: unid: enden dann eLtwWwası abrupt mit
WISSEN, fügt ber dier persönlichen Größe dIeSsSEeSs Lebens der Bekehrung dieis: heidnischen Philosophen (97 f) ‚d  DVEe bei-
nichts hinzu. In eiInem Teil miacht UILS m1t dem Leben, den letzten Bücher greifen dle Einwändıe Ceıs Lslam
den Schriften nd Briefen des Hieronymus bekannt: 1M das Christen tum auf. Man spurt die: Schwierigkeüt, mit TeIM
IL Tieil wirnd die neligiöse Lage dies damaligen Mogulreiches philosophischen Gründen und Erwägungen Glaumben
dargestellt; handelt VOT allem Cdie beiden Toß- führen und SEINIE Geheimnisse: erlänınrtern! wollen. Manche
mo guln VO: Indien: Akbar (1556—1605) und Jahangir 05— Gesichtspunkte, die Xavler anführt, würden WIT  - heute als

Xavier weiilte V'O.  - 1595 Dis 1614 Kaiserhof. einseiltig euTropäisch-abendländisch: beurteilen. Aber XQ=Akbar bemühte sich, die verschiedenen Rassen und Religio- Vier gneift andernseits geradie jene ‚uomente heraus, e ET
Nne  j SEeINEeS wenten Reiches miteinander versöhnen, un In SIEMTET S1ıtuation IUr besonders würksam hält. Er kenn-Iud anıch die christlichen MÜiss10NaTe VO  w} (+0a Seinen zeichnet die wahrTe Religion S0} möglichst vollkommene
Hof, ihre Religion kennenzulernen. Sein Interesse: für Gotteserkenntnüs, TeINEe Gottesverehrung, Gnadenmittel: für
das Christentum blieb auch noch wach nach der 1mMm Jahre en möglichst vollkommenes syttliche:s. Leben In: dierT
1582 erfolgten Verkündigung des Gesetzeis über düe: „CGOött- Auseinandersetzung mit dem Islam verwelst Xavier mit
liche Religion‘“. Geradie dieses Gesetz sollte 1n eINeT wWweit- Recht auf \diSs Prinzip: Ott ETSEeTZT daıs weniger Vollkom-
herzigen Toleranz jeder Religionsform SEeINET Untertanen, IM durch. Caıs; Vollkommene, nicht umgekehrt, Moham-
einschließlich. Christentum, Lebensmöglichkeit bieten un.d meds Lehre Leben müßten also vollkommener SIEIN als
War 1m Grunde eine Absage Akbarıs den Islam Leben nd LehrTe Christi. Daß das nücht Cder Fall st, wWweenst
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X avler e vielen eispielen nach (  B5 Xavlier greift tenentypen sSinmd die zuverlässigsten Handschriften herange-
schließlich den teisten Unterschüed zwischen Christen- ZUSCI, Cdazu WT Einzelgänger 1US en Athos und aus

15hell Islam, wWwenNnn ' feststellt: Der Islam kennt keine Pamıs. Fuür Photius kommen VT We1Dere Codices hinzu. (Es
Geheimnisse, VOL allem nicht das My'ssterium Cder Sünde und sollte wenigstens auch 1' Verzeichnis: XLVI vermertkt
Erlösung (165, vgl hAieTZU:! Jäschke, Sucht der Musılim Se1N, welchem Iypus die einzelnen Codices gehören;

1INne zweigleisige Bezeugung gült UNTeTrT Umständen mehr alsErlösung? ZM.  z 471 (1957) 294—301). Diiese und anderTe Fest-
stellungen beweisen, daß Xavıer SIENMN Mildenı und dve Islam- Are Übereinstimmung VO!  - noch S0 voel Handschriften dies-
Theologie intensiv shudiert hat. Koran und andenes Islam- seilben VYpS Die Einführung unterrtichtet dann ü.Der die
Schrifttum S1D ihm vertrauft, ebenso die Sprachen (173, einzelnen Autoren, dihe alle außer Photius) dem —5 Jahrh.
181 I£ Dyvese Schrifiten sind a ber 1T die theoretische: Vor- angehören, und ihre Überlieferung. { ILE Tagmente des RPT-

berertung für die eigentliche Missionstätigkeit, VO  e der sten, Apollinartis, ‚inid wohl auyıch die wertvollsten un Zel-
BeHN als scharfsinnigen Xegeiten, der der Allegorese, WIedier eil berichtet. Die Christengemeinde Kaiserho{£i

WärLTr 18005 zahlreich, aber a U5 den vielen Einzelheiten, Ale Uu11s G1E ETW Cyrüll anwendet, abhold ist. Sicher bedentet dile
bietet, ersehen WIÜT, WI1e mo dern 1 Grunde: MisSsStons- d  on auch inhaltlich eINEe Bereicherung der patristiäschen

1tera tur.methode und Pastoral WäaTEIN.,. Wır hören VON liturgischen
FeleTn ı8hell esten, bildlichen Darstellungen, Krippefteiern, TOUZ der Akribie, WE SE bei Wiedergabe CT Texte
Ausstellungen christlicher Gemälde (vor a llem Madıonna die] und Angabe der Fundistellen angewanditt hat, bleibt natur-
Popol0o), christlichem. Schrifttum, Ausstellung der Hl chri: I en geEWISSET rad Unsicherheit bestehen, wWIie Sie

Daß 17 d1iesem Teil eiINMgE: Wiederholungen vorkom- ziemlich allen Editionen VOIL Fragmenten A'UuSs atenen und
MmMeN, nımmt dier LeserT! ö auft. Kurz, eine e211- Florilegien anhaftet. Se!'bsıt d'er sorgfältigste Abschreiber
malige geschichtlüche SituatLlon, die für d  Le Kirche Indiens kannn Sich irren, und Dein jederT euen Abschrift mehren Sstich
hätte entscheidend: werden können, wird Aier wachgerufen. die Fehler Und WenNnn auıch gewiß eln mMÖr  üchst hoher Grnad
Die. Hofinungen Xavlers haben S]} wcht erfüllt, „Judicha V'O:  - Zuverlässigkeit erreicht“ ist 5 ÜST geradie hier
e'] abyssus multa“, wWwIe Castro 1L Jahre 1633., rück- 1imMmer wıieder mit Fragezeichen rechnen. Die Photius-
blickend auf dese eT, schrTieb (72) Wir dan'ken dem fragmente bleiben naturgemäß ehesten davon verschont:
Verfasser und SEeEIN'EM Protfessor, Dr. Michels Inr UTOT opeht ja den Katenen zeitlich auch vıel näher, und
Freiburg/Schw. herzlich, diese Zeit ımd einen S: wackeren e VIeT Handschriften A— aus dem 10.—11 Jahrh. und!
Vorkämpfer Chrisiti der Vergessenheit entrissen un: un15 (13. Jahrh.) nd hier zuverlässige Grundlage (düe alten Ka-
zugänglich gemacht ZU haben. Dire Paulus-Druckerei verlieh tenentypen haben ILUT hin und wieder später eingesprengte
dem Werke IM gewohnter W eisie dias vornehme drucktech- Photiusscholien).
nische Gewand.

FTr1d. Rauscher,
Schwierig aDer würid Dieit den anderen Autoren, beson-

MT T, ders den verschiedenen miit Theodor bezeichneten Exegeten,
Zweilundfünfzig Tagmente, 1LLUT das Lemmia Theodor

Matthäus-Kommentfare 15 der griechischen Tche, aQus Katenen- ohne Zusatz haben (von denen allerdings dreizehn 08 W/
chrıften gesamme. und herausgegeben VO  - Joseph eus unl e1INIEe weıtere ahl teilwe1ıse: anderen Anutoren gehören),exie un Untersuchungen ZUT es der T1S' Liıtera- hat daher In einem igenen Abschnitt zusammenftfassenha  ex|  A&  E  S  tur €61. Band el.  E, Banıd H: 463 Z Berlin 1957,
66,— . muüssen, da e15 unmöglich WT, S 1E eiInem bestimmten

ZUZUW eisen: h  TeT hat anıch en rätselhafter Thadidäus Auf-
sehr begrüßen, daß alıs eTsSte Frucht SEINEeT nahme gefunden. Welche Unsicherheit bei den Schrei'bern

mühevollen und umfassenden Untersuchung dieT Handısschrif- qaelber herrschte, zeıgen denmtlich zahlreiche Lemmata mıit
ten der Evangelienkatenen (ET hat früher darüber ausführ- zwei, drei, Ja V1IeT Namen nebeneinandıernr. Dıa dwe: Scholien
ID berichtet Neutestament!]. Abhandlungen 4/5) großenteihs L1LUT kurz SiNd, allen auch INNIEeTE Kritermen 1em-
LEe'SIE Edition vorlegt, der noch weiteTe folgen sollen. Lich aıs Diese Unsicherheit zelgt siich atuıch bei S wichtügen

„Zuel der Ausgaibe ust 6! amtliche 17 den Matthäus-Ka- Textzeugen WIIe etwa der Athoshandschrift LawrTa 113 (U];
VOI ihren Apollinartisscholien haben en koOrT-tenen geborgenen Fragmente VO:  - Matthäus-Kommentaren

der alten griechischen Kirche samm eln d e 1n eilner rektes Lemma, mehrtTerTe Namen nebeneinander, sind
kritischen Ausgabe dier wissenschaftlichen ArTbeit eT- d IVOILV IN Un falsch:;: dadurch wird die Glaubwürdigkeit
schließen“ (IX) Ausgeschlossen blieben Scholien, düe aus deis Lemmas Apollimaris bei den 31 VO  - ihr allein -  ber-
u15 erhaltenen Kommentaren stTammen (Orägenes, Chryso- leferten Fragmenten gewiß Kcht erhöht. „Bleibt SO für den
Stomus), solche, düe bereits ‚eiMe kmtüische Ediitron gefunden Patrologen dieT UTOT unbestimmt“, IMu. IINa Il sich mit
halhben (Clemens VOoO Alex WSW.), und Fragmente nıcht- trösten, „ 50 wWel doch wenigstens der Exeget, wWI1e eiIn
exegetüschen Werken. Übrig blieiben 19088 d  TE Scholien, düe Schriftsteller dier alten grüechüschen Kirche ein! Wort
dem Apollinartüs VOIN Laodicea, Theodor VOL Hertaclea, Matthäus-Evangeliums verstanden hat“ Dier Weert der
Theodor V'O:  S Mopsvesitia, Theophilus VOILl Alexandrien und Edition wird aber durch dUese Einschränkungen kaum SE
Gyrill Von Alexandrtien zugeschrieben werden. „Ein kleiner schmälert. Sie knüpft l\edier ‚C] dile Arbeit der Klostermann,
el SET Texte wurdie bemreüilts ediert 17 den gedruckten Lietzmann, Sickenberger an die: süch, VO Harnack anigereigt,
Matthäus-Katenen“ (X) einzelne CX TÜe auch noch später, e Jahrhunidertwende d dile: Erforschung der hiblischen
a ber me1st IT auf TuUuNd einzelner Handıschritften. Die hüier Katenen machten. Es ıf erfreulüch, daß »Sie Arbeit nach
vorliegende, außernst sorgfältige Editüon üst also düe LTISTE mancher zeitbedingter Pauise wieder fortgesetzt wihrd
kritische Ausgabe und fühlt eINIe wirkliche Lücke 380 Als Für den Philologen wWw1e für den heologen wertvoll ist nıcht
lezter UTtTOT kommt diann dier vailaı späatere Photius VO ON- etzt (1as ausgezeichnete W ortregister, Ludwig
stantinopel (T 891) mit b Scholien Wort, düe ebenfalls den Mitherausgeber des Registerbandes Von Klostermanns Ausgabe

des Origeneskommentars auUs, ZU ! Verfasser hat Ausstat-HUr Teil und fehlerhaft ediiert
Die Einleitung berichtet KUTZ 1Der die handschriftliche LUNg un TUCK des uche's machen den Herausgebern und dem

Verlag [s Ehre, kaum daß geringe Druckversehen verzeichnenGrundlage der Edition, besondens u  ee:  ‘her diie Schwierigkeiten S1Nd Einige nmerkungen ZU Text mögen folgen: Theodorbe der Beurteilung des Wertes dier Lemmata, die sich 177 Mopsvestia: ragm ist ILULI gekürzter Text VO  w 76 Cyrill
V. lexandrien Fragm isit vielleicht Cas 1n 24 zitierte Scholionnicht wenigen Fällen widernsprechen. Von jeder der dinen' Ka-
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des ITeNaus Fragm 49 scheint eher Lev. 11, 1 ff Z gehören Denker, SONd'em alıs CheT gr0ße Mystiker. Der Hohelied-
als Mit. ® 19 Tagm. 93 ist wohl AuUuszug au s den aphyra kommentar ust eINes der bedeutendsten Zeugnisse dier VO  3
(vgl 69 560 1—13) Fragm ONn te wohl gestrichen Urigenes begründeten christlichen 5 q IlLe-
werden Photius 00) Fragm 279 scheint 1den s SIN mit goriüschen Schriftauslegung, elich al bewunderungswürdigendem chlaz. VO.  - 778 Fragm. 511 SLE. teilweise auch: 1n Lukas-
katenen als zwelter Teil e1Nnes Origenesscholions I19 1X2 Fragm echten Tiefen, freilüch auch ‚WäaT gescheiten und TOM-

1998  - Subjektivismen und alexandrinischer Willkür: doch250) Die Tragmente aQu's den Lukashomilien des Cyrild wären
ohl Desser weggeblieben. über allem üıst das EMSTEe gTOße Wierk christlicher MyuS'fii‘k 7

Due Homilien sinid auch aufschlußreich für die GnadenlehreDie vorliegende Edition hat viele INeT richtigstellen
können, QAie 17 den bisherigen Ausgaben iNTeTr Autoren dies eisters Im Brautpaar dies Ct sSieht Orngenes, wile aw-
weitergeschleppt wurden  $  ° anıch andere, WI1e z. B manche SO SEINEeT treiflichen Einleitung ausführlich: dartut, JU8|

pneumatischer Exegesie das bräutlüiche Verhältnis dier KircheAngaben dierT Klostermannischen Sammdiung dier Origenes-
fragmente, können durch s1e Deseitigt werden. Swe alst eINne A Christus wo ben sich charTakteristische ussagen OTÜSe-

nischer Ekkiesiologie ergeben Odier 1T psychiäscher Inter-wertvolle Gabie für düe patristüäüsche Forschung; mÖöge S1Ee 19858

bald ihre Fortsetzung uünden. pDretatıon dias der Menschenseele Z.U IN Og0S dargestellt; doch
S0111 11a WEeESEN der ınnıgen Beziehungen VO: Seele undSE Max Rauver. Kirche die psychıische Auslegung VO:  - der pneumatischen
nücht streng tirennen.Gotfschalk, Joseph, Kirchengeschichte., Auflage, Verlag etTer Han-

steln, Bonn 1958, 288 S 1 D 3,80 Für Ca1e Übertragunig dies Kommentars WIaT In eT
Hauptsache, VO  - eINeT An'za'hhl grüechischer Katenenfirag-hHeT ETSTE des VO.  - G.Rauschen umgearbeiteten ehr-

buches dierT ath Religion für WE oberen Klassen höherer mente abgesehen, anıf diie freiüe Lateintische Übersetzung Ru-
Äns, der jedoch ILUT dl  He dmein, eTsStenNn BücherT des zehn'teilügenLehrans'talten hat 1 anıfe: ALDIeS halben Jahrhundiertts SEINIE

Gestalt vollkommen Veräanı  H3  diert. 1953 legte ]. Gottschalk e1ne Gesamtwerkes wiedergab, anıgewWw1esenN, für die beiden Ho-
milien auft die allerdings sSorgrfähtüge Übertnagung durchNeufassung dier zulbetzt VO  - Mobhler betreuten Kirchenge-

schüchte VOT,, 1n dier düe nach 19438 veröRentlichten Lehr- Hieronymus (GC5S 3 9 ed Baehrens). Daıs besonderTie
Verdienst VO  - beruhrt daTin, erstmals E: voll-plämne und düe Sos. INTVEeTIe Kirchengeschichte besonders Dıe- ständige, gewissenhafte Version dessen, Wa's VO Hohelie:rücksiüchtügte. 1956 erschien bereits die ZzZwerte Auflage. Sue kommentar d'eis Origenes erhalten üsit, In modernebewietilst durch Erweiterung und: Vertüefung des Textes, durch Sprache eTarTbeitet hat Danikenswiert: 1S't die Auflockerungpräzisere Formulierung zahlneichertr Überschriften, detatlikerte

Gliederung und Anwendung verschieden er Drucktypen dias er Übersezung 1n kleinete Abschnätte.
Die Anmerkungen ZU Text enthalten gute Beobachtungen unpädagogische Geschick dies: sorgfältig arTbeitenden utons

Die dritte Auflage enthält INUT geringfügige Ergänzungen Erkenntnisse; hervorgehoben selen iwa 315 vulnus aImnO-
T1S), 317 (Origenes 'Der Sap), 3064 A_.6'!  'e)) (mystische ET-hat durch längere Einführungen id: Anfanıg einzelner fahrung des Origenes), 369 f 82 (VEWOLCA und NOGELG als C1-

Teile und Perioden dias Begreifen dier Zusammenhänge PT- 'enni: Komponenten Tistliıcher Vollkommenheit). 348 306
leichtert SOWWE durch. VO.  - Görlich angefertügte KarTiten- (1as Gebet deTtr ents  enen eiligen für (d1e Menschen auf
skizzen und Schaubilder dafür gesoTgtT, da D bedewutsame en dQus De Tat. 11, begründet werden können: die Naäachsten-

1e wird 1 Jenseits: vollendet (vgl Fischer, Studien ZU'Strömungen und Fakten dem Gedächtnüis SICHEeTET eingeprägt Todesgedanken der en Kirche 1, ÜUunchen 1954, 298) Manch-werden. out ausgewählten Quellentexte dı Enidie: jedes
Paragraphen und We Neubearbeitunig er 22 Skizzen für mal vermißt INa  - doch 1D wWweise auf cden Eıniluß namentl]: grie-

isch-hellenistischer V orstellungen, den psychologischen Fra-SYbals, ideengeschüchtliche Betrachtung Cheir Kırchengeischichte gen 1n Buch des Kommentars 130—136), und 1n Buch Z
verdiienen besondere Erwähnung. Der 171 derT emrsten Auflage 1 2, 9a 218—223), auch e's platonischen Idealısmus hätte
gebotene Überbhblick über düe gesamte Kirchengeschüchte In gedacht werden sollen 225 der V.erweis auf Anm 180
Läangs- und Querschnütten) Liegt uol Eln eIM 353)
großen Faltblatt VIOL. DarTın. werden düe Hauptprobleme, ErT- Im SaNzen jedoch Jlegt 1990 den bisher um{fangreichsten
e1IgnNisSSE und Leistungen Jeder Periodie nach elf Gesüchts- Ban:d Cdier ACW, den ausführliches Register beschlüeßt,
punkten charakterisiert, Ausbreitung (leT Frohbotschaft, 17 dem Bewnun Btsein S den Händen, LITOTZ dies sekundären
Liturgie, Soziales Wirken und Laienapositolat, Charakters dierT Vorlagen echtem Urigenes begegnet SeN,

edauer1I1Cl ist der Fortfall (LeT Zusammenstellung derT heimat- WI1e düe christliche Frömmigkeit dıer folgenden Zeiten sehr
kundlichen Literatur (1 Auflage, S1e MU. m. E 12 der maßgebend hart.
vlierten Auflage wılıeder 'bernommen uUund etwas erweitert WEeTlI- Freis1ng. Joseph FiscCcCher
den uberdem waäre e1INn Literaturverzeichnis aller Autoren
wünscht, Q U:  7 deren Werken Zıtate entinommen SINId, damıt TeTr yprian, The Lapsed. Ihe of ihe urch. Irans-und Schütler bei vorhandenem Interesse dıe er der LU 1n lam- ted annotated DyY Bevenot, (Ancien Christian WTi- (gr AEMern genannten Vieerfasser eIbst ZUT 'anı nehmen können. Anuch St}  F
en esamtregister, wJıe 1n der V O!  - Rauschen 919 besorgten

ters No 25), T’he Newman Press,, stmınster larylanıd,, and
Longmans, Gireen and Co, London, 1957, 133Ausgabe auf vorliegt, WwWäre zweckmäßig.

Berlin/Bonn. siewski Nun erscheint 1: den ACW auch Gyprlan mit den beiden
wichtigen Pastoralschreiben, e aachlich und historisch z

gen, The Song oI ONgsS. ommentary an Om].: Translated sammengehören. Die Ausgabe liegt beii Bevenot 1n den
and annotate by Lawson. (Ancien T1SHaAaN Tlters Händen elINes anerkannten Cypräüanforschers (vgil. jetzt anuııch
No 26) The Newman Press, W estminster aryland, and Long-
INaAanNs, Green CO: London,, 1957, 335

63, 249—252). Bereits SEeIMNE zevchneit sich
durch Klarheit, Realismus uıund insbesonderte durch die

Als zweıten Origenesband (nach „Pnpayer“ und „Exhorta- Kenntnüs geEeW1SSET Probleme des Werkeis De ecclesiae atho-
on tO martyrdom“) bringen dde ACW das Erhaltene dies licae unmı.babe a uls Beii faıll verdient die psychologische Erklä-
Kommentars und diie beiden Homilien ZU. Hohen Lied. für den noch ınvollkommenen Kirchenbegrüiff Cyprlans
Unter Berücksichtigung CdetT LCUETITEN Origenesforschung, die (S. 5); daneben WUr'!  .  de allerdings SEIN auch VO.  - dıem
für die Auswahl maßgebend WIarT, erscheint der große Alexan- nicht durchwegs vorteilhaften Einfluß Ces römischen Rechtes
drimer auch 1n den Erklärungen Gt wenigerT alıs dier Dils- auf die Ekklesiologie dies Bischofis VO Karthago WE auıch
her vorzüglich 1115 Auge gefaßte Philosoph und spekulative SONST auftf SeEITNE Theologüe lesen (viel, Sttuiber, RAC 88
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466) Die Entstehung AheTr zweıten Schrüiftt Nnımmt anıch: rüch- ganz Blondel, WI1e schon 1m Bande, das 1Ur ethisch-
rationale Element des Denkens durch das pneumatische,tger nach der Revolte Novatıanıs IL, eT anıch 11 Karthago

Anerkennung und Anhang warb Due Meiınung dıeis Ver- und will den mundus intelligibilis nicht als 1ine schwe-
fassers den ZWIeN Textrezensionen VO  - De unı'tate, d'e bende Welt sSich verstanden wIl1ssen, vielmehr das Den-

ken 1n ceiner lebendigen unı spannungsreichen Einheit,namentlich Kap betrefen, ıst schon U5 SIeEINEeN vorherge-
sowohl nach vorwarts mıit seinem Gedachten und damıit mıiftangenNnenN Veröffentlichungen bekannıt mit PerTler unid

deren vgl Anm 11} nımmt e glaubhaft aIl, dia.ß GV- allen Bereichen des Geistes un der Kultur w1e nach rücCKk-
waärts muift dem denkenden lebendigen SganZeEN Menschenprdan aelbst SeEINenN XT Pevidiert hat und dier 508. Priımats-

exXt dier ursprüngliche asits doch bedeuten Cd1e Stellen V'OI} untersuchen. Blondel betont dabei mıiıt seinem eigenen gel-
stigen emperament, diese VO  - ihm durchgeführteprimatus, unıt und cathedra eDT keine Aussage iiber den
Überwindung des akademischen Intellektualismus selnerJurisdiktionsprumalt Cdieis Petruis uınd diann heis römischen
eit nicht 1ın der Richtung auft einen IrrationalismusBischo{fs:;: Cyprıan dachte ILUTL tol die Einheit dier anıt

Petrus gegründeten che SCHCIL die Umtriebe Novatmanıs: geschehen soll, daß ihm vielmehr einen ntegra-
l1len Intellektualismus geht Aus dieser Grundintentiondie: Überarbeitung s Textes erfolgte nach diem. Bruch GYy- entwickelt sich der außerordentliche Farbenreichtum der

PTJanıs miut Papst Stephan 1m Ketzertaufstreit, Chamaıt Rom
nıcht mehrTr A U  N SE1NIET Schrift herausktese, als ! beabsichtigt Blondel’schen Darstellung WI1Ie auch der STEeis lebendige

Dynamismus seines Gedankens. Kaum irgendwo wWwWI1e in
hatte Einen römischen Jurüsdiktionsprimat hat y pTJanN Ne diesem Bande SPUr INa  - sehr, wI1e Blondel ın die Gene-
aNngeMNOMMEN, - hie d ie!  D  VT asked himseilt the questLon
wihere thıe fimna:]l authorı1ty $hie: Chuirch might be T .he UuNnıo0nNn ration VOon Bergson in Frankreich und VO  — Husserl und

Scheler 1n Deutschland gehört, wenngleich diesen Gestal-
of the bishops’ sufficed IOr 18911‘ practical purposes” 7 ten gegenüber völlig eigenständig ist. ET sgehört (Gene-
Abschlüeßend akizzwert kurzer Zusammenfassung die rathon jener Maänner, die ein Zeitalter des (GGeistes
übrigen theologischen Hauptgedanken CyprJans und: SE1INET heraufführten. Dessen wird 190158  - beim aufmerksamen Stu-
Amtsführunsg, SO WE QEeINeN. IıtermatTischen S :tii] (5 8 11) dium des vorliegenden Bandes inne, un! e5 macht nicht

Die 5 besitzt den Wert eIMmeTr durchatus zuletzt das Spannende dieses Studiums aus,
selbständügen, wohlüberlegten ArTbeit, beruhend anıf kritn- Fuüur den Theologen ist der vorliegende Band deswe-
schem Gebrauch der Ausgaben und, speziell für das umstrit- gen VO gallZ besonderer Bedeutung, weil Blondel hier, VOL
tene der zweiıten Schrüft, aut eigenen Has-Studien. Dier allem in dem entscheidenden VILI Teil, seine theologisch
Inhalbt wird ®  TrTch einen umfan'greichen wichtigste These breit expliziert Uun! weil dabei auftf den
te l erläutert. MI Anmerkungen, hatptsächlich Philo- eil der theologischen Diskussion antworien kann, welche
Logie, D Bibeltext, Theologie der beiden Schriften, be- bereits 1M Gefolge der „Actıon“ VO 1893 entstanden Wa  -
ZEUSCH zugleich dies Vert.s Kennitniäs der einschlägigen IIN S0 findet sich hier ZULFEF Sache der 508. Immanenzapologetik
dernen Literatur, etwa Bußlehre Cyprlans S aıuch alles VO. Standpunkt Blondels aAaUS Wichtige gesagt. Der

Daly, 64, 202—207] und namentlich den ETWA.  44  ‘'hn- hauptsächliche Inhalt dieser These Blondels 1ä5t sich iwa
ten Problemen VO:  S De: unı barbe Nastürlich sind Anmerkungen SIC 7zusammentfassen: Diie' Icdeie: Ces UÜbernatürlichen ımd der
autıch In diesem Fall kein vollständiger Kommentar: 16 diarTf Gnade gehört noch e1INeTr integral entwickelten Philo-

da her Vorwurf gemach't werden, daß I1ILaA'  - sophie des Denkens celbst. Im Wahrnehmen der eigenen
manıche Hinweise (Zz ZUT Cyprianüschen Naherwartung dıes Unvollendetheit und Unvollendbarkeit kann und muß das
Weltendies: De unit. 16) vermißt. Denken seine Vollendung durch Gnade als denkbar und

Im SdaMZEI 1st dieseT Band 2 C dier wWwWI1Ie üblich durch möglich, ja als 1mM höchsten Grade wünschenswert erken-
wnen Index beschlossen wiTd, eiNnNeT dier erfreulichsten der NenN,. Und muß gleichzeitig, WenNnn sich vollständig
bisherigen Reihe, SOZUSASECN bereits elINe würdige abe entwickelt, yA dier FEıinslicht fortschreiten, sıch e1Ne
ZU. 1700jährigen Gedächtnüs: dies Zeugentodes Cyprlans solche denkbare un d wünschenswerte: Gnade eben als
S3 258) Gnadie 171 ihrer Tatsächlichkeit De1n! Philosophischen

FT 1IS1ING: Joseph A Fischer aUs weder erweisen noch: Sar bewirken 1Läßt. S0 wird VO

Philosophischen her die Gratuität der Gnade bewahrt un
Blo el, Maurice, Das Denken. Band Die erantwortung des gleichzeitig ihre Denkbarkeit un Iso ihre Assimilierbar-

ens und die Möglichkeit seiner Vollendung. Verlag arl keit VO  - seiten des denkenden Menschen betont. Die
Alb C1; Freiburg/München 1956 GTeENZe, welche die Philosophie VO der Theologie scheidet,
Nachdem der Verlag arl Alber 1mMm Jahre 1953 den wird unter Wahrung ihrer grundsätzlichen Lage gleichsam
Band des großen Werkes VO Blondel 1n deutscher ber- durchsichtigt gemacht. Auch hierin darf INa  - einen Vorgang

von großer geschichtlicher Bedeutung erkennen,; ist fürsetzung herausgebracht hatte (vgl. TheolRev 11955],
5—12), legt 16888  ] den un abschließenden VO  H3 Die die Geschichte der Philosophie nicht weniger bedeutsam
UÜbersetzung ist wiederum VO  - Robert Scherer besorgt. Zum als für die Geschichte der Theologie un! ihres Standes 1mM
(anzen darf auf die ausführliche Besprechung hingewiesen Denken der eit
werden, die WIT seinerseits dem and gewidmet haben ZUurtr vorliegenden Übersetzung kann 1 wesentlichen

Die besondere Bedeutung dieses Bandes liegt darin, aut das iIrüher schon Gesagte hingewiesen werden. Die
daß in diesem die zentralen Anliegen Blondels, welche eigentliche Schwierigkeit, welche G1! der Lektüre des lon-
gleich die geistesgeschichtlich wichtigsten und theologisch del’schen Textes entgegenstellt, kann VO keiner ber-
diskutiertesten sind, Z vollen Durchbruch UunNn! ZUT gänz- setzung voll behoben werden, nämlich der eigentümlich
lichen Entfaltung gebracht werden. Darum 1ä5+t sich TSt pleonastische, immer wieder nach anderen Seiten e  ber-
VO  w} diesem Bande her überblicken, Was bei Blondel quellende Denkstil des großen Franzosen. Die UÜberset-
eigentlich geht ZUNg rng miıt großer und beharrlicher Redlichkeit mit cdie-

Das philosophische Anliegen, das stich 1n dıesem Bandıe SELr Schwierigkeit, Mancher wird freilich bei der Lektüre
groß ausspricht, kann kurz gekennzeichnet werden: Hs eines zugleich wichtigen un! zugleich schwer
geht Blondel hier darum, das Denken d u55 der akademischen durchschauenden Textes den Wunsch empfinden, sollte
Abstraktion einer reinen und 1Ur theoretischen Rationalität ın der Übersetzung die allzu schweifende Überfülle des
1n geradezu revolutionärem lan herauszuführen und 1n Blondel’schen Textes beschnitten un: dadurch 1ine ctraffere
die Fülle seines eigentlichen Lebens integrieren. S0 eI- Prägnanz des Gedankens erreicht sSe1n. Aber einer csolchen
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Methode gegenüber hat das Verfahren VO.  3 Robert Scherer als SUuggestiVve: Heilungen hysterischen Krankheiten d 1doch den Vorteil einer SCNaAUEN Vollständigkeit gegenüberdem Blondel’schen exft. Dafür darf und mMu. wohl 1nNe
sprechen; denn I5 werden ya nıicht IT wunderbare Kranken-neilungen berichtet, SoNdern auch Naturwundier nd Toten-gewlsse Undurchsichtigkeit auch des deutschen Stiles 1n erweckungen, bein denen dieKauf SECMNOIMMEN werden, mit jenen Flüchtigkeiten Möglichkeüt dier Psychotherapieausscheidert.der Übersetzung, die bei dem überreichen Verströmen der

Sprache Blondels wohl für nlemanden vermeidlich sein
Schlvß bezieht der kurz die Wunder IN dıer (ze-

werden. schich te dier Kirche miıt 1 SEeINE Betrachtung CIM W o Del 1
ein'em eigenen Abschnitt wunderbare Taten von DonIm saNzZeEN jedenfalls ist 1nNe großartige Sache, daß

uUu115 I1U: dieser wichtige Gedankenzug Blondels 1n deut-
Bosco refertert. Von LourTdies SsprTücht kurzer Exkurs.

scher Sprache geschenkt wurde. In ein'em Schlußabschnütt („Wunder haben ihre S prache “)
Auf e1n Daal Einzelheiten, die bei der Lektüre uihelen, sSel ın

Wwird der Sıinmn: der Machttaten Chrüs' eTauisıgestehlt. Mag
Kürze auimerksam gemacht „Sciences“ sollte der besseren lar-

auch weithin. WE Meinung herrschen, das Wunder SE dAUS HET
heit willen 1mM euts  en niüich: mit Wissenschaft, SoNndern mıiıt Mode gekommen (MamTshall): „VWeer sSich chais Wunderwiüirken
aturwissenschaft wledergegeben werden. Dies gilt VOT lem Ces Heilandes eIMS't und Jetzt un d auch die übermenschlichenfür den Te1il des vorliegenden Bandes

264 ist das Iranzösische Woaort CTreuser  :& mit begraben W1@-
Phänomene an Christus vergegenwartüigt, dier fühlt etwas VO  edem Erlebniüs, als SCITIE Urjünger hatten nd cıa sı eCINEeT derergegeben, W aSs offenbar nicht In den INn paßt. Es muß ungefähr„eintiefen“ heißen Größten VO.  5 ihnen mit den Worten aussDTaCh: 1T haben

Auf 292 ist ür das Wort „Tfalt die Übersetzung Jatsache
SeCINIE Herrlüchkeiitt gyesehen, dile Herrnlichkeit des EingeboTtTe-

unterlaufen. Das Wort hat ber 1er die Bedeutung Werk, Was
Nnen VO' Varter‘ (JO 1B 66 (Eder

Ful] al
nıcht Werk
ler VO  z besonderer theologischer Bedeutung ıst: Die Nax iıst eOTrg 1legmund

Freiburg/Br. Bernhard Do entos ineditios TIridentinos sobre la justificaciön Ediciön CI}-Ca estud10s: introductorios DOT Jesus ÖOlazarän, Profes-
ST de la Facultad de eol0gla el Colegio MäÄximo deEder, ottfried, Der Wundertäter. E1n exegetischer und Ona BUNgOsS) Madırmud YaLeSs Fax 957 301 (Facultad ÜEreligionswissenschaftlicher ersiurch Selbstverlag des Verfassers

1956, erhältlich 'Der Vierlag Passavia Passau, 18, 31 S
teologia del Collegio Mäximo de Ona studios Onienses,

cart O,— .
SETIE F: vol VD g0
Im Jahre 1934 entdeckte Lennerz S] 1mMm Archiv dierWE vorgelegite Schrüft 1s't dile Frucht eIMeT vieljährigen Gregorianischen Universität Rom 'Ne Sammlung VonBemühung diaıs Wunderproblem. Alıs Folgie eEIMeT allge-meiInen Abwertung apologetischer Bemühungen hat anuıch dias

Voten über die Rechtfertigung, die Jahre 1546 währendder Verhandlungen 1n Trient verfaßt und VONn eINnemM S'onstWunderproblem lanıge keime: zertgemäße Bearbeitung gefun- unbekannten Wilhelm Massitius zusammengestellt WaTrenden Indes gehören die: Wunder eis Herrtrn den Fundamen- Lennenz Yyab einen Fundbericht unter diem Titell „‚ Voten anıftten, welche das Gebäude dieıs Christentums tragen. Zugleich dem Konzil VOo  D Irient üÜüber die Reechtfertigung“ GrTego-ush dıer Glaube ST E dier untrügliche Prüfstein, ob noch Tanuıum (1934) 977-—588:; stellte eIne spätere VierT-dle: Wirklichkeit und Wirksamkaeit dier UÜbernatur geglaubt öffentlichung der Texte Aussüicht un bemerkte abschlie-wird, odier o h dası Übernatürlüiche EIMEeT regulativen Idee
entwirklicht isit

Bend, daß VON den Voten der DSammlung deis: MV IST  TUuSnoch nüicht und IUT ZU ‚ei1] verö{ffentlicht SEIeCN., EınEderts Stucke ıs't zunächst eINe exege S daTin egt Schüler LennerTz’, Olazaran, haft IN den Jahren 19492ihre Stärke., Im vorbereitenden eTSsSTeEN Kapitel wird VO BHe- bis 1949 1171 dıem Sammelwerk Il Concilio 7a0l TIrento undgräff deis Wunders und dier Möglichkeit des Wundenrs gehan- mehneren Zeitschriften düle bisher DaNnZz oder teilweiise: nochcdelt. Mit Hilarin Feldier meiInt Eder, Cnle: Wunder sStüunden nicht edierten Dokumente ECINEeT krütischen Edition publi-„anuıßer der Naturordnung“, \a's ist mißverständlich S dazuı zlert (Verzeichniüs bet Jedin, Geschich te dies Konzüls: VO.meinen Aufsatz: Wunderheilung Uun: Natur, 1098 Stimmen der
Z.eit, 148,y wüe: überhaupt 1 den üblichen Wun-

Trient, Badl. IL, Freiburg i. Br. 1957, S 534) Da dIese Editionen
Z U enl schwer zugänglich W, erfüllt Desidemrat,derabhandlungen Begriffe Wille „Naturgesetz“, „Naturkräfte“ imidiem. nunmMehr die bisher nücht der UT unvoill-und „Na’turordnung“ sehr unsauber SINId. In dieser Hinsiücht ständig edierten Voten an diem vorliegenden Band der Estu-atte bertTeits das alte, heute Unrecht VETSBgESSCHE Buch VOo  w} dios UOntenses zusammenfaßt.

VO:  e} Bonnüot, Wundier nid Scheinwunder (Autor. Überset- Dileisie HNWEeU'E Gesamtedition: hat die früheren Einzeleditio-Z.U1US LE größere Klarheüit geschaffen, welche un be- Nne  } nicht einfach IL abgedruckt, sondiern alle Texte: nochachtet VETBESSEN worden ist. Darüber himaus hatte Bonniot inmal kritisch überprüft, diüe: einleitenden Abhandlungeneln breites empirisches Verglleichsmaterial hemangezogen, überarbeitet unid STe ZU Teil IVE!  S gefaßt. Die: AnordnungWiaı Eder ach dem Vorbild VOnNn Bonniot 1! Treilich kürzeretT
Weeisie wut

dier Texte Tolgit der chronologischen Reihenfolge dierT Recht-
tertwWgungsverhandlungen, anıf die Sich: sämtliche DokumenteIm zweilten Kapitel der Schrift siuLcht) Eder diie Wunder beziehen.

Jesu chronologüsch geordnet darzustellen: dritten wird Der 1eil umfa. dTel bisher nicht ecdierte oten ;uS den
VO den Zeugen dıer Wunder Jesu gehandelt, wierterhin! VON Theologenberatungen VO. Z 154  ®} ıDer d1ie VO den Le-den Absichten des Wundertäters, dier Vollmacht Jesu, der en vorgelegten Einzelfragen, ZWarTr die ofien des Franzis-
Wirkung der Wunder, er Verbindung der Wunderta'ten mit kaneTtobservanten Rıchard VO  -} Le Mans VO 2 (| C(Les
Logien, Nachhier wird DEl Kapiteln dve Frage geDprüft, ob

armeliten Vincentius de Leone VO: und desFranziskanerkonventualen FTranciscus Visdomini VOmMmM 2# 1546die Wunder Jesu Legende oOder Geischichite: sinıd, woben die 586—87) Diese Oten Sind Von besonderTer Wichtik  eit, weıl WITWunidier des Alten Bundess, spätjüdische und:' hellenistische Dis Jetz ZzZw el vollständige oten aılLs zesen Verhandlungen be-Wunderbenichte ZU Vergleüch heranıgezogen werden. In saßen, amlıch das Von Salmeron und das VOonNn Antonius dıe: Pinarolo.S.eEIMNeM Urteil schlüeßt sich dier Autor nNamhaften Fachleuten Wenn WIT die Deu ecdherten oien mıiıt den ‚üÜürftigen Auszügen Mas-
sarTellis vergleichen, auf Cd1Je WIT isher angew1esen N, bestätigtBen eigenen Urteilen übDt besonnene Zurückhaltung.,Eın welteres Kapüitel 1äßt d1e Wunder Jesu sich wirksam a‘'b- sıich das Ttiel. NS über den beschränkten Wert der Proto-

heben VO  5 den Wunderberichten Budidhass, Mohammeidis und
kolle Masarellis, dier weder stande W ärT, das edeutsame VO
Nebensächlichen unterscheiden noch den Verlauf einer DebatteApollonios’ VON Tyana Die Wunder JTesu lassen Sıch nıucht als (Ganzes erfassen (Ges .[ GDE 1L, 5. 432).
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Der e 11 umda. wel otien des Karmelitengenerals N1C0- HET'S, die ihm bei allen exten mıit Aushahma des Jetzten,
laus 93—113) VO) 13 Juli 105— un VO. August der Summa sententarum, MT Sicherheit gelungen Ist, au'S-
546 112—113; d1ie Zuteilung d1eses zweiten V.otums Audet
ist nıcht sicher) SOW1Ee en otum des. Konventualengenerals Bona-

ührliche Angaben über die blographischen Darten und VOT
aıll1em 58  Her die konziliare Tätigkeit der einzelnen Anutoren

veniura 1uUS (de Costaccıaro VO!] und 23 Jaulı 1546 114—150).
Mit Ausnahme (es zweiten ms des Nicolaus Audet, welches verbunden. Am Schluß jJeder Einführung macht UIVUS: Je-

wien s 19008 er Bedeutung unid diem theologischen WierTt diesden begonnenen V äterberatungen des onats Ugus
UDer den ersten Dekretentwu: gehört, stammen diese oten dus Vo TUuMmMIS bekannt
den Väterberatungen 'Der die TEel Tatus justificationis, die: VO'

DI1S 1546 attfanden W ährend beiden otien Cdes Kar-
Den Einführungen folgen jeweils dLe Editionen CdeTr Einzeltexte,

die auf Grund der beiden VO  - LennNnerz en Handschriften
melitengenerals hisher nicht er WarTel), Wal e1n Teil dels VOo- Cod O14 und od 678 deTtr Gregorianischen Univer-
tums (es Konventualengenerals 128—150) als Traktat e1Nes at erfolgten; UT bei eiNzelnen otien konnten Nn.och e1Nne der
ekannten Verfassers XL, Q us Cod. Vat. 6211 VeTl- ZzZwWwe1 '‚elıtere ‚anıchs  ıften oder unvollständige rühere Editionen
offentlıcht worden. Nach den Schlußworten Conclusio0) herangezogen werden. So n tstand eine SeNr soTrgfältige Edition,handelt sich Der N]l einen Taktal, sondern mıt estimmt- die die 1 Manuskript en lende Zeichensetzung nach den G ram-heit e1n auf (em ONZL. vorgetragenes O{lUMmM. matıschen Regeln inzufügt, dıe Oift lanıgen eXTEe 1 Sinnabschnitte

Der 15 - enthält ZW.e1 ;otfen d uLs den T'heologenberatungen eintenlt, gewissenhaft alle Varianten verzeichnet, (1e MM Text VOT-
'DeT die oppelte Gerechtigkeit 188el die Gnadengewißheit VO' kommenden Zitate .1e werden 1n Kursivdtuck gebra Verl-
DI1S 1546 Das V otum SalmeTrons VO. „De imputatıva Hziert und ihre Fundstellen nach den neuestien usgaben deTt Zzıtier-
jJustitı 5— IM N WarT aber SChON; VO' S{ SCS ten erke angıbt. In den nmerkungen erläutert den Text
iın der Römischen Quartalsschrift Ar (1915) 12901745 nach: e1INer durch ahlreiche Hinwelse auf die Literatur A den eweils 1n den
Hands:  T1' deis Jahrhunderts (Cod IT1d. 121) veröffentli  cht Otfen ehandelten Fragen. Es ıST begrüßen, daß sich grund-worden. Die EU-E VO. vorgelegte Ediıtion ist erstellt auf Grund ätzlich die Editionsgrundsätze (er Herausgeber des gehal-
VO' Tel Handschriften, VO.  - denen (1e beiden EU: en VOTI ten hat, und daß nıcht dem eute erderT aufkommenden TAaU:
dem 18 TAhunder' legen. Das zweite otum VO.  — Gentian Hervet gefolgt ist, ın der Wiedergabe des Textes d1ie chreibweise der
Der die nadengewißheit und die oppelte Gerechtigkert 196 Jandschriften bezügllich einzelner, EUTE anders geschriebener OoTrle
bis 223) wurde gehalten und ıst DAUT ZU. Teil V O: Ehses beizubehalten In der Erfüllung dier Aufgabe des Ed1tors, OIiIflen-
in NS 66—5 veroöffentlıcht worden. undige Fehler der Handschriften und. die Handschritfen und

Der Teıil oten als den äaterberatungen Der den enthalten „eine 1emlich fehlerhafte Nachschrift”, wıe 23
drıtten Dekretentwurf und dıe duplex justitia SOW1e ahls certitudo selbst Sagl verbessern, ist vielleicht vorsichtig VOI-
gratiae VOI 11 bis 12 154  © Es handelt sSich u das Frag- So muß z2. B 128 1n der e1ile des MS (es
ment e1Nes konziliaren otuUums des Ambrosius Catharinus VO. onventuwalengenerals Costacciaro statt „tertium ” vielmehr „tr1pla-
22 11 1546 S: 229—243), VO.  - dem Massarelli Sagt, der Vortrag cem  : heißen, W1e selbst 1 dier textkritischen ote bemerkt
habe mehr als wel en gedauert (CT 567, während Die n  0K Lesart wäare besser 1mM Text selbst erschienen.
die Protokollwiedergabe DUT 43 Zeilen (CTI 656, 15 ss) 32 e1ile muß E STatt offenbar heißen

hat nachgewlesen, daß W1T einen kleinen, ber inhaltlich be- 143, eile : (1es sinnlosen V1X fordert det Zusam-
deutsamen Teil (1esEeSs Votums 1 Catharinus „Deiens10 Catholico- men. SINNgemäß e1n 5 303, Zeile 13 U, ist

qu1 PTO possibili certitudine praesentis gratiae disseruerunt“* poenıtentla Text potent1 /Ä lesen, WwW1e 1n der
(Venetus VOL aben, und hatı dıesen Text CeT Deiens10 textkritischen Note TiChU1g anmenrkt. Dies wäre 17n Text ‚eibst
He  r ediert 241—243). E:s folgen dre1I überlieferte Oku- korrigleren eWwWeESECN, 3i und 342,
mente 244—325); die mit icherheit als ofifen de's Konven- muß un1ıtas vielmehr verıiıtas heißen 340,
tualengenerals Costacciaro nachgewlesen hat, welche 1n den ater- „ Uu. muß 5 S  D fluminis vielmehr 1 FamM in ıs heißen, wıe
beratungen VOomll 24 .—26 I 55  s vorgeirage: worden S1INd. Es han- 17L deTr ote Teststellt, Nne die AÄnderung 1M Text vorzuneh-
delt sich emerkungen ZU. T1Lten. Dekretentwurf, Cdertr F men. 147 w äare vA empfehlen W i  T1, WEeNNn dLe ın
vorgeleg worden WäaTl 283—290), e1in otum ber die (1na- Anm 74 angeführten Textkorrekturen VO.  5 eynck den Text
dengewißheit ‚91—314) und 180 eın otum „ad rticulum de eilbst aufgenommen ätte Wir hätten begrüßt, WenNnn Nnl
imputata ustıhna 315—32 auf die heute Del 1u.onen aıuch 1mM übliche Zeilenzählung

Der 1 - e2.14 331—362) enthält e1nNne „Summa sententLarum Verz!: Das WUTrde d1e genhauUe Zitierung der V OJ ihm NEeEU

eologorum XIra Concilium 1 1030H0588 generalibus CONgregationi1- edierten Texte sSehr erleichtern
Dus SUDET Certıiudıne gratiae PTO affirmativa 337—302),
e1n. Gegenstück Cer VO.  = Schwel  er XIIL, 693—703 edierten e konziliaren Rechtfertügungsverhandlungen sehr
„Summa PIO 1InCerilı  dine gratiae”, Der Kompilator der Summ a aufschlußreich für has mechte Verständnmis deıs. endgültigen
SuPeI certitudine gratiae konnte bisher nıcht festgestellt werden; „Decretum de jJustificatiome“ VOIN 1547 und VOTI}L SO

hat jedoch Zahnlrerche Quellen nachgewiesen 1n den Voten Cler Bem Weert theologiegeschiüchtlicher Hinsicht, Jedes
Theologenberatungen VO. 1555506 1546 (CI N 523, 10) endeckte Votum ist deshalb ‚allısı eEINe wertvolle Bereicherung
und 1n den oien des armelitengenerals SOWLE dies Kon- Quellen für die: Erforschunig der Lehre dies Konzils
ventualengenerals Costaccıaro. Der 1Te dieser „SUumma. senten- anzusehen. Von den Voten U Der VE Rechtfertigung alıs (Sal:-tarum theologorum exira Concilium “* ist 1n zweifacher Hinsicht
nıcht Tanz geNaU, denn ersiens S1Nd auch wenigstens zweil Väter- SILTC dive Cheis Karmelitengenerals Audet und des KOnNn-

ventualengenerals Costacchıaro wWweigen NTeT Ausführlichkeitvoten benutzt, und ZzZweitens kannn INa die Theologenkongregatio-
Nne VO: 15.26 1n einem bestimmten Sinne, weil S1e NUTr und ihres ausgeprägt theologischen Charakters: VO  - Deson-
beratenden hartrakter hatten, als „eXira Concilium“ bezeichnen. ÜeDEeT Bedeutung. Dias otum Costaccharos VO. und

hat dier Edition jedes einzelnen Textes Jewelnls PTE 23 1546 ıST eITEe klaTe Synthese der skotistischen Rechtferti-
ausführliche vorausgeschickt, der nach- gungsiehrte Hinblick anıt den damaligen Stand dierT kon-
wieistt, daß sıich. bei allen 'TLexten mit Ausnahme des letz- ziılbyaren Diskussion. bemerkt, daß Aue Rechtfertigungs-
ten, der Summa sententwlarum, eigentliche, während \eT lehre des Konventualengenerals 171 Einzelheiten noch nicht
Konzilsverhandlungen vorgetragene oten, Icht Kon- voliständig SE SE entfaltete süch: mıt diem Fortschrüatt Cder
zilstraktate handelt, U ıel der die Verfasserfrage mit BeTa  gen und erhielt ihre letzte Ausbildung 3al den drell
großer Sorgfalt prüft. Bet manıchen oten ust der Name deıs oten VO 24.,.—26 1546 Costaccilaro erscheint alıs IET
Verfassertrs nücht gemnannt, nd die: Autorschaft mußte: eb  usSs eigentlüche Führer un Sprecher dier skotistischen Gruppe
inneTtTen Gründen, IMMtierien und sonstigen Anzeichen, z. B während er Konzilsverhandlungen. Er denkt und lebt 'uS
durch Vergleich mit den Auszugen Massarellis, testgestellt der Theologie Cdes: Dunms CODUS, Ccher e' SIEINIE Ausdrtrucks-
werden. Einzelne dıie Urheberschaft Cder exte betreffende wWwelse bis In diie Einzelheiten auch dia entnımmt,
Notizen den Manuskripten halten eINeT kritiüschen Prü- Scotus nüicht ausdrücklich ZzutHEeTT. Meisterhartt hat VOIN er
iung nicht stand hart mıb Cder Feststellung des Vierfas- Theologie dies Dunmis: SCcCotus Aauıs den VO.:  } der Reformation
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LEL aufgeworfenen Fragen ean twortet, wobeli dierT Ein- eiINe gründliche Analyse der lüteratTischen theologischenzelforschung überlassen bleibt festzustellen, inwIeEewWweit Beziehungen einen bedeutenden Ausschnitt der Reforma-dabei 1IMM er ScCcHau geNumlNe Auffassung 'ei5 Dunis: Scotus wonsgeischüchte aufhellen und vülelleicht teilweise: einewiedergübt. f diLese: Voten dıeis Konventualengenerals eT- schmerzliche Epoche In  s eT Geschichte der Christenheit ET-möglichen E1I5 die Rechtfertigungslehre dier Franzis- klären wolhlte, SO hat @! den Grundton angegeben, dier SeIMEkanertheologen Ceıs Konzils: SeMauU unid. vollständig darzu- Werke DeherrTscht: sachliche,, VO Polemik und Ressentimentisstellen, W di5 bisher aut Grund: der dürftigen Auszugie Ma:s- {reie Darstellung, dile' allerdings dAurch düe Natur dies behanı-sarellis und dier unvollständigen Voteniragmente niicht mO0g- dielten Teilgegenstanidies begünstigt ST Daisı Werk 1St anıf
Wii Insbesondere kannn eTST Jetzt Cie Auffassung Cder dreii Bände berechnet. ET vorliegendie EeTSTE: Banıd ust erskotäistischen Konzilsgruppe 'ber die Gnadengewißheit rich- literarkritüschen Untersuchunig gewiüdmet. Er Dbehandelt dietug wiedergegeben und aduSs Ten eigentlichen theologischen Rolle dieis hl Augustinus dier „KOonversion!'“ Calvins. P diePrinzapien, AUuUS: ihren treibenden Mobtiven uf diem Hın- Stellen a'US Augustinus 17 dessen reforma'torischen Schrüften,tergrund der damaligen skotistischen Theologie erklärt WIeLI - die augustinensischen Ziäitate bei Calvin, dessen ArTbeits-den. Dieser Auigabe haftf Heynck 17 dankenswerter Weetse methode dde Von Galwvinı Augus'tinus zuerkannte NERNODAILSbereits mehrTeTe gründliche un'd ertnagreiche Arbeiten gv. tat. Einie Biblüographie beschlüeßt den Band.widmeti (Literaturangalhbe De|  . Jedin! a .a.0 and 11 532)

Von besondetrem InteresSse Ust auch Costacciaros Votum „ad
Da's ET S LIe Kapitel verbreitet sich über den Eindlhuß des

Bischofs VO  w Hippo auft düe Bildung GCalvins und besondersarticulum die imputata. Justütüa“ (S 315—325), dias sSich durch auf dessen gelstige Wandhlung, Diaıs: Z W @en tıe arbeitert dieKlarheit uıund pensönliche Stellungnahme auszeichnet SO WLLE
durch ennn weitgehendes Verständmatis IUr CE! Anliegen S.er1- Einschläge aus: dıem augustünischen Gedankengut 1: der In-

stxturhLo relügwoniüs christianae ihren fünf En'twicklungs-pandos, dıem Abschnütt „Quando et quomodio Justi'tha
Christi imputatur“ (S 317—319). phasen heraus und beleuchtelt kritüsch: e Behandlung der

betreffenden Stellen 1n den verschiedenen Ausgaben dier In:-Von großem Wert für die Darstellung der konziliaren stztu o . der kleimeren Werke, der Korrespondenz und erVerhandlungen 'ber die „diuplex justitia“ ferner das TEeuU exegetischen Arbeiten (Kommentare, Vorlesungen, Predügten).edierte Votum. Salmerons 168—195), e1n Gegenstück Zahlreiche Corrigenda und: Addendia sind vermerkt. Seite 121\em großen OLUmM VON Lamez, mıt dessen Aufbanı Status Anm S! durch drein Fehler entstelltes deutscheis 1'Da!quaestWonNiS, argumenta PTO senten tia negatıva, solutio stehengeblieben. Da: dritte Kapitel unterscheidet diieobjectionum und Bewersführung manchıe Ahnlüchkeiten Zutate u den authentischen Schriften Augustimnus’ VON denhat. Nicht IU  — die Grundkonzeption, auch e Argumente
und düle Objektionen SINd 1 beiden Voten einander gl—eich

aus pseudo-auguwstinensiüschen O DeTa enimnOommMmenen. Es: gehtsodann anf düe alten Ausgaben e1IN, denen GCalvin EeIMmeoder ähnlich Salmeron WaT der achte Theologe, der zhal den Kenntnisse V'O.  e Augustinus: entnahm, nd vergleicht SE miıtTheologenberatungen VO' 15.—26 1546 sprach. S.e1n: Vo-
ium. übertrifft Ve SP1INIEeT Vorgänger durch den systemati-

den modernen Editionen, wodurch IN Urteil ermöglicht WIirTd,INWiewelt Galvin HET den Originaltext verfügte. gleicheschen Aufbau, dile scharfe Herausarbeitung dies STatus UuaLC- gült VO: den Texten der atfrikaniüschen Synoden und desSWONIS, die Argumente für die „Unica Justitia GauSsa forma-
liüs justificationis“ und die Zahl der ntworten anıf Ein-

zwierten Konzils VO Orange. Dıias V LE Kapitel Dbehandielt
We Methode Calmvihnıs beii dier Zätation VO  >; Stellen und Ge-wändıe eT Anhänger Cdıer „dupJex Justitia“, Lainez konnte dan'ken Augusitins Es ergeben stich 1700 Bezugnahmen, fürautf diesem V.otum aufbauen, indem wg noch schärfer modiernieis Empfinden nücht viel, für düe nichthumanii-ausarbeitete un namentlich die Argumente SEn die stische Welt Cdes Jahrhunderts eine bemerkenswerte„duplex Justitia“ und die Objektionen der Anhänger düeser Zilier. hHas Tünfitie Kapitel untersucht Cdle Autorität dıesTheortie SOWWIE dieren Widerlegungen auf rund der VOTalls.-

8ge9aNngeNenNn Debatten vermehrte und stärker profilierte.
großen Afrtikanens ın dier alten Kirche allgemeinen, SeINE
Autorität 1n dogmatischen, exegetischen und philosophischen

hat mit dieser (+esamtedition er entdeckten Konzrils- Fragen 10801 esonderTen. In den dogmatischen Lehren UT
voten e1INe yro De LeIstung vollbracht Der Verlag gab ihr diesen Tolgt GCalvin diem großen Kirchenvater SI0 ENSE, daß
LTE druck technische Ausstattung, die allıe Ansprüche erfüllt. IMmmer wüieder betont: Augustimnus TOTUS NOoster AISIT,
Bıls Z Aufnahme dieser Texte einem Ergänzungsband
deıs „Concilium Tridentinum“ wird diese Edition An unent-

Dieser eTste Band, dier mit AkTtibie und mit kritüscher
FEinstellung geaTbeitet I'sit, otellt einen wichtigen Beltrag ZU  lbehrliches Hilfsmittel für allıe Arbeiten über Aile: MeNter Calvinforschung JaT. Kr huartı einen sicheren textkritischenRechtfertigungslehre und 1 Der die Geschichte dietT Theologie

ZUT Zent Ceıs Konzils SE1IN.
Jliterargeschichtlichen TUNId gelegt, anunf dem dias g|..dachte Gebäude: erTIChtet werden kannmn.. Die kritäsche Au s-

der!  OFn Sta  emeler einandersetzung miat dier katholüschen T’heologie wird freilich
ernst dann unvermeidiich SeIN. Mögen die Grundsätze sStrengits, Luchesiws; Dr aın ugustin dans euvre de ean Calvin. wlissenschaftlicher Forschung un dier eLSs' Qn EvangelienEtude Ce Critique Litteraire Thesie Louvain. Assen, Van (jOT- Z  en das Vorhaben gelingen lassen.

GU: Comp Ha! 16 DT.  C TaA. 1957, 336 GT az.17,50 (relie), 15,50 (broche). arl Eder

Dass VO: Egbert Vialf  - Laiethiem A'UuS dem Holländischen IMN unchiridion de vVerbo incarnato. Fontes qUOS tudia theologicadas Französische übernrsetzte Buch beginnt mit diem markan- collegit Bartholomaeus Alberta, Carm., 1n Collegioien Satzı,, Calvin furt l’homme un sen ] ldvre“ und schließt internat. Allbberti die Urbe ProfessorT, 1957 (Consejomit den Werturteilen: „Salnt Augustün et Jean Calwvin, SuperTior de Investigaciones Cientificas;, Patronato „Raimundomaltre de lıa theologie catholiqgue occidentale et maltre allo Nsu „FTancisco ‚arez”), 764, eX doctrina
de Jıa theologie reformee“! (S 275) hofft, e ArTbeit eX NOMINUM 803—8310
werde 17 den Christen gestatien, einander Desser kennenzu- Neben dem dreibändigen „Konzil VO' Chalkzedon“ VOo  -lernen und düe heute häufigen ökumenischen Gespräche Grillmeier und acht darf das angezeigte Weierk wohl Deson-besser omentieren, Cdie 1MIeS der glücklichsten Zieichen dierT
Lebenskrtaft (eT christlichen Gemeimimnschaften SeTeS Jahr-

dere Beachtung beanspruchen. Weer IMMeT sich das Rıingender Kirche Cdas Verständnis 1iNTes Christus-Glaubens undhunderts Se1en. Wenn der Verfasser betont, daß durch iNnDer Christus-Botschaft den ersten Jahrhunderten
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Hanıld dier Quellen VOT ugen führen wülhl, WwÜird: BETALC ten der Universitat Munster Höfiner sSemnem Vorwort
5) aufimerksam macht, o'b aller Vorsicht, rdll\84 dernach diesem Bande greifen. In 913 Kapiteln werden die

lehramtlichen Entscheidunigen WE auch, vorsichtüg VONeIN:- Verfasser an;wendet, e Gefahr eINeT „positivistischen Auft-
ander geschieden, 1e andersgläubigen und diLe' pechtgläu- Lassung“ dierT vorliegenden Veröffentlichung bestehen bleiht.

Diese Frage Wilrid. 190058  - Sich nach einieT eingehenden Inhalts-bigen Aussagen dier ater ımd Theologen vorgeführt,. Neben
den bekannten, oroßen Gestaillten erscheinen manche weniger angabe ern'stlich: stellen MUSSEeN.
bekannte, aber deshalb durchaus nicht 1iIMM er weniger be- Dass reiche, der Untersuchung zugrundie liegendie Maternaa.
deutsame Darlegungen, Or allem diem syTiüschen, e- wurdie n dier Süchtung vieler Fragebogen, zahlreichen
nischen ımd koptischen Bereich, und alle a us den neuesten, Diskussionen mit Mitgliedern der zwöölf befragten Pfarr-
ebenfalls oft SCHNWIET zugänglichen Editizonen nd teilweise uUppenN und muit den Geistlichen e1Iner heute 8127 Seelen
ın BUGT Übertragung. Ve ersten steben Kapitel behandıeeln zählenden gemiüschten Großstadtpfarrei und end'l\ich: ArT-
wWe sieben großen Themen und Perioden 17 den chrösitologi- beitsgemeinschaften gew oNNen unid 1n e!1f Kapiteln VOT-
schen Auseinandersetzungen his eimnschließlich den Adoptha- arbeintet,
NUSMUS. He eTSsSTEe Zasuırt wird müt Panl V OTL Sam osata (nücht Aufgabe des: Werkes ülst, diem Gruppenleben und der
Arius) richtig angesetzt. He Bedeutung anıch eITIes Augusti- Dynamik eEINeT d'us schweren Nachkriegsanfängen wiederT-
190805 für diie Christologie findet TsNhels aNPEMNMESSECNE (296—34' erstandenen Pfarten nachzugehen und SO MI't beispüelhaft für
Würdigung. Gerade Theologiestudierende werden mit s DO- düe Seelsorge und: die Arbeit eITeT Gesamtpfarrei einen WiegBem Nutzen dieses Enchitricdion T1r ihr Studium benuüutzen. aufzuweisen. Die: diurch den Krieg hart angeschlagene unid

Dae beiden letzten Kapitel freilich geben Anlaß, einen nunmMehT TU erstandene Pfarrgemeinde zahlt ‚och: etwa
Wunsch äaußern, dier für E1 modernes Enchiridion doch 0/9 ihTer Vorkriegsmitglüeder Alle übrigen TarrT-
einmal erwosen GE wull Wıaaıs Kap . Monumenta kindier ‚stimich ZUSEZUSECN un! mußten diaher ZWEeDSsSt 1T St. KON-
liturgica a erbablıs patrısticae geboten wird, befriedigt ingend- rad S wirTd die Pfarrei mit Decknamen genannt religiös
WE nicht Sa IVZ, vielleicht deshalb, weil gerade 11 Aieser Zeit heimtsch werden. Somit ilsıt niüicht erstaunlüch, da ß e
neben der offiztellen, liturgüschen Frömmigkeit diie private führenden Teilnehmer er geschilderten zwOölf Gruppen, die
und A Volksfrömmigkeit wohl noch S bedeutend SINC, daß Großteil anı Vorkriegsorganisationen zurückgreifen,
diie wenıgen lüturgischen Texte 17 1LTVEeT Wie1se diars ingen überwiegend A S den alten pfarrheimischen Familien stam-

chrüstologische Wahrheit noch erkennen hassen. Noch INe  w} 80) Diles gült Iür den Kirchenvorstanid, den traditio-
wenıger befriedigend isıt dıer Eindruck, den das ‚etzte Kapütel nellen Schützenverein, die: beiden catTitatıven (‚ruppen dier
cta magisteril aetate media et modierna hinterläßt, wiend (männlichen) Vinzenzkonferenz ımd eg Elüsabethenvereins

hier die lehramtlichen Äußerungen ohnie den Hınter- für den FrauenverTenmn ıbal besonderTtTer Weise. Hiler alsıt S'O0-
grund dier großen theologischen Auseinandersetzungen selbst wohl die Stabilität der Führung demrmartt gewahrt, daß 1900288|
nicht miehr genügend verständlich erscheinen. Huer fehlt aııch VO.  ! einer langen Tradition sprechen kann: muß auch
g aM Chas Ringen Cder Gegenwart dias Ich-bewun ßtsein Jesu, Tfeststellen, diaß dile „Lasst er Führungsaufgaben auftf eINneTr

80L dem Cdas alte Problem dier hypostatischen Undon: QEeNTE verhältnismäßig geringen ah] VO'  - Kernfamilien ltegt“
380 Ausgestaltung und: e1INEe NEeu Tiete erhält. DIe: Kirche
hat hier immerhin durch die Verurteilung des Antüikellis VO'

81) Mehr VON Neugemeindemitgliedern gestaltet sind die
Gruppen der männlüchen und weibliüchen Pfarrjugend, dies

Seiler eingegriffen. Ware 1n einem Enchirtidion: für Arbeitervereins, dier Meßdciener und dIeıs (gemüschten) Kir-
UNMNSETE ‚ent dieser Schwüerigkeit nicht dadurch E{WaIs a bzu-
helfen, daß INa  — Begınn eINIEIS Kapitels, dias 1m chenchoTes, obgleich anıch hier die Altfamilien den 'her-

wiegenden AnteNnıl stellen. urch dile: Neugestaltung dier (Ge-
INnen Ces. DaNzZzeN WenrTkieis: nicht mehr hinreichend den Stoff meindıe ıund dies Gruppenlebens wird „EtWalSs V OI1 diem ENn-
entfalten kann, einen Hinwieis auf CUC'TC, zusammentfaıs-
sendie odier spezielle Literatur einfügt, die as {ür EINIE

thusiasmus entstanden Se1In, der typiüsch für eliTIe: VEUuSIC-
gründete Pfarrei“ ist 28)eTNISTE Theologie dioch immer gleiche nıgen das ebenso

unauflösliche WE Jlebensnotwendüge Geheimnis Jesu Chriüsiti In S Die d ersten Kampitel schildern
anuch E Mittehlalterd INn  U7 dier Neuzeit erkennen 1ä5t? Wollte die Reorganisation dier Pfarrei und ihrer Gruppen ach dem

Kr1fie„g (55 13—28), dier männlichen SS 29—43 und dier wenlb-
8012088 Yı  esen Weg für eln Enchiridion ur  .. unange bracht eT-
klären, muüßte wohl Kapitel wie dass achte und: NneunNTte lüchen, einschließlich IS (gemischten) Kirchenchores, wobei

vilelLe veschichtliche Einzelheiten, die für Entwicklung CThier besser weglassen. Doch unabhängig V'O.  - diesen Gruppen VIO Einifhußs mitberüichtet werden (55 4—58Wünschen blieibt das angezeigte Werk en SEe1INET Lien-
stung für die eT7sten ie1(5180 088 Jahrhunderte ein' für theologiüsche Daıs Kapitel verarbeitet dias Material über die: Ssoziolo-

güsch:e Struktur d'er Gruppen und untersucht düie HerkunifftS:eM1NaTe wohl höchst empfehlenswertes Hilfsmithel für das und den sSozualen Stand dier Mitglieder und die FunktionenS tudium d'er Christologie.
Joh A AOST.:

der einzelnen ppen( Damit erhebht sich die
Bomn:.l Tage nach den tatıgen Laienkräften, nach ihrer Selbständüg-

keit dier Abhängigkeit VOINL Pfarrgeüstlichen, nach demichte £Jseph H. J r Soziologie der arTrgruppen. ntersuchun-
Struktur und Dynamik der Gruppen einer deutschen Ma ßsta b dier prozentualen Beteiligung der Gesamtpfarrei

Aarrel. (Schriften des nıstituts für christliche Oozialwissenschaf- diem Gruppenleben (55 72—87 Es folgen die Analysen dier
Mitgliedschaft, der aktiven Oder mehr passiven In e1IneTten der W estfälischen W ilhelms-Universität Münster, heraus-

gegeben VOIl Joseph Höffner, Aschendorffsche eTlags- finanziellenUnterstützungbestehenden) Mitarbeit (55 88—103),
buchhandlung, Münster Westitf£., 1957 (Übersetzung qQu's dem CeNIg- der Gruppenveranstaltungen (S55 04—118), dieıs Gruppen-
I1schen Manuskript durch Dr Dr. Franz Klüber.) 178 S 1 Tosch lebens SeiIHeT Bedeutung TÜr die Pfarrei (55 119—132),

9, geb 11,80. schlüeBßBliüch dWe Analyse des Einflussies dier Pfarrgeistlichen
Ias vorliegende Werk dies Soziologen d'er Loyola-Uni- autf die Gruppen und Betätigungen (S55 133—146). Die

verTsität, Chicago, stößt für den deutschen aum In Neuland beiden Jletzten Abschnüitte betrachten die Fragekomplexe
VOT, dias In dieser monographischen eMSIE- Dis Jetz ınmbe- ber düle Koordinierung der einzelnen Gruppen £ Gesamt-arbeitet WIrLT. Dennoch aber ust mit vorliegender Unter- gefüge dier Pfarrei, damit VOT! ELE „OTrganisierten,suchung die Frage gestellt, auf d e dier Herausgeber der beitenden Pfarrvrei“ (S 147) sowohl innerhalb der arTrgren-

Z  w} (55 147—161) WE auych in ihren Beziehungen denSchriftenreihe des: Instituts für christliche Sozialwissenschaf-
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deutschen Zentralstellen sprechen darf (S55 162—176). Hın chaft miteinander verflochtenen Familien stammen“” 30) dieausführliches Sachregister alsit beigefügt. „Mehrheit der Pfarrangehörigen den Pfarrgruppen fernsteht“ 97)
Diıie gedrängte Inhaltsangabe kannn AUT einen G an'z allgemeinen Daher sSchleint die Frage gerechtfertigt: ÜberschreitetÜberblick über das durch die ragebogen angelieferte Material die vorliegende Untersuchung den Charakter elINer P OSItIV1-dve vielen mift dem IThema angeschnittenen Einzelheiten Cer Unter- stischen SozZlogeographie? Selbst die statistischen Veröltient-SUCHUNG bieten Süe zZe1g! aber, daß sich der gelehrte V erfasser lichungen VO Chanoinie Boulard über die MOderne Entchrtüst-üht hat, Erscheinungsformen, die 1n seliner amerıkanischen Heimat

alls „Sochal e  4 „human relations“ (S 129) Von großer edeu- lıchung Frankreichs begnügen sSich: Ücht mıt der geographıssozlologischen Registrüerung des Sachverhaltes, sondernLUNg S1INd,, mit dem Pfarr- und Gruppenleben e1iNner eutschen TOBßB-
tadtpfarrei vergleichen. Deshalb kannn IDal and: der NTteTr- suchen mnach dem theologischen Inhalt dier „P1le!S sancta”
SWCHUNG ein funktionierendes GTruppenleben erkennen und viıele alıs Schlüsselprinzip dier seelsorglichen Aufgaben Un der
Schattierungen desselben feststellen ‚8a empfindet Lrotzdem den verantwortlichen Mitarbieit In Clem lebendigen, wWenn auchangel, dem e1iNne solche ArTbeit verftfallen ist. kleinsten Zelle dies heiligen Unganismus, WE SILE die Pfarrei

Bei der geringen Beteiligung der esamtpfarrei den Gruppen 1st (Problemess MISSIONMNAITES die Ja France ruTale (Panis(ob 109/9 aller Pfarrangehörigen S1Nd, ıst. nach den Feststellungen Deshalb muß In Cder Verarbeitung eiINes reichendes W erkes ebst kaum anzunehmen) WIÄTd-: 111e TeiNn beschreibende Tatsachenmaterials Autor nücht SEeMNIE persönlüchenoz10logie dIeser Minderheit nıch  En die Thematik aufgreifen können, Erfahrungen, umfanıgreich Sl anıch Se1N möÖögen, ZUT Grund-W1€ SC duurch die vielen stch mit er heutigen chrTistlichen 1luat1L0onNnabmühenden Werke CLeT Pastoraltheologie Un Ekklesiologie in
hage SeINEeSs Werkes machen, sSondern muß, dem Vorwurf
positivıstischer Danrstellung eiINeT SozI0ogeographie CIMeTr far-Deutschland un Frankreich se1it Jahren este 1st.

Auch Congar hat 1n seinen beiden Veröffentlichungen „VrTaie
TEl wıirksam begegnen, die Problematik mit aufigreifen,
WE Cder wiertvollen deutschen und: erwähnten IranzÖö-ET LauUsse reforme danıs ]’Eglise“ (Paris 1950 274— 318—325

und VOor em 1n „Jalons UIVe theologie du Llaicat” (Paris sischen Forschung und Pastoraltheologiüie geboten worden ist.
die dieutsche Übersetzung „DerT Laie“” ıst 057 1 cChwabenverlag, Hierher gehören die wesentlichen Arbeiten VO F.X. Arnold,Stuttgart, erschlenen reiches statıstisches .aterial Ngeführt, Dienst Glamwben. \als vordringlichste Anliegen heutügerWenn VO der Aufgabe und Funk tion Cd'er Gesamtpfarreigemeinde Seelsorge (Freibung dersS., Grundsätzliches und Ge-1n der Gestaltung i1Nres Lebens SPIiCht (vgl Der Laie, 408—413). schichtlüches Theologie er Seelsorge (Freiburgber hat C(Las aterzjal ı1n den Dienst der großen Thematik Schrott, Seelsorge 11n Wandiel der Zerten (Grazder Katholischen Aktion gestellt, die als „Form dietT Christlichener apostolischen Betätigung iınneThalb der Kirche einer Wirk- Roth, „Also glaube Ü3Ch“, Theologie {ür den Laien (Frei-

bung Gremacher, Sozwologüe der Tartei (Alsatıa,offentlichen Rechtes geworden ist“ (ebd, S! 498—510, bes502) Die Te1Ne Aufzählunig unı  Q, Darbietung 1Nes Z2UT dus Tage- Kolmar-Freiburg Rahner, Apostolat (Schmiften
ogen gewonnenen aterlals \auft Gefahr, nach e1inem Wonrt des Theologie, IN (Benziger, Einstedeln SS 339—373]);bekannten astoraltheologen liege e1n „Catalogue dıe - MiSgT. Jourmet, L’Eglise Vierbeie: Incarne, Bı II (Panris-es ee ITUCS pastoraux” werden A, Liege, Pour un  4r] theologie Bruges Quoi1st, La valle: eft I’Homme. Etude: SOZ10-pastorale catechetique Rev. (es Sciences philos ei eo. (1955)3—17), während 11a1 efe)  Z wiesen tlich das Bewußtsein NTNVeT-

logique d’un SECHEUT proletarien (Parıs eiN1YES
erwähnen.all dieser kleinsten Einheit des Gottesvolkes“ (der Pfarrei)) (ebd7) und iNr „eXistentielles Christliches Zieugnis eclercg, Les Wenn Sozio0logische Untersuchungen W1e die vorliegendiecConditions de la fO1 CHheZ lI’homme de NOTTEe temDs [Lumiegre et Vie, In die pastoraltheologische Fragestellung miteinbezogen23, 1955; ö1—94] darzustellen habie Dieses eXistentielle christliche werden, dann können STe ihren beschränkten Charakter VEZewgnis kommt 1n e1INeT SOZ10logischen trukturaufzählung und eTren und eEimeT gültigen beispielhaften Situationscar--beschreibung, W1e vornliegendes Werk ist, Nıcht ZU. Austrag. stellunig werTden, diie den lebendügen Anternl dier LailenDie Arbeiten ınnerhalb dier Gruppen, selbst dLe carıtatıven Betä-

ULgungen, T.ST recht die Zusammenkünfte und Begegnungen dier
dem Leben Cder Kirche Christi eTrWweEeIst (vgl Lobo, La

Mitglieder, können In dieser Schilderung nıcht als Lebensäußerun- potestad de regıimen 1L0s seglareıs La Iglesia (Cienocia
tomüsta (1955) 285—308).Yyen e11e's Christlichen sakramentalen, e1nes durch d1ie Kirche Christi

getragenen Lebens un:d e1Nes Zeugnisses für die Dynamik des Mainz. KarlSchmitt.'‚e1stes angesehen werden. Wenn VO'  - den „gelegentlichen Zusam-
menkünften e1IN1ger Mitglieder der Pfarrgruppen Nnach dhertr ag- Kreutzwal Heinrich, Zur Geschichte des Biblischen nterrichtsUchen 10-Uhr-Messe 1in der aststätte” die Rede 1st 106), wenn und Ze1n geschenkter Käase VO: steben Mitgliedern Jes Elisabethen- geschichte des biblischen Schulbuches, Banıd der

ntersuchungen Theologie der Seelsorge, herausgegeben VO  -Vvereins 1n eINneTr geschäftigen und: fröhlichen Stunde aufgeschnitten TIVO. Verlag ernder, Freiburg 1957, 305 SE 19,80.und eingepackt wird“ 107), wind ohl in diesen Zusammen-
künften kein spezifisches Zeugnis e1INer katholischen Pfarrgruppe Die Studie wurde VOTL der Theologischen Fakultät diererblicken durfen 138 wWwiTd erwähnt „Das Bemühen der e1ist- Universität Freiburg d. 1945 alıs Düsserbtation aNDE-ichen, mit en rTuppenmitgliedern 1ın Kontakt kommen, trat

deutlichsten auf dem Jahresausflug des Frauenvereins 1n Er-
ÜE Verfasser starb ZIUV|I 1944 alıs Opfer;'LIVEe'S Bombenangriffs anıt Bonn In Kapiteln Jegt ©! SEscheinung. Die Busse hielten verschiedene Male unterwegs, da- Untersuchungsgut V beginnend mI1t 19 Frühzeit dier Kirchemıit Geistlichen umsteigen und miıt möcdglichst v]ıelen Gruppen 1n abschließend mit dem Jahre 1940 Diüie katechetischeKontakt kommen konnten.“ Diese Feststellung darf doch wohl Sorge dier alten ürche oult WEeTNSIT den Erwachsenen unaum mıiıt der Müh  D e1nes Chrysostomus oder Augustinus VeTl-

glichen werden, die „Meister Cder ‚ethode ewesen SINd, das sozlale
durch SE ersit mittelbar der Jugend, Eltern und Paten über-nehmen die eTste religiöse Belehrung der Kinder. Vor-Milieu ihrer Seelsorgebezirke kennen lernen“ [J. Höf{ffner, Vor-

WTT, elche Teligiöse Dynamik Dewegt den Schützenverein, bereitung anıf den eTrsten Sakramentenempfang geschüeht
auch WEeENN geführ WwUrd, daß bei dem Bundesturnier dier der Familie. DIeses Hauskatechumenait lebt Mittelalter
„Schützenkönig Ma einem Pontifikalamt VO: Bischof gekrön weiter. besonderer Religionsunterricht e Vier-

( 168) Solche ‚eispiele l1eßen beliebig vermehren. pflichtung, i1hm bezuwohnen, sSimid) £ Mittelhailtdter nicht Nnach-
Aus dem Werk, au s derT arbietung des Materials ist Cder Schlu ß wieisbar. Der Anteil, den die Schule Te U der religiösen Unter-

nıch  k gerechtfertigt, due untersuchte Pfarrei „den unanfecht- weisung 1 Mittelalter nımmt, steht hinter der kateche-baren Beweis der überragenden Bedewtung der Pfarrgruppen für tischen Arbeit deıs Elternhauses weieit zurück. Das Lebendas Ganze Cder Pfarrei erbra: habe 161), zumal anderer dier christlüchen Familie und Gemeinschaft is't dier natürlicheStelle festgestellt WÄiTrd, „mehr als Vler Fünftel der Funktions- UN! NOTrmMaAale Weg eTStTen relügiösen Schulung cdıeis Volkeisäger dier arrgruppen Qdus weni1iger als fünfzehn durch ETW  f 1m Mittelalter. Müt Beginn dier Neuzeit bahnft siüch. CIM AÄAn-
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In agen haben düe Bemühungen Ul  = eIne Um:-erung Der Humanismus erstrebt die Ausdehnunig all-
gemeiner Bildung 17 ehls breiten Massen dieis Volkes. 1B305 gestaltung der Schuklbibell anı1fs wirksam eingesetzt, Zu
neuentdeckte Buchdruckerkunisst Dietet willkommene Hiltfe. iNnTem umfassenden Verständnis oiDt UINLSIEI'E Schrifit eln e
Bessere Lehr- und Lernmitteln wecken Wissensdurst und vorzügliche und: unierLäBliche Hilfe.
Wissensdrang, Durch die Wensungen dies 'Tmenter ONZzils AB CR EeN Heinrich  e INn ÖörTrSst
kommt 615 nunmehr eiINeT besonderen Volks- und Jugend-
belehrung. Der Ka techismus WIiiLd da bei dias Lehr-, Schul-

Hän 1, A.; Der Rheinauer Ordinarius (Spicilegium FTiDUTr-
UM Volksbuch VO  - der Glaubensspaltung D  MS Aufklä- enise I} Freiburg/Schweiz, Universitätsverlag, 1957, u

Luther macht Z Wii die Bibell christliüchen Hanıs- 322S.; 29 — .
buch SGEeEMMNET Anhänger, nicht a her ZU Buch TÜr die religiöse
Belehrung der Jugend. In dier Vorrede SeEIMNemM Großen ber die Liturgkre des frühen Mittehalters Sinıd Wr durch

Katechismus bezeichnet e’ diesen als Bibeletrsatz. LE Ka- gute Editionen der wichtgsten Sakramen tare unid Ordines
ausreiichend un'terrich tet. In unseTrem Wissen Cha'sı T-

techiısmen dieıs heiligen Cantdsius werden 1Ne klare Antwort
auf die ratiomal angelegten Katechismen Luthers. S1e oiind gische Geschehen 1077  A} hohen und späaten Mittelalter klaffen

jedoch noch empfindliche Lücken. aısı gult icht IVUTLT für 1e
da her auch eEINe stharke Inansspruchnahme dier intellektuellen

VOTEeTIST kaum u berschau bare: Breviergeschüchte, SoNdern auch
Voraussetzungen, unter ienen dile Wahrheiten begrifen
werden oanllen. Gegen Ende des Jahrhunderts beginnen für e Geschichte dier Librü OrdimarTiän, jener liturgischen

Bücher, jhel denen diie Vorschriften über die Ordnunig und FeVetr
biblische Katechismen erscheinen. G1ie machen ihrer

deis Gottescienstes: dier Kathedral-, S tifts- un KlosterkirchenWeiterentwicklunig dile Heilige Schrift }  11 steigendem Ma De
der religiösen Erziehung unid Belehrung er Jugend nutzbar. aufgezeichnet SIM  c Da die Libri Ordimarii keine vollstän-

digen lüturgischen 'Lexte enthalten, sondern I'Lr qdie Anfangs-Wenn anıch bis ZULC des Jahrhunderts Vd  We Vorsteill-
WOTTe der Antiphonen, Psalmen, Responsorien, Lektionen

Jung gült Das religiöse Schulbuch ils'T dierT Katechismus, SO

beginnt doch nach diem Vorbüild CeIs kirchlichen Altertums UuS5'W., cla S'1E i1.Derdies als Bild dier Lokaltradation: dier VICT-

U:  In chüedienen Kirchen zumindest unmittelbar nichts zur Erklärungund Mittelalterns eIN'e Rück besinnunig auft HE: Bedeutung dier
dieT römischen Liturgtebeitragen, wurde ihnen bhisher VO. seltenHeiligen Schrift für die relügiöse Bildung @T Jugend. Diıe

Neuansätze zeigen sich schon: He Witzel uıund führen u  ber dier Liturgiewüiüssenschaft verhältnismäßig wen1g Aufmerksam-
geischenkt. 'l  We Mediaevisten haben CLE LıDbrTi OrdimnatlıFleurTYy, Bossuet, Fenelon, Felbiger unıd Strauch bibli-
kaum beachtet, daß Andırien ihnen 16000 echt vorhielt,schen Bildung 1 und:! Jahrhundert, HLE beiden Letzt-

gemannten hebt der Verfasser schart gegeneinander ab Dia- SN hätten ‚WIAL ausgiebig 1Der die: Architektur dier Kathe-
dralen und alten Kirchen geschrieben, a'ber selten damachben erfährt Strauch, der bisher IU Schatten Felbigers

gestanden hat, umfassende Gerechtigkeiit. gefragt, siüch: 1m Inneren ddeser Bauwieerke abspüielte, und
W arTrTuUum Vorfahren mit S großen Mühen und Kositen

Die biblische Grundlegung der religiösen macht QHesSEe Gotteshäuser gebaut haben. Die Librti Ordinarıl geben
die Tatsachen der Heilsgeschichte, nücht W1e SON'ST ihre die erwünlksch'te Auskunft eTt Art und Form Ces lüturgüschen
Lehren, ZIU!. Gegenstand \eT religiösen Bellehrung. Die chTüst- Gebets- 18080 Opfergottesdienstess, iüber e Feler der Fesite,
liche Lehre wird au 1.  'hTe geschichtlichen Grundlagen De- iDer die Spendung er Sakramente und Sakrtramentalien und
stutzt Da SE ihrem Inhalt nach geschüichtlich ust, <Soll auch führen besser 1n das wirkliche Leben dier zeitgenössischen
ihre Darstellung geschichtlich S ein, zumall die geschichtliche Kapiütel und Klöster CII a lıs vüele, \aısı UngewöÖöhnliche OCcder
Darlegung gehÖTt, leixcht verstanden, tiet 17 die Seele Negative oft allzıusehr heraushebende, nücht sielten tenden-
gegraben und darin DTEeN festgehalten WwWird Duie Bibeln wird Z10SIEe Annalen und Chroniken.,
begriffen allıs Unterrticht (Gotteis al WE Menschen durch diüle
Tat. Weil diüese Offenbarung dier Heilswahrheiten geschüchtlich Jedie, auch e schein'bar nebensächlichste Publüikation

erfolgt uSst, darum gezvemt dem Bibelumnmterricht Religions- löturgischer Quellen, ılst als Beitrag eEINneT intımeren ennt-
NS und Liebe der kirchlichen Liturgile begrüßenswert. In 'unterricht eln geschichtlicher und psychologischer Vorrang
höhtem Maße truftt as: für die Publikation jeneT lüturgischenDie Bibel 1St Somit mehr alıs e1Nn UWlustrationsbuch: den
Quellen Z die 11 mittehlakterlichen Kult- und Kaulturzentrenreligiösen Wahrheiten, allıs DQuellennachweis für dası Dogma, entstanden Sind. e Berechtigung und Bedeutung der VOLI-ails Typenbuch für dihe sittlichen Gebote. Für die Aufklärung

1st die Bibent welilthin e1n solches Typenbuch. Die Aufklärung liegenden, VO Mohlberg anıgeregten Editvon dies a Us dem

sieht 1n dier Bibel vorzüglich eINn Regelbuch sittlichem Ver- Jahrhundert stammenden R.heinatuer Ordinardus braucht
darum in Anbetracht dies: weıten Einflußgebietes SIEINIEIS Ur-halten und staatsbürgerlicher Gesinmung. Sie otellt Bibel

ınter pädagogische Tendenzen elIN'eTr moralischen und staats- sprungsklosters nicht besonders hervorgehoben werTden.
Der Herausgeber Jegt SIEMMNIET Publikation dl  LE Rheimauer Per-bürgerlichen Erziehung. Scherzend nennt Ie diüle Landes-
gamenthandischrift (Zentralbiibliothek Zürüch) zugrunde,ıursten die ater dier Schulbibel Die Schule 5' aus

ıTemM. ecclestasticum einem politicum, Tst mit dier Über- die e mıt d'ren wenrteren Handıschriften a us Rheinau 5}
nd Weingarten-Fulda (Aa 72) kollationwertwindung er einseitigen Tendenzen dier Aufklärung kann

O1 dier biblische Unterricht a'uls der CNSECN Verbindung mit Codiex 80 enthält Anfang einen Kalender den
dıer Sittenlehre lösen un SEC1INEeS Eigenwertes auch EeEN- für Rheimnau typischen Festen (1—12) Es folgen allgemeine
über dem Katechismus mehr und mehr bewußt werden. Mit Bestimmungen iDer den ang dier hohen Feste ALIM 1iN5er
er Erkenntnis dier Wesensaufgabe des biblischen Unter- Feler (13 a—18:a). nTter dem je:] „Incipit OTd'0 ODeTIS e
richts erfährt dann auch cas brblüsche Schulbuch e1NIE be- DIET cireculum annı“ beginnen sodjann die' eigentlichen litur-
Sondere Ausrichtung und Weiterentwicklung, Hıer beginnt gischen Anwensungen VO Adventssonntag bis Fest
= Aufgabe dies nıd Jahrhunderts. Sailer, S Chmdd s des Apostels Andreas 18a—191). LE In manchen Sakrta-
Overberg, Galura, Hirscher, Ecker, Bergmann stellen Sich ihr mentartypen sinid da ben Temporale und Sanctortale nücht
Sie sind die großen Beireier des biblischen Unterrich ts a uls getrennt, In buniter Reihe folgen sich. 1172 diesem Tienil Bestim-
den Fesseiin Aes Rationalismus. Sie betonen miıt Ten theo MUNSEN Proprium de tempOrTe, ZU. Proprium die S'amllc.

retischen und praktischen Arbeiten den heilsgeschichtlichen {LS, Inıtien, Rubriken, Anwersungen über Betrachtung, Still-
Weg, den dii schweigen, Rubhbezent ET Mönche zwüischen den einzelnen
weist.

Bi'bel ‚Ur Verwirklichung Erlösung
Horen, Fasten u55 W \als Proprium schlüeßt sich dıas (Com-
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M uNe SIANICTOTLIM. et dedicationis ecclesiae T U8I (197'b—204 d) umfassender Bemühungen S! diem VertasserT nicht IC -
annn d angegeben, weiche: Lesungen UnN: Responsorien lungen, die Reiormbewegung, der WI1T die Schrift VeT-
VO  - Pfingsten 1'S Adwvent gebraucht werden mMUssen, danıken haben, eindeutig bestimmen. Dirie Kreise 180
weelche Änderungen die Klostergewohnheiten IM den einzel- Gluny, Hirsau und:' Citeauynx schabbet ‚2! aıus Es Ust VOT allem
11  - Monaten ertahren unid: weliche Antiphonen T den V.eT7- e mYy'stische Lehre des Speculum, die eiMeT Zuvwiellsung: ZUT
schiedenen SoNNtagen singen Sinıd: (204 d—21622). Den letzteren Bewegung widersprücht. Die Gilt und. dier UÜher-
Schluß des Codiex bilden die Inıtren eiINSET Votivmessen und schwang dier bernhardinischen Mysstik ftehlen Von der
einige e!  D  umJerte Antiphonen (darunter Alma Redemptoris). Beliebtheit Ces: Spiegels können WIT UTVS: eIN'e Vorstellung

Dem Varlantenappanratt, dessen Zuverlässigkeit nachzu- machen, WEeNT) WIT bedenken, diaß e'Lr 'ber 400 Jahre Janıg
prüifen I}} d Hand er Codices möglich WäTe, fügt der Her- verbreitet wurde 35 Lateinüschen, mittelnheder-

deutschen unid eLNeT schwedischen Handschrift erhalten istausgeber einen Anmerkungsapparat d1Il, der d'i'8‘ einschlägige Ihre örtliche Streuung WwWenst anuıf den Mittelrhein. alıs Ur-LUTfEeDMAatTT heranzüecht ET diem CderT liturgischen Latn-
nıva dieis Mittelalters weniger Heimischen dıas Studium des sprungsland hin Dae Tatsache, daß die Jlateinischen
Ordimnariuvs erleichtert. Handischriften IiNUT Männer-, Tehfs deutschen Übersetzungen

GeW1SSsSe Bedenken dürifiten Del den vielen duls dem nıcht immer
dagegen tast alle Frauenklöstern angehören, SDTUI dafür,
daß er Spiegel ursprünglich alls Handbuch für den Seelen-zuverlässigen Glossarıum Du Canges übernommenen Yklärungen führer 1 Frauenkloster gedacht WT und EeTST späte! N88!angebracht SEeIN; S nNnsch Ian nähere begründetere

ufschlüsse eT die Formae, die Historiae, (l'as Neuma oder NnNeuU- Erbauungsbuch Iür Nonnen wurdie (12) Dieser Wandiell Im
M (ue Termini Tüur liturgische und monastıische ücher, wıe z Gebrauch hängt natürlich anııch ZUSammen mi1t dıem Vordrin-
Officialis 1Der, Brevis-breve, plenarium uUSW. Zur eschichte der SE der Volkssprachen. Die Geschichte Aes Jumgirauenspie-

e1s bestätigt CIM Erkenntniüs, diie sich auch VO: den andernVisitatio sepulchri IMUu. INa onl außer arT' Langes ArTbeit 'Der
dıe lateinischen Osterfelern auch d1Le NeueTen Veröffentlichungen Zwieigen dies mittelalterlichen geistlichen Schriftbums her
Von Brooks und. Young heranzuziehen. aufdrängt: Eıs geTradie die Frauenfrömmigkeit, 15788

AÄAus Cdher Einleitung SIEN die dankenswierte, nach (OPOgKA- Schrifttum deutscher Sprache notwendig macht und fördert.
phischen Gesichtspunkten geordnıete Liste dier bisher her-
ausgegebenen Libri Ordimari hervorgehoben. Dae Übersücht Mit den hier aufgegriffenen Fragen, CdJe dier Entste-

hung d.es Spüiegels, SECINEeT Überlüeferung Verwendunigzeigt, daß die eTsten und die mieLisSten Publikationen VO!  5
Ordinarien INn Franikreich erfohlgten. England hatt, WIle über- zusammenhängen, Deschäftigt sich: mnach MEr Übersicht 1Der

dihe gesamte Spiegelliteratur dier £ T'S TLIe T eil (1—39 Erhaupt für die Edition liturgüscher Quellen, aıuıch auftf dAdesem unmterrichtet anıch. über Au{fbau 5bell Textgestalt gibt eiINeGelbiet Pionwerarbeit geleiüstert. He deutschsprachigen Gebiete
sind Düs: 17 die (egenwart 1 Hintertreffen. Die Edütion deıs Gesamtwürdigung des Werkes nach Inhalt und Form In den

folgenden Teilen werden die Spiegelthemen behandelt, 1mRheinauer Ordimarinus und We andernorts Angriff IL  IM- Z 1 UNTer den Gesichtspunkten Per-I Bearbeitung wWwielteTer Libri Ordimarii des deutsch-
sprachıgen Raumes: berechtigen der Hofinung, daß SIl  {

sönlichkeit 40-—137) un'd G(emeimschaft, VIeT-
TLe N unter dem die SanZze Vorlage beherrschenden Begniffdiese Lücke 1n dierT Lıturgiefonschung nicht allzu fernertT dier mYystüschen Liebe 8—2 Eın: 10 en dere1t schlueß wiüird:

Frei  urg Br
Te il steht unter der allgemeinen Perspektive Frauenkulturürig. dies Hochmüittelaltenrs 1äB+t nochmals weck und
Bedeutung .dıes Splegelss ailıs e1IMmEIs Bildungsbuchess für Klo-

ards, atthäus, peculum virginum, Geistigkeit un Seelen- sterirauen sichtbar werden. ihrer Ausweitung kommt die
ben der Frau Iim Hochmittelalter. Forschungen ZUL1 Volkskunde, Arbeit geradezu EIME Enzyklopädie herTan. In chronolo-hrSg. VO  _ eOTg reiber, 306—38 Böhlau-Verlag, öln — gischen Längsschnitten werden diie einzelnen Themen durch(GGTaz 1955, AVI, 262 S 1 teils mehrfarbige Tafeln, TOsch

18,—.
und acht Jahrhunderte und. noch wenter durch dias Müittell-alter verfolsgt. Bedeutende geschichtliche ZusammenhängeDaıs hier angezeigte Buch uSst ANU: eiINeT Disserbation: e  99l  © werden offenbar, Parallelen testgestellt, Ähnlichkeiten, Enit-handschriftliche Überlieferung und Cdie theologischen An- wicklungsstufen AbweicLkungen. Das fast überreicheschauungen dieıs Speculum virginum “ (Bonn 1950, Maschinen- Vergleichsmaterial wird (em Jungirauenschrifttum SIEMT ETschrüift) entstanden. Für qdie Veröffentlichung 11 den „L'OT- Väterzeit, SIeNt Cyprian, eninommen, der allgemeinen Klo-schungen ZUT Volkskundie“ hatı dier Herausgeber eINE: gTO- sterliteratur SEL Pachomius und sonstigen theologischenBere, anuıch Literarhiästorisch sozvalgeschichtlich ausgrei- Schriften muit ausgepraägtem Lehrtgehalt, VOT allem deıs Mit-tende Darstellung empfohlen und der Verfasser 18900 dieT telalters. Wieeit davon entfernt, eigenmächtig harmonisie-Gedaubd dessen, der We Notwendigkeit entsagungsvoller FE Spiegelgedanken irüheren Autoren auizudrängen,Forschung weiß, durchgeführt. E1inies der beliebten Normen- der Verfasser vielfach berechtigt, patristischen Einflußbücher, Cdie stich alıs Spiegel bezeichnen, ein Jungfrauen- betonen.

spiegell, 5d für die Geschich te der Frömmigkeit und Ethik
ausgewertet. Der unbekannte Spiegel-Verfasser zeichnet In Bernardıs bleibt Cdas Verdienst, e1n bislang wenig be-

achteteis Stü eT mittelalterlichen Erbauungsliteratur 1nForm eITEeSs Zwiegespräches zwüschen dem Priester Peregrti-
I’US un d dier Jungfrau Theodora das Idealbihld CeT Oster- den großen Zusammenhang dier Frömmigkeitsgeschichte eIn-
Irau Un gibDt einen wertvollen INn das relügiÖös- gestellt halel SI() Seinen Inhalt 1n eiIneT beachtlichen Weirte
geistige Leben dier mittehlalterlichen Frauengemeinschaften. verständilich gemacht haben Innerkirchliches Leben ıst
Die 1n dieser Schrift vertretenen theologischen Anıschauun- mut dieser 5 pitegelbearbeitung aut einem bedeutenden Sek-
SCN, die Linien, die ZU  — vstematischen Theologie dies tOT erschlossen worden, anıtf dem Gebiet der religiösen, dier
und Jahrhunderts führen, Sammen mit den diewmtlich monastischen Frauenbildung Frauenbewegung. Bei eINeT
ausgeprägten reiormerischen Tendenzen machen HTE Ent- historisch und theologisch gut fundierten Gesamtleistungstehung 388 1100 wahrscheinlich (311) Als eTsTEe Hterarische erscheint diem Rezensenten wenig vernünftig, einzelnesZeugen können E Bıret des hl Bernhard (ED 42), der den mit Inem krütäschen Akzent Delegen odier gl wienl vlel5 püegel EL benutzt, und e1Ine Handschrift V OIl 14133; geboten sit, noch mehr venlangen.die ınen Auszug enthält, nambhaft gemacht werden. TOTZ Dillingen onau Franz XMaver Haimer:
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Kleinere Berichte
Imann, Hie1inz, Die egetische eminararbe: Arbeitsanweisun- katholisch. Bisher haben sSich diie Papste häufig Sesecnh den

gen Benno-V erlag. LeIDZIG 1957, Versuch gewandt, Aie anderen Rıten abzuschaffen und IT
Eıne SehrT verdienstliche Zusammenstellung VORN: Arbeits- den lateinischen zuzulassen. Besondiens otaTk muß sich diie

anwieısungen, nücht TÜr dve SeminararTbeit, sondiern Kirche afür Rußlanıd China einsetzen, eiInen
nıch für ALe Dissertation und für dve wäassenschaftliche nationalen und nassischen Katholizismus einführen möchte
biblische Arbeit überhaupt gelten. Dıe Regeln betreffen Demgegenüber übernimmt sile, W.aıs Gutes In der Welt

den exegetischen Arbeitsvorgang, 1M einzel- oi'bt, assimilbvert C5S, anetrTkennt Tneudig, anıch Wenn SE CD
116  - dıe sammelndie VomarTbeit, diLe: ArTbent al Text, Dei Heiden Uundet. Ebensowenig Väßt S]l einen Nationalismus

Literaturverarbeitung, LL die: Nıederschrift, O  1e 1äßt vielmehr die mannigfachen Unterschiedie ( eT
einzelnen die Gliederung, die Arbeıt : ‚OnNZzeEDtL, Völker bestehen und W  Ill! daß Wr icht IUUT dulden,
die Anmerkunsgen, Zitate und: Abkürzungen, die Reıin- SoONdern bestrebt sSind, STe F achten, ZIuU verstehen, Keben

sSchTift. D1iese Instruktion für methodiüisch rüchtiges So:  - und' umns an ihnen bereichern. ‚amit hart Retit klar
fältıges Arbeiten aolllte 1n dier Hanıd aller Teilnehmer dier
biblischen Sem1nartre SIC11.

vorbildlich OTZUg der Katholizität dargestellt.
Piaulft, Bernhard, Der dreleinige ott 166

HSA ET. Gew1ess. '"DyVe Lehre .  ber dile Dreifaligkeüit wWwird nach dem Alten
Der Christ in der Welt Neuen Testament un dier Tradition. behandelt

theologisch vertieit, SOWe1t anıch dier Late heute miıtEine Enzyklopädie. Herausgegeben VOL Johannes Hirschmann
‚anı Pattloch-Verlag, Aschaffenburg. Jeder Band flexibel gebun- Recht wünscht. Umsomehr wiTd ‚E für Geistliche Un Or-
den 3,860 Del Subskription. DI 3,40 densleute e1IN: bequemes Nachschlagewerk SIEIMN. das

schwierTIe Thema dier Ausigänge dier men Personen, das -Man kann sich Treuen, daß neben manchen andıern
anıch diese ausgesprochen christlüche. Enzyklopädie ihr KETr- wohl für den L  ahen WE für den Theologen unfaßlich Ist,
scheinen begonnen hat. Sue wull 1081 130 kleinen Bänden alle wird nicht überschlagen. Aber LSt schon vılell weerTt, wWenn

Ianı den Muft hat, e lesen, und dadurch höher eIN-Berneiche des Lebens, d  e profanen und e A D  rell  üekLÖsen, ZUT

Darstellung bringen. Französische unid deutsche utoren dATr- schätzt als anıdiere noch SI0 anregende Lesung. heaus berühmte
beiten brüdertTlich ZUSanımen. Eine Anzahl V'OIl Bändchen, Bild VO.  - Dürer 1  A der Wıener Galerie bildet den uftakt.
die bereits vorliegen, greifen Fnragen ‘Ul verschiedenen (e- orte, Nıicolas, Unser Widersacher, der Teufel 122
hieten des Glaubens Wissens auf un d Lasısen ddie Geradıe ween!! dieses T hema VO vüelen Seriten als wirk-
Anlage eis (G(Ganzen erkennen. Anuf eindgie da von SIR ] hüier 1n lichkeitsfrem.d abgelehnt wWird, 199088 VOoO christgläubiüger
KUrze hingewüesen, Serte vorgehlegt werden. Corte hat dazıu nicht einmaıl außer-

E3 endlan: Diether, Der ensch Mannn und Frau gewÖöhnliche Arbeit Jleisten. Haupsächlich mMUuU. 1 ZUSa-
128 menstellen, Wa'S LE Hl Schrift, besonders Christus selbst,
aß In deT großen Sammlung anıch HeisSIes Thema SC- “  'Er Teufell und: Besessenheit SASEN. Darüber hinaus Vl

schnitten wird, LST sechr begrüßen. Schon das EeTSTE: Ka- dıent Se1LMNIE Geschichte dies: Satanısmus besonderTe Aufimerk-
samkeit. Denn ST WIeNS! damanıf neben dempitel über die: Irrtumer UNSIE' Jahrhunderts Ust BlaTz 188 V

erkennen. Der Hauptteil JLegt wüch tige Gedanken 58  43  'bıerT (Ge- Rıieich Christi auch hars d'es Satanıs ständig entwickelt. Es
schlechtlichkeit, Männlichkeit, Weiblichkeit VOoOT und otntzt hat nich:  a IT 1mM. Manichäismus ahnlıchen Dualismen eine
sich diabeii besondiers: auf Thomas VO Aquin. S0 wühnd 1119  - Blütezeit erlebt, SONdernN. auch ım Hexenglauben, el dier LehrTe
dıas Buch als eIMIe nützliche Klärung un'd Erweiterung dier dier Alumbradios, 1mM Hitlerismus, 1 Bolschewismus. Denn
bekannten Probleme erkennen, WE auyıch wedierT diem mmer Gott entthront wırnd en Geschöpf al SEC1INIE
Philosophen noch dem Theologen e{iwas Neues: bringt, Steille gesetzt. Davon müßte jeder Christ durchdrungen S’eIn.

IV 6 Retif, nNndre Was ist katholisch? 120 S: V3 Steinmann, Jean, Die im Spiegel der Kritik
133ViertT. will, auf verschiedene andiere Autoren gestutzt, den

positiven BegüTiff der Katholizität — Kirche erklären, Das Thema WIaT ZWIaAT VOT Jahren besondens: aktuell,
als die Llibenale Kriütik düe Schriften Cdeıs großen Teilihrer weltumspannenden e1te, ohnie damit den IV -

tıven Kücht häretisch) leugnen, Das Wort ılst Z U 1115 Jahrhundert Se zTE, Aber \SIeS negative Urteil ast
erstenmal amtlich benutzt worden VO zwiei:ten Konziül VO noch ImMm er nicht verstummt, Mr tz dier Papyrus-funde. S0 USE e1Ne kritüsche Zusammenstellung noch 1MMEeTKonstamntinopel 381 ın SeInNemM Glaubensbekenntmnils: glaube

eiIne heilige;, katholüsche und apostolische Kirche DWUese angebracht, Ausführlich behandelt St. die Geschichte dierT
katholüsche Kirche ST schlechthiän:! dıas eich Gottes, jeden- Bibelforschung has: diem berühmten Exegeten M.-J La-

SDaANSEC Diie heutige Kritik s vwelfach eiInem vie]salılıs WEeNNn 1Nan: dessen Äußeres hinzunimmt. Dazu besagt
Heses Wort, daß die Kirche Te ülle dierT gyeoffenbarten ruhigeren und besonnenetrem Urteil gelanıgt d'es Inhalts, daß
Wahrheit stich. bürgt IINa die alte, op timistische Aufassung noch 1MMer halten

Düe Katholizität der Kirche üst zugleich VOILX Anfang u weitergeben kann. Sile äst 1 dieser Arbeit geschichtlichbesser unterbanuft.Cla unid! 1n ständiger Entwicklung, büils alle Menschen 20881 ndie
dier Zeit eingeganıgen sünd Dabeii gibt IUr die Kapellen b Geldern anı e FTn 1
Kirche kein: Altern WE beim Menschen, dier Jangsam —
rückgeht, sterben. Denn SE wächst immer wie1ter, T{Iur chae! andgra:
auıch Wenn dile Mitglüeder durch Schisma oder Irrlehre ab- nerwarTtet hat der 10d die Reihe Cder Tforscher der mıtte)
fallen, W1e eı5s niüich' selten vorgekommen ist. In UNSerm en Lıteratur- und Dogmengeschichte e1ne ‚schmerzliche Lücke
hundert hat ‚STIE —_ besondens SC9CN Nationalismus und gerissen, In den en Morgenstunden des September 19  © VeIl-

Kapitalismus durchsetzen müssen. Gerade dUeserT S‘  E nach kurzer SChw erer Tankheı der ochwürdigste HerTrr
eihbischof VO:  5 amberg, Se1ne Exzellenz Dr phil eft theol.'“ Sleg Ist en Bewens ihrTer Göttlichkeit. UTr Michael Landgraf., Geboren Februar 189.Auf etwas Ahnliches wenlst dias Vorhandensein dier Ost-

kıirche hin Schon Benedikt hat SesagTl, da ß die Kirche
als Sohn 1LIVEeS Eisenbahnbeamten Traunstein/Obb., mit hervor-
ragenden Geistesgaben ausgestatiet, erhielt SCe1NEe philosophisch-wedcder lateinüsch, noch grdechisch,, noch: sıla vwisch Se1, sSondiern theologische Ausbildung 1n Rom und Innsbruck, empfing



FL 19538 Jahrgang THEOLOGISCHE EVUE NrT. 178

ugust 1918 erg He Priesterweihe das theo- ET C(LeTr Frühscholastik, 5entenzen, Summen un Sentenzen-Jlogische 5 tudıium. der Gregorianischen Universität Rom fort. kommentare, sondern wandte sich auch den rgen Literatur-Franz TIie den späteren Kardinal, WUTde 17 Cdas gattungen /A VOT allem den. meıst anoNnymen Quästionensamm-Arbeitsgebiet, das 1ınım ZUT Lebensaufgabe wurde, 1n das Studium
deT mittelalterlichen Scholastik, eingeführt eiıtlebens hat se]:

Jungen und den Xegetischen Schriften nter den letzteren chenkte
den zahlreichen Pauluskommentaren des 12 und beginnendenochverdienten ‚ehrer, der als ardinal N och se1ine W1S- Jahrhunderts SeEeINEe besondere Aufmerksamkeit Eine Vorstel-senschi  ichen Arbeiten miıt lebhafter Anteilnahme begleitete, Iung V O! der gewaltigen Leistung, die Landgraf auf dem GebieteNKDares Gedächtnis eCWi seinen Schriften hat sSeıiner Cder literarhistorischen "OTSCHUNG der Frühscholastik vollbrachte,pietatvollen GESINNUNG wliederholt ‚eredien Ausdruck verliehen. gewinnt II wenn I1LLaATı seilne „Einführung In die Geschichte derNach zweijähriger ätigkeit als Domvikar un erzbischöflicher Se- theologischen Literatur der Frühscholastik “ (Regensburg ZUTkretär WUrd:! 1m Jahre 1924 Professor der Dogmatik der Hanıd nimmt. Die SChrift, die als eltung Iür angehende ForscherPhilosophisch-theologischen Hochschule Bamberg. 1929/30 hielt ©]

Gastvorlesungen der Katholäs  en Universität VOL Amerika In
gedacht ist, 1st e1n sprechendes eEUgNis für die intime Kenntnis,diıe Cder Verfasser VO:  } den einzelnen Literaturgattungen, en,Washington. Von November 1937 bıs ZUTM Ausbruch des Krlieges Lehrtrichtungen Einzelpersönlichkeiten der Theologie der Früh-(1939) Dekleidete dort 1Ne en Professur. Im Jahre 1943

wurde ZU T1  arbischof VO!|  - Eudocia und Weihhbischof
Cholasıtik 551e offenbart den gewaltigen or  1 der auf
dvesem Forschungsgebiet Sent dem Erscheinen der Geschichte der

VON Bamberg erNanntf; 19.  D wurTrde Domdekan Trotz Se1Ner hohen scholastischen Methodie Grabmanns 1909/11) gemacht wurde,irchlichen AÄmter blieb der w1lssenschaftlichen: Forschung ireu, 1aßt 13 den Literaturangaben beinahe auf jeder Seite den be-
SOW@1' Se1INE vielfältigen mtspflichten ge. trachtlichen Anteil erkennen, den der Verfasser eiIbst Cdier ET-

Das Arbeitsgebiet, dem sSıch der Verstorbene VO Nnfanıg sel- orschung dieser für die Entwicklunig der Theologie fruchtbaren
N eTr wissenschaftlichen Laufbahn verschrieb und dem mehr Periode Im Jahre 1956 erschljien Barcelona 111e ‚;panıischealıs Te1 :ahrzehnte ın UNVerdrtTOssener Arbeit mit e1INeTr bewun- Jbersetzung, die viele Zusätze enthält, 801 denen die neuestien
dernswerten ngabe diente, WäaT dıe Erforschung der theolo- Forschungsergebnisse, eigene und Iremde, eingearbeitet wurden.
gischen X  eTatur- und Dogmengeschichte der Eine englische Ausgabe mit Ergänzungen ist, W1€e IMAT der

tiıik Als sıch 1n Cdier Zeit se1ines Studiums Verlag Pustet eilte, 1n Vorbereitung.1n Rom d1e earbeitung des schwlerigen TON  ems der sakra- Im Zusammenhancg den literarhistorischen Trbeıten mMmussen
mentalen Nachlassung der en Üünde machte, erkannte auch seliNne mit größter Akrtibie gearbeiteten Editionen genanntb al«d‚ daß die gedruckten Quellen S  r ausreichten, inem werden, 1 denen edeutsame Handschriftenfunde der ge-befriedigenden W1SSeNsS:  aftlichen Ergebnis gelangen. nNier der meinheit ‚ugäanglich machte. Den achte mit der JeT-
Anleitung SeCe1INEeSs Lehrers FT. Ehrle ents siich. IUX, dıie ZUm ausgabe der Duscula CdEes ardinals Laborans (T der ZUr
großen Teil ungedruckte theologische Literatur der gesamiten 'V'OT- weıteren chule (des Gilbert Porreta gehört, 1mM Florilegium Patrı-
thomistischen Scholastik heranzuziehen un S Cdas Problem der stäcum (Bonn 1932). Eiıne wertvolle ereicherung derT Kenntnis der
äßlichen SUunde SCINET Breite und Von den Anfängen der theologischen chule Abaelardıs Ta die Herausgabe mehrerer
theologischen pekulation d. „ aD OVO*, 1e sIch 1mM Vorwort dNONYMerTr enl A'U} dessen wumle CVeT V'O.  - ihm entdeckten Sen-
ZUi Band SCeINeTr ogmengeschichte usdrückte, C verfolgen. tentae Parisienses und der Ysagoge theologiam 1mM SpicilegiumAus diesem Bemühen QINg SeIN erstes großes wissenschaftliche:s Sacrum Lovanijense (Louvain eINer Abkürzung (Les Römer-
er! hervor: „Das Wesen der en Sünde ın der Scholastik Drreifkommentarıs Abaelards Lemberg 1936) eINes umfang-bis Thomas VO!  =) A quin, Eine ogmengeschichtliche Nntersuchung reichen Kommentars ZU saämtlichen Paulusbriefen ände, OIire
nach den gedruckten und ungedrtuckten Quellen gearbeitet“* (Bam- Dame, Indiana, 1937—45). Zur Schule des Gilbert Porreta gehöberg 1923) In dem Werk ıst bereits ıne große Fülle VO  - unge- e1In unvollständiger ommentar Z orintherbrief genHNauerucktem Material]l verarbeitet, das hauptsächlich aQu:s den Hand- gesagt ZIU1 Kommentar ılberts 1. Korintherbrief 1n den
chriften dıer V atikanischen 10 schöpfte. Im anıg siınd S turdi est] l de]l Vaticano 1945). Aus dem reichen uUunge-‚gedtu: exXtie adus den Werken Philipps des Kanzlers, des rıuck qe!  iebenen Schrifttum des englischen 1Nals StephanBonaventuraschülers Eustachius U des Olivischüler: Petrus de Langton gaib Landgraf den NOn überlieferten, VO:  5 ihm als
Trabibus beigegeben In den folgenden Ten erweiıterte der Junge iiterarisches Eigentum des englischen ardinals nachgewiesenen
elehrte SEeINE Handschriftenkenntnis, indem die Teichen Schätze Sentenzenkommentar 1n den „Beiträgen ZUT Ges der ilo-
der euts:  en, französischen, belgischen ıkal VOT allem auch der sophie und Theologie M1  alters  4 heraus (Münster
ngliıschen Bibliotheken urcharbeitete Die ruch: dieser Studien Nach dem TTe1. des Herausgebers ist der erste eigentliche
waren viele NeUE Erkenntnisse auf dem Gebiete der theologischen Sentenzenkommentar, ZUIN Unterschied VOonNn den Dis dahin üblichen
Literaturgeschichte der olasti Als erster machte auf oDben Sentenzenglossen. den genanntien Ausgaben kommen
eiINe Reihe VO:  5 Werken Tühscholastischer Autoren aufmerksam, die zahlreiche teilweise sehr um.  Teiche exte, dıe Landgraf 1n Se1-
den bisherigen Forschern ntgangen n oder ın ihrer edeutung 111e  =| Abhandlungen aus ungedrtu:  en Werken scholastischer Theo-
nuch:  E erkannt worden N, z. B auf die Sententiae Parisienses, ogen ausgehoben hat.
ein Werk Qu s der Schule 'Daelards, auf die unter dem Die Tforschung der theologischen Literaturgeschichte der Früh-
Abaelandıs und der Summ a sententarum stehende anNoN YyMe Ysagoge cCholastik für Landgraf nıcht eCck, SONdeTrN DUr Mittel
in theologiam,, auf den Sentenzenkommentar des Stephan Langton. ZU Zweck. Sein Interesse War VO:  - Anfang nıcht 1n
Von vielen SCHON: bekanniten Werken am den andschriften- literarhistorisches, SoNdern e1in theologisches, Na  ‚serhın e1nN ogmen-sammlungen DEeU Textzeugen. In überaus mühsamer unı schartf- geschichtliches Worum ihm hauptsächlich ging, das wWäar die Er-
SINNiger Untersuchung tellte das Schrüifttum einzelner Autoren forschung un'd Darstellung des Nntwicklungsprozesses, den die
fest, schile: chtes un! Unechtes voneinander, eckte V erbindungs- ‚eologie 1n der geistig n Zeit des U beginnen-linien anderen Autoren und Werken auf un ordnete die e1nN- den ahrhunderts JUT*  ü diert Sill sich. dem überkom-
zeinen Autoren, bekannte unid unbekannte, nach ihrer Le.  ung Iraditionsgut jenem Reıiıchtum entfaltete, der uUns 1n den
ın bestimmte Schulen eIN. sSeine Forschungen ZU Schrtüift- theologischenSumm und $entenzenkommentaren derHo  scholastik
tum Brunos des Kartäusers, ZUTXC ‚chule Anselms VO Laon, ZUT chule en  ntrıtt Das w1ıssenschaftliche Forschen andgrafs sıchAbaelards, Z Einflußbereich ugos VO  } St. Viktor Cder Sum- VOTLr em den Fragen dier Gnadenlehre und der akramentenlehre,sententiarum, den Eigenlehren Cdes ılber Porreta un Z der Christologie un der Lehre VO  - der irche, dem mystischenseiner chule, ZUT Textgeschichte der Sentenzen des Petrus Lom- Le1b Christi, In ahlreichen Ttikeln, die ın den verschieden-banrdıs i8bal! Irühscholastischen Bearbeitungen Se1Ner Werke, sten Zeitschriften dies In- und Auslandes erschıienen, behandelte derden Schriften des eirus Comestor und zahlreıcher anderTer ‚agistri, rastlos arbeitende elehrtie Jahr für Jahr Einzelfragen CderT früh-
Wwle Udo, artinus, 'u's Cantor, Praepositinus, Stephan ngton mittelalterlichen ogmengeschichte, wobei NIEe fast unüberseh-
und Hugo VO'  - aınt-Cher. Sorngfältig sammelte auch e 1n den
handschriftlichen Werken zZerstreuten Notizen ‘Der Tren Von

aTrTe Zahl VO.  5 Autoren, bekannte un'd dNONYME, nach Schulen Y -
gliedert, Wort kommen neß JHe Aussagen und FeststellungenAutoren, deren Schriften B- mehr erhalten sxder noch icht auf- elegte mı1ıt einlicher S ongfa. mit Texten aus gedrucktengefunden W1Ie Johannes VOoNn Tours, Kanzler d'o VO:  - Pa:  TÜS, nOch mehr au  N ungedruckten Quellen Jeder Artikel erschloß eineer! Von Douai, Paganus VO.  } Corb e1l, etrus VOoO  — Corbeil, schier erdrückende Materl1als. Es ust verstä:  ich, daßinem ‚agister 190 buS uUund anderen. as Forscherinteresse d- sich bei allen, die sıch mit Fragen der scholastischen ologie be-grafs beschränkte sıich nıcht auf die ystematiıs  en eologischen ijaßten, der unsch regie, die weit zerstireutien Arbeiten Landgrafs
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als ordentliches Mitglied der T’heologischen Akademue Cder Ukrainefrühscholastischen Dogmengeschichte 1n 1TVeT andlichen 5amm-

Uung vereinigt sehen. Durch das ntgegenkommen des ‚eTrlages 1n LemberTg, als auswärtıiges tgliıed der on  CJ CcCademıJıa ROoO-

11edM Pustet 1n egensburg bot sich dem Gelehrten die MÖög- INana TIThomae quinatis eT Religionis atholicae (1938) un als
ihrenmitqglded C(LeT apstlıchen I'heologischen Akademı1e In Rom08  eit, dıesen 'unsch SCINEeT LeserT, den wohl auch sSeiber

sScChon ang' 15 uge gefaßt hatte, verwirklı:  en In den Jahren (1956) Papst Pıuis XIL.,, dem SCeINEe Dogmengeschichte C(VeT TÜh-
1952 bis 19.  n brachte unter dem Titel „Dogmengeschichte (AeT Olastı wıidmete, bez;  etie ınn VOT wenigen Monaten als

„Dedeutenden Theologen derT katholischen rıche“ und hob 1n sSe]l1-Frühscholastik“* B:  A Bände 1mM. Umfang VO'  - je 300—350 Seıiten herTt-
aQUsS. De: eTste Teil (Bıd. und 11) befaßt s1ich miıt Fragen der (inäa- 1e’ Beileidstelegramm Ableben Se1NEe en Verdienste

die eologische Wissenschaft HeTrvor.denlehre, dier zweite Teil (Bd 1881 und IV) mit Fragen der Christo-
7u fr nach menschlichem Ermessen wWwUurde entr1issen,10g1€, er drutte Teil (Bd. Un V1) mit Fragen C(LeT Sakramenten-

Jlehre, wobel diıe allgemeine Sakramentenlehre un "ahlls autie 1mM Der SC1IN Werk bleibt uls als kostbares Vermä:
Eichstätt Ludw19g9 San  oVordergrund tehen, der vierte Teil 05708 VII Uun!| miıt Fragen

der Sündenlehre, sSsoweeit S] das Gebiet dieT Dogmatik berühren.
(Vas Ziel, das i1Nnm. bDei dier Ausarbe1tung der inzelnen AD-

Personennachrichte:
handlungen vorschwebte, un d1ie Methode, die dabel befolgte,
ußert sich 1 Vorwort ZU. Band 1n folgender Weise:! „In Es tarben Dr. ONann t s 'D Proi. für
diesen Bänden nd WIT bemüht, nüchternster W eise die Tat- es Testament diıe biblisch-ormentalischen Sprachen der

Univer: München, 11 1958, und DE arTı in e ılbestände, wellchie WIT vorgefunden aben, wiederzugeben, N! WIT
en uns peinlichst davor 17 3-  — geNnOoMMeEeN, Farben der egen- apl Prof. für irchengeschichte, Christl Archäologie und, Reiligions-
wart 1n (Lası 1l der Vergangenheit mischen. Bleibt doch geschichte der helenistischen Welt er Universitat Bonn,

R 1958ufgabe der Geschichte, Tatbestäaände registrieren, nıcht ber
rekonstruieren und. el die eutigen Besserwıissen De- Dr ılhelm wurde Professor Kirchenrecht der

merkbaren Lücken aus el1genem V ermuten ZU erganzen, Auch waäare Philosophisch- Theologischen Hochschule In Freising arnannt.
DT. ‚eOl., Dr Dhil. Bernhard 5 l e kı habilıtierte STCH. 1ne1ne Verfälschung der Perspektiven, 1g miteinander Ve1-

knüpfen, dıe INa  = amals noch 8  — zusammengesehen 8/9) der ath.-Theo:' dieT Universität Bonn: für Kirchengeschichte
miıt er „DIie Anfänge der Christianisterung Polens autf demDer 1te „Dogmengeschichte der Frühscholastik” Ma vielleicht

manchem als anspruchsvoll eTscheinen; denn große eijle Cer intergrunde der shlavıschen Missionsgeschichte 1 frühen ıttel-

frühscholastischen eologie, wıe die Gotteslehre, die Schöpiungs- \eT
Te U weite Gebiete der Sakramentenlehre, sind darın nicht
andelt. Das Werk hiıetet auch nıcht eine ückenlose arstellung
dierT behandelten Gebiete, scndern NUTLT nzelne Fragen, wenl auch Theologische Bibliographie
die wichtigsten, die 1n der damaligen Theologie @]  tert wurden. ‚usammengestellt VO  - Robert a& kı Munster
IrTrotz d1ieser Unvollständigkeit bleibt estehen, daß (1 as Werk eine [ Vorbemerkung T’AhRev E 1954, 28]
ußerst wertvolle Sammlung dogmengeschichtlicher Monographien esamttiheologiedarstellt. Ohne Übertreibung darf LLL als 1n Standardwerk

1. Allgemeinesder eutigen Theologie bezeichnen, dem sich der Verfasser E1n
Bibliographie, Theses de 'OCIOTa: CONCernant les SCIeENCESMmMOoNUumMen tum deTEe perenniuws gesetzt haftı Sosehr 169828 fur d1ie

philosophiques et eologiques SOUTENUS France pendantBände derT Dogmengeschichte dankbar ist, ebensosehr WTd: 100828

bedauern,, dem gelehrten Forscher nıcht mehr möglich L ’annee 1957 RScPhTh ZAEH:; 1958, 371—374
1a Lu1s 1 esIs doctorales la Universidad ontı-

WäÄäl , auch sSe1INEe handlungen ZUr theologischen Literaturgeschichte C1a die Salamanca. S alm VI 19583, 277— 279
der Frühscholastik, die oft SCHWET erTreichbar SINd, neubearbeitet Franciscana. principaliora completens
1n mehreren Bänden vorzulegen, Wıe plante pera Nnıs L E E Ist. del FT MinorT1 appu-

.nDas ıll dier wissenschaftlichen ArTbeit Landgrafs ware unvoll- C1DNL 11957]
tandıg, wuüurden WIT 3  374 auch SeCe1INeT Verdienste Ul die HeTrTaus- Saunders, Ernest descriptive check list O{ selecte

manuscripts 1n the monaster1es Of OUD| OMDI. DYgabe der „Beitrage ZUTI Ges: d er Philosophie und Theologıe
PTeD the by arles Lattood, 5 W ashington:des ittelalters  va gedenken Nach: dem Tode Grabmanns (1949)

übermahm auf dessen ausdrtrück'lichen unsCh die Herausgabe LIDTary of Congress Photoduplication SEeTViICce 1957 XL,
der VO!  - CI Baeumker begründeten VO  e} Grabmann fortige- Zeitschr.-Register. N omıllas Indices de 10 76

primeTros volumenes, 942—1956 Comillas /Santander): Uni-
ührten „Beiträge Ntier SECINET umsichtigen Le1itung erstanid die Vers!| Pontilicıa 1957
durch. die Kriegsverhältnisse ZU' rliegen gekommene ‚ammlung Textsammlung. Patrologiae completus J.-P ıgne
wieder CeuUuEe MN en ET der Neuausgabe der CAIJ Grab- editus et Par1ıs11s, 1844, EXCUTIS'UÜU:! Serles latına Supplemen-
MaILIVS über die Werke Jes nl Thomas VO qui eTrscChıieNen unter tTum adaCt: Adalberto Hamman, Vol Garnier
sSe1inem Patronat die Studia Albertina (Festschrift Geyver) als 958 4A76 col 4

Fesischrliten 42} 1 5 enschendienst. EduardSupplementband U acht lefte mi1t wertvollen Studien VON

Thurneysen ZU. Geburtstag Julı 1958 ZO ‚VangLandgraf selbst, Ro0s, Oeing-Hanhoff, Fr]ıes, MelerT
Hefte), Haubst und Riedlinger, erl [1958] S,} SIT. 30,50; 333350 IL,

rguerite: (Eduward-Thurneysen-)Bibliographie.,Die wissenschaftliche ArTbeit Landgrafs WäarTr V'O.  - e1inem tarken eNSCHh unter Gottes NTUF un Uung. Festgabe für
wissenschaftlichen und religiösen Ethos ET SEN darın Neodor Müncker. Hrsg ichard Hauser . FTanz cholz
Dienst der ahrheit Diıenst Gottes Im Vorwort ZU!' Band s Patmos-Ver: (1958) 770 S 1 Ln 18,— .
SeCINeEeT Dogmengeschichte SCHNT enl S1CH! der (G‚renzen alles mensch- d 1 s'k teologi Ideer Man Taill Ragnar IIN cden juli
iıchen Wissens UN!| ONNeNs wohl bewußt „ Je mehr die W issen- 955 Lund Gleerup (1955) 311 - 297 —311 7 Sr
chaften fortschreiten, mehr Mängel wWwIiTd Mal 1esem 1C! Bibliografi VerTr Professor Ragnar Brings tryckta SKT110er
Werk enitdecken. Man mOge aber n]emals daran Zweifel hegen, daß
e5 dier ahrheit und damıt cder Ehre dienen wollte” m 1lu Sendung Vom Auftrag der irche 1n heT Welt.

„Eine Stadt, die aurf dem en iegt, kann nicht verborgen 1ne Festgabe für Heinrich eNndiIorT: se1inem eburts-
va DL 1958 ISg Joachim Heubach (&) Heinrich-

bleiben (Mt I, 14) Es versteht sich )arum VO sellbst, daß das ;‚ermann T1ICH. Christlıcher Zeitschriftenverlag 58
wissenschaftlıche Lebenswerk Landgrafs Schon seinen Lebzeiten 352 S f 1 1 7 1 344— 352 Rendtorf{if, Irutz
hohe Anerkennung anı Niemand WIiTd bestreiten, daß nach Bibliographie Heinrich Rendtor{ff.
e, FrT. Ehrle, CI Baeumker, Tabmann, dee olange „heute“ el Festgabe für Rudolf Hermann ZU

FT Pelster 1n CLeT vordersten Reihe derTer stand, d1ie ihnre besten Geburtstag errel , Paul Althaus [u. 'a.] ‚Vang
Verlagsanst. (1957) 304 S 1 \IM-Os 14,— .Kräfte der TfOorscChunNg des mittelalterli  en Geisteslebens wıdmeten

Um Diaspora-Dienst ı8Rall Diaspora-Fragen, BrunoO Geissler demun widmen. Außere Zeichen der Anerkennung SeCINEeT einzigartigen
Leistung S11 die erleihung des philosophischen Ehrendoktorates Achtzigjährigen. HTrsSqg \ Panul ilhelm Gennrich Central-

leitung Gustav-Adolf-W erkes irche 1n Deutschland
der Universität Bologna anläßlich der Achtjahrhundertieier ZU Kas Bärenreiter 1958 724 S.; II t,— .
Erscheinen des Decretum Gratiani (1952) und des theologischen Methodologie. M{ arıe-] D[ominique], O La theologie
Ehrendoktorates dier N1LVeT!S! nnsbruck anläßlich der Jahr- east-elle 3888{l SCiENCE? Fayard 1957 1:21 Je Sal ]Je
hundertfeier der theologischen 58), ferner die Berufung CTO1S. I1; ffr 350,—.
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e egin Die Beziehungen Zwischen Theologie und 110- ucien ulien T1 Un CONCUurrent du
sophie als: dogmatisches TOoblem. Einige Thesen dem oft christianisme. Le CU. des Souverains ans La Civilisation
diskutierten Problem des gegenseithigen Verhältnisses VO  ; greCco-romaine, 1T ourna: Desclee 1957 535 Biblio-
heologiıe Uum Philosophie., Solange „heute  » el. Festg theque de ;:heologie C

Hermann, (1957), 214—228. Pettersson, ‚LOof Jabmek an Jabmeaimo. comparative
STUCY e the dead anıd the Tealm of the dead 171 Lappish religion.Fritz Religion und Sprache. Bestandsaufnahme ihres

wechselseitigen Verhältnisses Solange „heute el Lund Gleerup (1957) 53 dkr 3I,— = E
estgqg. Rudolif Hermann, (1957), 260—292 LI11,

U John anguage Christian behefit. London Mac- dsm d IL Carl-Martin Her jäaägarens religion. Annales
mıllan (1958) 152 D. ; sıh 9/6 Academlae reglae sclentLarum Upsaliensis IL, Sthlm 1958, 33—92;

92— 94 Zusammenfassung 1n dt. SpDr.1 Studien ZU1 Rel1g10:SCH der Theologie (vgl NVAE 2} des Jägers [bei den Lappen Finnen].
elly, Emmanuel-Kartrım La eologie bar-Senaya, Etude Missionswissenschafi{it und -geschichteet traduction de SCS entretiens. Propag Fide 1957 95

Studia Urbanijana — Jon.. SM. Der Wandel C(ler Missionslage se1t dem
(1 O Henr1: La systemation theologique pendant la premiere zweıten Weltkrieg. MENV-, 1958, a1—10'°

moi1ntie du I1e siecle ‚p.  ‚OV 1958, 27?+—329 Funk, Osel, SVD Einführung Cdas Missionsrecht. Kalden-
M i  cam  S Akirchen: Steyler Verlagsbuchh. 1958 156 Veröffentlichun--Raymond (‚ OCR) Bibliographie d'Isaac de

MissionspriesterseminaTs: St Augustin 1IL; 9,l'’Etoile CollOCR 1958, 175186
BDal ei m15SSs10Ns.HO Ludwi1g: Die TEe des Petrus Johannis 1VI1 OE VO  - .ppOTTs et compte rTendu de la

der Universalgewal' des Papstes 1N€e ogmengeschichtl, Abh3h. XXVIIe SeCeMa1ne de m1ss1010gie. Louvaın 1957 Brug J10ur-
aut rund VonNn edierten und unedierten Texten Mech: Hueber NaV Desclee de Brouwer 1958 19972 D.; bir 140 ,— .
1958 726 Mitteilungen des TtTrabmann-Instituts der Univer- Iihomas OSB] Die tholische irche un d der am

aeC I 1958, 77—836sitat ünchen 1; 2,80 Kath.-theol, abil.-Vorl München]. Lamers, I OPraem Der Aposttel Thomas ın üdindien. —Mel] C Der1iCc de, ESA John apgrave, K.S.AÄ 93—
1464) Bibliography. Aug. VII, 1957, 118—148 HNT NZM AI VS 1958, 1.5:=D8. 116-—130-

'La u D U u  (9)} Johannes VO.  =| Franckiurt als der mutmaßliche D, FT., OC|  - INa  5 of God Biography of Archbishop
Veierfasser AA „EYN deutsch Theologia“. Scholast XAAXAXII, £hl enziger SEL TITrıyvandrum, Indıa St. Joseph(s
1958, 3 75—398 1956 L 2763

0 — ılles,, OFPFM The Franciscans 17 Bombay.üller, olfgang: ünfhundert Te theologische Promobtion HiHistory of the Franc1iscans 1ın the terr1fory COomPprised withinder Univers Teiburg Br. Tb/Br Albert 1957 180
eiträge ZuUuUT Freiburger Wissens  ‚afts- un Universitäts- the DOUNdAaAT1IES of the present archdioecese of Bombay.

geschichte XIX; DIM 1.2,— ngalore: hony  s| Friary 1957 X VIIL, 279
CLSIT O anuel de, OFM FT Alionso de Cast{iro, OF Obs (r Robrecht, OJ!  < The atholic AT 1n Ceylon under

MLGCE rule. (OHr. Dr. cath. 1957 I 266 D-. ı pl
59— 88
1495—1558). Oo{Aas bibliograficas. TaAancC XXVUIL, 19583, DnBibliotheca missionalis

Renaud, Rosari10o, ÜüchoWwW, dioCcese: die hine 1882—Roegele, Bernhard Of(tto) Das Priesterseminar Bruchsal
(1724—1804). St (verman in und Bistum Speyver, 1931 Montreal ellarmın [1955]
Sp 1957, 110—139 LO dı !} OFMCAap.: Storla attivita M1SS10-

Poupard, Paul de öhler Bautain SUT les narıa del MinorTIı appucini nel Brasile (15382?—1889)
de la raison et die La fo1 RScPhTh ZCLH: 1958, 454—43832 Ist. StOT. del FT.. Min. Capp | Biblio-

theca seraphico-capuccina. Sect. hist XVI; Lir. 3.600,— ($ 6,90)Fraigmn e a u-Julien, ernard], PSS L’Eglise et le caractere OFMCap Cappuccini nel Brasıilesacramental selon M.-J Scheeben (Brug:) Desclee de Brou-
wWwerI 292 Textes et etudes To) bifr. 147,— Missione custodia del Maranhao (1892—1956> Miıl Centro

Johannes: Bibliographie arl dam ThQu Cappuccini Lombardı 1957 AAIV, 513
1958, 1'g 7 Bartholomäus lte Briefe au s Indien

Nveröffentlichte T] VO  - DF IS VO  - Arno Leh-agg1aro modernismo inquant annnı SU:  O COIM-
1l — Evangel,. Verl.Anst. (1957) 552 S,} Ln ıM-Os 283,— .danna Padova, Roma, Napoli: Presbyterium 1957 212

V  g. eo ) Bernhard Ratıo Fiıdes Eıne Bi  elwissenschait
ntersuchung 'ber rat1ıo 1n Theologie Luthers Goöttin-
yen andenhoe Ruprecht 1958 141 Gr g° Oorschungen Allgemeines (Gesamtbibe

Kirchen- un Dogmengeschichte. VIIL; [Ev.-theol. Habil-Schr., Bea, A[gostno|, L’enciclica „Pascend1” gli studi biıblicı
el annıvyersarlo del!l” importante documento. BiblHamburg] 13,50. 1958, 121—1383 A Robert elanchtons „Theologia germanica”. Ein

Beitrag es seliner Jangie verschollenen eigenhändigen Bea, gostino, modernismo biblico SEC L’enciclica „Pas-
deutschen ‚earbeitung der Loc1ı theologici VO.  - 1533 — KerDogm cendi“. Aug VUIIL, 1958, Q-— J4
I 1958, 47—58 Alonso Jos  e, La eologla bibhica traves die la historla:

Z J A E Mystike rechtvaardigingsleer. Een i]drage ter Consideracıon de algunas tendencılas. MiscCom >0 ®
1958, f  27beoordeling Va de ‚eologie VQa  - Andreas Osiander. Kam-

Rudol£ Der der katholis  en Ekxegesepen Kok 1956 183 6,25. Bib1Z, IT, 1958, 61—176hnu Werner: chleiermacher und der Protestantismus
Hbg-Berastedt: Reich/Evang. erl 1957 127 IhForsch Topographie D Roberto, SCaVı pellegrinaggı ın Terra

ein, Christoph: au Tillich, Philosoph und eologe Eine san'ta CivCatt CX 1958, 111, 52—66
Einführung 1n sein Denken. Stu Evang. Verlagswerk aubert, Annie: „Le DAaVS de Damas“. LXV, 1958,
199 9,80. Ev.-theol. DIiss. rlangen. 214—248

Vincent, L.-H[ugues], ıte primiti{f de Tusalem et S'O:
Religionswissenschaf{ft und -geschichte evolution initiable LXV, 1958, 161—130

undr V ı Religions. preliminary hist. 20 study. Altes Testament (u nachbıiıbl Judentum:)Lo Macmillan (1958) 189 D.; 16,— .
BOcCcassın 05 Renato Etnoloqgıa religlosa. Torino: SocC [Fs:;] Von garı nach (Qumran. eiträge ZUTI alttestamentlichen

1Ur internazıonale 1953 353 0OT18 SCIeEeNZa delle und altorientalischen Forschung. tto Eissfeldt ZU. Sept.
religioni. 1957 ‚argebr. VO Freunden Ü, Schülern, hATSg. 1n Zusammenarb.

Riemschneider, argarete Der Welitergott Leipz1g mıiıt Albright [u. 'a.,| VO Johannes Hempel W, Leonhard
Rost. Töpelmann 1958 I 303 ZA Beih,oehler Amelang 1956 1836 Fragen ZUT Vvorgeschicht-

ichen eligion I1; 13,50 M-Ost 42,— .
Moubarac, Y [ouakim]: Abraham dans le Coran. L'’histoire l LUu1s, ota bibliografica sOobre e] 1Libro

raham dans le Coran el la nalssance de 1’Islam. Vrin e Bibl 1958, DD
195383 206 Etudes musulmanes V ; ffr 7  —

Ros C Divine 1n classical Greece., HarvyviIhR LE
al RS Elijah nd 1S28. XDOS of the Book of ngsOlıver Boyd 957 164 D.j sıh 16,— .

W is ©1 -0ES E Chronicles of Chaldean 1ngs 26—5561958, S32
Prümm ; Karıl, os1iddetti „del mortı TrTisorti“ 1e. elleni1s- 1n the British Museum. Lo Irustees of Brit. Mus 1956 XIT,

Greg 1958, 411—439 D.y 21 pl., MmMapDsSs.
D Henri: Le Cu de: ba in de ‚Ja republique Re n wa Cyrus 1 Teil des uches Isalas Kap 4055

Klincksieck 19  S 560 Etudes ei cCommentaires Bbg Selbstverl Auslfg: Görres-Buchh.) 1956 163 S 7 0,—
Victorine VOLN Untersuchungen den Knaben- 1Ss

wieihen 1M siskult der römischen Kalserzeit. Bo Habbelt Botterweck, oh(ann Zur uthentizıtä des uches
1957 167 S 1 Taf. Antıiquitas S I 24 ‚— mos Z, IF, 1958, 176—189
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SE Mr ME John Vısıon an prophecy 1n AmoOs. Leid Gesamte Kirchengeschichte
135— 164 289—308Brill 19.  SA VIIL, bl., DU.; 9,— Bibliografıa RStCHhJt XL, 1957,

445—480.y 1 5 D HET die eolog1ıe Dblique Manuscrits
Desert de Juda RSCcCPhTIh XLIIL, 1958, 5213531 1%Z Storla (le J’Aquila dAellla SUÜ. diocesi. 10 S.A. JE

te- 1957 VI, 762 D.; lir 1000,—.qUuUeITE des fils ({ e lumzere contre Jes fils de
German 1n Bıastum Spever E1n Beılıtrag ZUT Ge-nebres. exte restaure, trad., commente ean Carm1ignac

chte des Bischöflichen Priestersem1inars Speyer (Hrsg.: AlfonsAne 19‘  S 788 4 ffr 2.500,— .
Jean: Le docteur de justice et Jesus-Chriıst K100S.) Sp Priestersem1nar 1957 2038 s 1 0, — .

de Orante 1957 165 D.j ir 480 ,— 3, hristliches Altertum einschl Patrolog1e)
FM) Revelatıon des mYysteres et perfection MeerT, eT, (&) Christine as VanRigauxXx, B[eda] (l

Amst Bruss: Elsevier 1958Qumrän et dan5 1Le OUVeEeaU estamen:' NISt I 4, 1955, (e oudchristelijke wereld
237—262 215 Dl 4 geb 30 ,— .

anıelonmu, Jean, S, Philon d’Alexandrie Fayard (1958) oskoc1l, Weaalter Der Bann 1n der Urkirche. 170e ectsge-
220 Le et les estins:;: 55 879,— . schicht! Unters Mechn Zink 1958. XZU =  MuüThSt,

aecCcC Leo Von M05€'S Mendelissohn FTanz Rosenzweilg, kan. AlL; 18,— . 1S5S. München.|
chen Selbstverständn1sses 1n den eizten beiden S Gerhard DIie Stellung dier Bibel und der enTIypen ]Jüdis

Jahrhunderien Stu ohlhammer 1958) 64 FTanz De- christli  en 1TChe ZUT Klavereh. Eine WDLLSCHE irchenge-
litzsch-Vorlesungen 1955:; D 190 schichtl Unters VO' den alttestamentlichen Propheten DIS ZU'

Rengstorf(d, arl inrich LeoO Baeck als: 'heologe und 1mM Ende (des Römischen Reiches Ha Niemever 1957 187
theologischen Gespräch. In Memor1am LeoO Baeck T1Iten Le ‘'1el ZurT urchristlichen. Tauflehre Stilistische Be-
des Zentralrats der Juden 1 Deutschland Il Dus 1957, ”d— 29 obachtungen ZU. Barnabasbrief Z.N' XLIX, 1958, E

GeOoTg Das Judenchristentum 1n den seudoklemen-1Callo: of the Leo Baeck ute O1 ewWwSs IiTom GermanYvy
tinen. Akad.-Verl 1958 28 796 S S€Y ear Book. Lo pu fOTr the Nsiı DY the FEast and West

LibrTarTy: B 1956 XXÄIL, 466 D. j IL, 195 XVIIL, D. ; L, 1956, iM-Os' 33,50
393— 446 IL, 1957, 315—327 Post-War publicatıons E Coptic gnostic DapYTI 1n the Coptic INUSECUM Old

(jerman ewT H945—56) ompile' by the Wiener Library; CCalro. ( alro: ( 0vernment Pr. 956 D-. y tabl.
E 47—466 Ormann, G.? Bibliography OT Hebrew Jean Les Livres SeECTEIS des gnost1iques d’Egypte

ntro  ction Au  d ecrtits gnostiques coptes decouverts äand Jiddish publications erman eWTY,
hartın Reden und utfsatze Geburtstag Dus EeNODO:  LO!  =] (0)8! 1958) VIIL, 374 D. , DU, T 990 —.

958 75 Schriften dLes Zentralrat: der en Deutsch- eyn  eTrs, TUNO . OSB Vocabulaire de La Demonstration
and I1 apostollque des agments de saınt Irenee hevetogne, Belg.

5 e  e D FTanz VvVon Das Messiasproblem bei artın Prieure benedictin d’Amay 1958, I 118
Buber. (Stu:) Kohlhammer 58 Studia Delitzschiana 7 Friedhelm Studien ZU: Gregor Nazianz Mythologie,

„theo! Diss. Münster/Westf.]3,40. [Ev. Überlieferung, cholhasten. BoO [SeIbstverlag Verf., Düssel.
Balthasar, Hans Urs Voxrn Einsame  A Zwiesprache 1Buber orf-Wersten, ichrTather 9] 1958 311 5: 4,80

und (1'as Christentu: öln en egneT (1958) 129 D1iss Bonn, maschinenschriftl vervielf.
Neues Testament (u ntl Zeitgeschichte) Gallavyv, Pauil Les manuscrits des Lettres de saınt Gregoire

Statistik des neutestamentlichen dAe azlıanze. Les Belles ettres 1957 134 Collection.Morgenthaler, eIVU“  eS anciennes.OTTS:  Zzes ZU Ffi Gotthelf-Verl 1958] 187 Y N
4 Hin. D 28,85 linval, G(eorges) de Points die VUCcS recents SUL La theologie

Dupilacy., ean:! Ou est la cr1ıtique textuelle Au Nouveau de Pelage AL 1958, N F7— 236
Testament? XLV, 1957, 419— 441 ; XLVI1, 1958, Seı1ib e]l, W olfgang: Fleisch und Genst Delm ‚eiligen Ambrosius.
270—313 431— 462 Mechn: yAR  3, 1n Komm. 1958 XIV, 206 ÜüChSt D XIV;

18,— Kath.-theol. Diss. Rom Uniır. Gregoriana.]avlierre, nton10 M{(3) sSuCesioOn primacia| apostolica
1 M t:3 A lanlio ulla trad1iz1ıone. manoscrT1ıtta delleel evangelio de Resultado e un  S encuesta. ales

1958, WE fa originali “l aCcC I 1957, —43
u b Y Alfred ZuTtT Oonzeptlion des Markus-Evangeliums. Franz: Augustinus zwischen Tagaste nıd Mailand
AL 1958, 52—64 Das OoTSple SCINET existenziellen Seinsentdeckung un detT arTste

SCH 111e Gott£fried Die Topographie des Markusevangeliums, ontologische Denkversuch. E 1958, 17—33 110123
Alfred: Das ottwirken des Manichälsmus bel Augustin.inre Hintergründe und ihre EiIiNOTdMUN! ZDtPalV LXAÄXIL11, 1957,

ZKG LXIX 4, vielm. VII], 1958, 1/2, —133— 166 alther Kontemplation und Ekstase Del Pseudo-Edouarid, L’ensevelissement de Jesus ei La VOIKET,
tombeau dan's l’evangile de saint MaTc (MC., VE 8 Dionvysius Areopagita, — Wiesb: StelnerTr 1958 s Y 1 Taf

Greg 1958, 267—410 CC TOI1E:. Jesus: TE Amöön10 Sacas COMO autor do „Corp'
Aemi1l1ius de, OPraem: De V. infantiae (/LcC I-IT) dionysiacum”. RPortFil IV 1958,

S  S W ilhelm de, Die schatologie des Severus VO  — ntfi-chronolog1a. VerbDom XXVI, 19583,
ochilen. ET 1957, 354—3380.I MM a Heinrich Papyrus eTt 11 und sSe1ne C el-

füur die Textgeschichte des Johannes-Evangeliums BibIZ, allınger, ass1ıus, OS  D aps Gregor der TO. und der

1L, 1958, nıtr.-Vorlesung ONN en! Commentationes 1n egulam enedicti
M e dne Ln Zum Problem „Johannes und die Synoptiker.” StudAns ZCLLE. 1957, 731—319

ISt 1 4, 1958, 82—307 Mittelalter uUun! Neuzeit
LEn 11s. Konstantin Joh Die ergprTedigt esu then 1 Beitraäge Kirchen- und Kulturgeschichte

Münchens und Südbayerns, anl 800-Jahrfeier Muün-1958 72 aus:! Festschriäft für Prof BT Ham 1ivısatos.
M 1tt0Tr10, Osservazione medico-PSsicologiche sSu1l chen 19  S Verb mit K (arl) Abenthum [ hrsqg N A(dolf)

concernenti. La T1SUTTEZ101E dı Teg 1958, W (ilhelm) Ziegler Michn Manz 1958) 288 S 12,—.
440—462 U. U, Berndt Svensk kyrkohistoria. Sthlm SV. kyrk

Paul, SJ eirus und Se1INe Zeit Neutestamentliche Diakonistyr. Bokförlag 1957) 327 s Handböker teologi
Studien nnsbr Tyrolia 19  e Da 22,— . [Neues ‚ahrbuch ; he heel sten dıen ZUT osteuropäischen

tanislas, La valeur soteriologique die ka TeSUTTEC- Kirchengeschichte. Uun« Kirchenkunde In ‚erb mit Ostkirchen-
tion du Christ selon saınt Paul Greg 1958, 795—318 nstıbut ATSg V, Robert pper1 Ver-

e1l The Holy DIin eschatology 1n Paul lagswer] 1958 188 SE 9,80.
Ed Lo Oliver Bovd 1957 4 Occasional Mönchtum E dOUX; Henry-Paul /eglise abbatiale cister-

PDaDET'S VI].; ch. 8/6 cienne) de OTIMON: AnalSOCist 1958, S 111 pl
TanCesCo L’escatoloqgia ın S  e Paolo 1— IV ; 1V1, V 1958, ün die TascC., 1/2 M 0 T1 1006 et SO}

empire. ATte schematique; 1V XIV, 19583, 112—113:; Dimier,Studium 0957 Z 196 IIT. —
Rafael Dıie omposition (es Hebräerbriefes Anselme, 1sSTEe alphabetique des monasteres de la 1at10N

vVExArsb XXIL/XXI, 58), 137— 147 de Morimond ‚VEeC TrTeferenCces POUTI le S1tUeTr SUuL la CcaTte; 1VI1,
Ku tto Der Verfasser des Hebräerbriefes als Seelsorger. L4 15 DimM1eT, Anselme, 1ste alphabetique des

1958, SS d 65—830. 'OIILS latins (des monasteres (Le la fijation de MorTrTimond.
d 'S5 '© k f Gallus, Die Franziskaner der mittlerenKirchengeschichte ‚al und 1 Westerwahld Beittr Gesch des Limburger DIOZEe-Allgemeines

IFETFBn arl T1edTMM Erläuterungen 7E Kirchen- und sanıgebietes. Fulda, Kloster Frauenberg Selbstverl Fran-

Grafschaftskarte des Landes alzbur! alzı üuller 958 Zziskaner 1957 S 1 6,— .
202 Historischer 'as StEeIT. Alpenländer; 125,—. Mittelalter

D M., Atlas hierarchicus Ecclesiae catholicae orientalis avı e u Medieval cartularıes Britain or
Insi1iu pont. orjent. 1956 21 D., 19 cLl. catalogue Lo, To Longmans, GTrTeen (1958) XXI, 1832
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S Medieval religious houses, Co{lan Wiıth aDpp Legrand, Aime, Lucien Cevyvssens, La COITESPON-the houses 17} the Isle of Man. forew. by aVl dance antiıjanseniste de Fal Chigi Cologne plus tardKnowles NMLaDS DY Neville Cock. Lo, To Long- Pape Alexandre VII Bru: 1957 1 243 Bibliotheqwe de
DNaMS, (Green (1957) 204 D.; CL.:; sh 45,— . 1' Instıtut historique elge de Rome 3888

Z Richard IsLam und Tistliches Spanien 1mM ıttel- Neuere Zeitalter. S  st7Z. CLÄXXIV, 1957, 73—59
Blecher, ;tto 0Sse] Das Leben des heiligen odehar

b 4 Lucien, OFM. La DU!|  icatıon, 000 Pays-Bas, de la
sSeconde contre Jansenius (1653 Aug VIIL, 1957,(2. Aufl.) Hildesheim Lax 1957 165 Ln 0,— . 196—240. 3809—426 576—593€ Ludwig: Klosterfreiheit und Klosterschutz Die Kloster- 7 A Franz Sales, OS  w Maurus Xaxerius HerbsiÜ{, Abt VO.  -} Plank-politik Cder Mainzer Erzbischöfe VO: Adalber‘ D1S e1NTICH

ArchMRhK! VIUITL, 1956, 21—75
stetten Ein. Lebensbild aqus dem Ja:  ert E verb.

Josef Lampert VO'  - e VSIE| und Giselbert Von Ha- hrsqg. Ar Bonifatius CcChumacher, OS  &w Wü chter-Verl
yeß  480 S tudien den monastischen Anfängen des OSTEers

GF D,} 3—.
A arlo de De aatste tıen levensjaren Va  =| bisschop (vanHasungen. en!‘ 1956, (ersch.) 1957, 261—276 Ntwerpen) C(ornelius) F(ranciscus) 15 (17883—1798). ac.

F Leopold, 1S: Die Kreuzzugs-Epistel St Bernhards „Ad 8 1957,peregrinantes Jerusalem“. [Mit eX' StudMittBen! Thysman, YMO} Le gallicanisme de Magr are ef Kn=1957, 237—253 iiuence e Bossuet. RHistEccl LIE 1957, 401—465Oliver, ;ONlO, „Ecclesia” „Christianitas” Inocen.
C10 1888 En NCciON C(Le 1dea (1e unıdad medieval, stLu L

e  e 0 Friedrich Osterreich detr Vatikan 1846—
1957, 217— 244 1918 Die ontifikate Pius Un Leos 111

TaZ, Wien, öln tyrJja [1958] XAXIV, 3772N ı1 Savıno: 1} catarismo ı1taliano ed: SUOo1 VeSCOVI] E1 secol}] S Rudaol Kettelers OoTge un amp:88 D EA7E Ipotesi S CTonNOlogia del catarısmo 18 das Mainzer Priesterseminar. E1n el ZU rage streibarerFi Le Monnıler 1958 181 D.; lir. 1200,—. Bischof der Seelsorger? JBMainz XF 1955—957, 11957],ScChwarz, 1l  eim Die Schuld des VOoOonNn olay, des 131— 153‚etzten Großmeisters dier Templer. Die Welt als es
XVII, 1957, 259— 279 [a ] ÄV Thomas I CS  Q The great CT1S1S 1n American

M e tı 7 GN0vannıi Card
catholic history, 895—1900. N1iC Regnery 1957 AlL, 402

Due wCcCherche PDPeTr la sStOr1a egli Zwıiıerlein, COCdOTE Roosevelt an'd atholcs, 882—umillıa: RStCHhJt XL, 1957, 167—194 1919 Rochester, Art PTIIN' shop 1956 2CHL- 3972 D.; 6,—euthen, Erich Die letzten Jahre des olaus VO  - ues Buehrlhle, Marie Cecıilia Rafael Cardinal del ValBiographische ntersuchungen nach euen Quellen öln (4. impr.) [Lo::] an (1957) VIIL, D.; sh 18,— .pladen: es Verl 58 345 WI1ssAbhAGFoNRhLAW IIL. L e D: Josef 'gnaz Seipel, Staatsmann un Praester.
6. Gesamte Neuzeit CVI, 195838, 18—29

‚OU1: La malson professe des sulites die la I'UM :alnt- Neueste Zeit
Antoine Parı  15.  ; franciscaines 1956 VI, 208 Alexander Die sow7jetische Religionspolitiks D rı arlo, L’oratorio ippino (1552—19525. un (l1Le Russische Ttihodoxe Kirche (Mchn nstitut ZU Er-tıtuto di studi romanıi 1957 100 D., 18 LaV., lir. 'OTSCHUNG der UdSSR) 1957 Instiut ZUTr Erforschung derG: © Marie de Chantal, OS  C Histoire de 1’Ordre des dSSR, üunchen Monographien 1: XXXVII; D 2,— .Ursulines France. De Nsil seculier 1’Ordre monasti- R 1 Jahre russisches Patriarchat. AIL, 1958,QUE. Sal -Paul]l 1958 .& 358

Tazia Gennaro di I] protest  t1ismo NeProfestantismus 1g 7 T) Die ußenbeziehungen der Russisch-orthodoxenstora Chi sa. Nap Giannmnini 1958 394 irche 953—1956 Nach der Zeıtschritft des Moskauer Patriar-
&> i Robert Der Protestantismus auıf selnen egen chats irche 1. der Zeit XIITL, Z Bnach Osteuropa. KiOst, I, 1958 24—40. e  e Georges: MOoOoscow W dıs pariı'sh. New York,De eTklike etrekking tussen u1ld-Afrika To, Lo McGraw-Hil. Book CN (1956) 2F2 D. j sh.Nederland( Franeker: Wever 1957 bl. : geb &6  &6 C RA Die ulgarische OdOoxXe Kirchehfl 1.2,50. [Proefschrift mnJje UN1Vvers. sterdam.] UOldenbourg 1957 67 Untersuchungen Gegen-

T, Reformation und Katholische Erneuerung wartskunde Südosteuropas 6,— .
Z Hans: An welchem Tage schlug ar uther Se1INEe The- PKOTFU Ul  e Alessio, Könilgstein d’incontro ira

SE die Wittenberger Schllo.  irche an? tPfBI LVII, 1957, Oriente E  — ccidente CivCatt CIX, 1958, IIL, AT
45F d.; [vgl azu a.a 1958, DÄTEIDA5 am urt hris  che PhilosophieDer 31 Oktober 1517 gilt Recht alıs der 1ag dies Thesen- repertorıum. 1957 Leuv.: Verenig.anschlages Martin Luthers

SSCH, Konrad: An welchem Tag schlug Luther SeiNe VOOT W1]Sg. ultg.; Utr peC 1957 yB< F suppl.[|
Thesen anf CathMstr XII, 1958, 75—79 Neue Z,S.1] quina Rivista fiılosofia CUTa Facoltä

Williams, (:60 un istion: Studies 1ın the adical]l Reforma- d} filosofia de]l ON  C100 Ateneo Lateranense. Pont
tıon (1517—1618): bibliographical SIUT VEV f rTesearch SINCEe ten Lateranense 1958 [Abbonnam.: lir 2000; esterTrO _
1939 ChH 1958, 124— 160 ) Efrem, Lo SD1IT1 ‚eilla filosofia francescana.

StudFranc LIV, 1957, 165— 173oOhann ugenhagen. eiträge Z 'odestag. Hrsg Werner
A WerTrnerT: Die Böhme-Ausgaben. Ein: Deschrei-Rautenberg. Evang. Verlagsanst. 58 139 S, M-Ost,20; 1232138 Q Hans-Günter uge  agen-Literatur en eErZEICHNIS. II Die Übersetzungen. Häntzs

11 tl Jean-Francois, SE Panui I1 , Bibliographie 1957 AA 268 TDe1lten aus der Staats- Ü, Universitäts-
ignatienne (1894—1957). Lou Desclee de Brouwer (1958) bibliothek Ööttingen [=] Hainbergschriften, IL; 28,— .

117 Helmut Offenbarung, V ernunit ıtbel FExistenz.XAXVIIIL, 251 MusLess. Sect nNist XVII; 175,—. ıen ZUT Religionsphilosophie SSINOgSs wesentl. CIW, AnuflCOoFI» Jose Ma, San Ignacio de Loyola e] CONvento de Gü:) Bertelsmann (1957). 171 5: 9,80santo Domingo, die Manresa. AnSacTar XXIX, 1956, (ed.) Kamenka, Eugene: The baptism f Jar. MarTtrx HibbJ LVTI,1957, 313343
Ju n asz, Kalman "»ohnann Gerwan UO5SB, Bischof VO Csanad 4, 19583,

(1526—1529). BenMon 1958, 121127 SE 4 jernd-  muüunther hristlicher Glaube und intellektuelle Red-
lıchkeit. Eine religionsphilos, Studie ‘DeT ZS FimA Fred Reformation und katholische Restauration ın chulte-Bulmke 1958 315 S, ZEder Grafschaft Forchtenstein und eITS Eisenstadt Eisen-

) etieTr reud, psychoanalvsis, catholicismSTa (Landesarchiv Landesmuseum)) 1957 135 Burgen- ork Meierciler Pr. 1956, 210ändische Forschungen XXV; 44 ‚—
;# reformacja Polsce Warszawa: olska

| e U3 SIN Y ı Eugen: OT Haecker als Philosoph. TIThQu
Akademia nauk, Instytut historii 1956 275 STr |Renaissance un CXXXVII, 1957, 53— 79
Reformation Polen]. Fahrenbach, Helmut Philosophische Existenzerhellung un d

eologische Existenzmitteilung. Zur Auseinandersetzung ZW1-e&  e& dam esonderheiten der Reformation In chen arl Jaspers und Rudolf i tmann [1 ThRu,Polen _ 1958, AXIV, B 1957, 77—99Dessart, Hen:  T, Leon Halkin Jean Hoyoux: Inventaire
analytiquwue de documents relatı1s I ”’histoire du (10CeSseE de VIL. Fundamentaltheologie und ogma  Kge lOUWS le regime des NONCEes de Cologne (1584—1606). 1. Apologie und DogmatikBrux 1957 253 Analecta Vaticano-Belgica. Ser. 4M sect.
Nonciature de Cologne. IL. Aspects de la propaganda religieuse. Geneve:! Droz 1957

428 p 40 Travaux d’’Humanisme et Renaissance. XXVIIA 1lıd © Quintin, Espana, e] Papado el Imperio durante la Rahner, Karl, Überlegungen ZUT ogmenentwicklung.YJyueIrITra de L0'S treinta anos. Instrucciones 10S embajadores LXXX, 1958, ;7—26'de Espana Roma 631—1643). MiscCom XÄKXIX, 1958,291—437 Rahner, Karl, 'Der die Schriftinspiration. Frb (Br) Her-
der [1958] Quaestiones disputatae S
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Rondet, HenrI1, Otes S theologie da peche Pa W [illıam] H{endrik] Vd.  > de Het wereldprotestanisme.
Lethielleux 1957 159 eologie pastorale e spiritwalite, Roermond Romen 1956 356 DL De godsdiensten der mensheid
recherches et syntheses AVI; 18,50.

P ar nie, Paetro pPeCCato originale, ROV1goO: LL.P.A.G 9057 55 S A Hans Rom, Wittenbertg, oskau Zur großen Kir-
D.; 1ir 330 , —. chenpolitik, Schwabenverl [1956] 161 etifer {b Paul-«-

T1S{IUS Vvictor mortis. Terza Settimana teologica 23—27 sett. 1957 BücherTel; [vgll. dazu:] INTıCh Antwort: Asmussen.
(ConferenCce, J(wan)) Alfaro, e Libr. edaıtr. dell Schwabenverl 11958] 154 Peter |BE- Paul-Bücherei
Univ. Gregorlana 1958 374 [= GTEG 1958, LasC. 8 ÜLanıl, L[eon] Breve STOTMA eresie. Catanea

201—524.]
udol: Die Gottans:  auung und das na turkı Erkennt- SeCTt. fasc. CXÄXXVI; lr

Paolin« 1957 173 = Enciclopedia cattolica dell’uomo 009l,
niswachstum. Christ1i ThQu CXXXVII, 1957, 50 OE Ließ, tto Rudolf Die Sekten stmitteleuropas. Hchl E 1,Pr at D P‘&UIV‚ Marıa eiche Christi inführung 1ın das 1957, 35—88
Gedankengut C(ler NECEUETEN Marienkunde Pad ‚ChÖöN1inNgNh 1958

A Boaventura, TOSaAaCTUC1IAN1SMO Bra-
144 S.; 9,40 sil REBras AVII, 1958,

ebon, Sur la doctrine de la mediation marTl1lale., Ang
AAAXV, 1958,

Thomas, OS  o Besteht oflfnung auf Überwindung dier

allatı, Fidelis: ‚carla], Der als ErIÖöser Nnd Hr- Glaubensspaltung? Zum Gespräch zZzwischen Rom der OKu-
men1ischen BewWweguUnNg, NI 1958, 65—84

lOster. Der aktive i pDassive Anteiıl Menschen er un Nelson, Robert DUrvey Of urch Union negoclations.Wien: Herder 58 AVI, 229 f 1  — [Kath.-theol. EcumRev 1 Gn 1957, [dt. 'Ders ü d ÜberblickDi1Sss. Freiburg/Schw.]. eT Kirchenunionsverhandlungen [Innerhalb (es nichtkath CHhri-hn ottlieb Gesetz und Evangelium. Ihre analoge Ein- ten tums| VI, 1957, 124144
heit, theolog1isch, philosophisch, sitaatsbüngerlich. Frb/(Br)
Merech: Alber 1957 A, 135 S: Ln.. D} 7,60.

S A M.Ted nglo-Russian Theological Conference,
ournet, arle eologie de l’Eglise. BrTuG:] Desclee ({de MOSCOW, July 1956. LO Faith Pr. (1958) XXI, 120 p.; sh 1

JI1. MoraltheologieBTrOouwer. 444 Textes ef etudes theologiques; ir — u - A 1110 L’.Enchiridion Confessariorum ” del aVvarro.etitl, Umberto, alc eologla (e1 halc StudFranc
LIV, 1957, 2838— 350 'amplona: GurTrea 1957 158 1Ss .20. Pont. Inst

X ı Edw.H., De Chraästusontmoetin als SaCTdA- „Angelicum“ de
ment de qgod'son  oet1nNng Theolog begrijpelijkhei Va  - het © ©& C Louis: Conscience morTale et 101 humaine: selon (ja-
heilsfeit der sacramenten. Antw GTOoEe1L; Bilthoven ells- ;T1@!| Vazquez (Tournai: Desclee 1957) . 160

Bibliotheque dıe theologie ZSC 58 169 bl NarT I> Eusebius, OFM Freiheit UnNi ese Die theol1l Begrün-Eucarıi  ca I8 m1ıstero altare nel pensieTOo ne| vıta della
Chiesa. CUTa (1 NION10 10 1antı e Desclee 1958 dung Tıstl ittlichkei 1n der MorTaltheologie Johann Baptist
IN 1232 D, ; lir. 6.900,—. TIschers 1865} Aus achl! hTrSg. Ü M Leopold Brandl, OFM.

Rahner, Karl, Zur Theologie des s Frb Herder Rıgb Pustet 195383 191 StudGktMorT: VI
[1958] (Quaestiones disputatae IL; 5,60. John J T Current theology: OtEeSs morTal eology.

ProtJanta- ON10 purgatorio. ROv1g0O SE DA 057 'nStudies XIX, 1958, 165—19383
FEA O Lt1N, O[don], OSB Au de la morale chrTetienne. Bible,Yb D.; LHir. 3i  — tradıt1on,, philosophie. Tournai Desclee, 057 706D Lu1g1, La risurrezione dei mori SCeCONdO la ottrına Pe C ngelo, L’etica S1tUazlone., (ivıilta cat-cattolica. GTrTeg 1958, 203—)2021

Y ı Plerre: La Predestination Preface die arl Ca 19.  S 188 Orientamenti ontributi lir. —
aT' Genevie: OT hiides [1957] 62 ouvelle serie b D{(ario): Prospettive - 1: della CONOSCIbilLita del
theologique diritto nafiurale., ales 1958, 72—86

FÄäHrTdnmn:;, Miax La conunrımatllion Consecration des La1ıcs. SA FTranz: DerTr Kampf dLas aturTe: und dAve evangelische
I heologie, olange „heute“ ‚e1. estg. Rudol£ HerT-euch elachaux Niestle [1957] 119 ollection
MaNT, 179— 199Communaute de Taize: sir 4,50

VerSCHRT. Lukası' Dıe Geschichte der Konfrmation. kın Belitrag o Erdmann as Naturrecht als: kontroverstheologisches
Diskussion ‘Der Konfirmationsproblem., ollıkon ‚Vang. Problem Ebda 250—25

erl 1958] 132 Huh - L S Hans f Geist Nnd Buchstabe Cder 5Sonntagsruhe
A erehrung der eiligen V ersucch eE1INer iuthe- Eine ist.-theo: Unters bDer das Verbot der nechtlichen AT

beit VO  } der Urkirche bis auf Thomas: VO' Aquin altzı!rTiıschen TE VON den Heililgen. chwabenver! 58 Miühller 246 Studıia theologiae morallis ei J)0-162 Peter U, 'au BuecherTel; 4,20. ralis 1 Ln 82,— .VIL. Giaubens- und Dogmengesc  ichte
Rondet, H{enri], SJ Esquisse d’une histoire sSacrement de

annn Sonntag bleiben Denkschrift ZUT rage det
Sonntagsruhe und der Problematik der gleitenden Arbeitswochepenitence., NRTh, LAÄAXAX, 1958, 1935 Essen: Neuer Deutscher ‚ewerkschafts-Verlag [11957]ar)b 1, Joseph, C555  z ZurT „Engelchrtistologie” bel Novat  ıan NM Y e IV , Max Die 5SonntagsarTbeit 1mM Rahmen der Arbeitszeit-1958, Dı Tage Ordn XL, 19D57, 350-—356Gregorius Nyssenus;: Opera ogmat1ica m1nora. Fridericus Pettiirs Ch- Franz 3, Aktuelle 'Tobleme un die ‚Oonntags-Muelller. Leid Kö T1 19.  S E 233 D.; geb 30 , — . ruhe, IhQu GCAVAR 1958, 105—113JOT1SSEeN, Hans: Materıe und orm deTt Sakramente 1m Ver-

staändnıs Alberts des Großen ZKkTh E, 1958, 267—315 Peinador, Antonio, TTres CHUESTLONE‘ relig10so oTales
TeESPECLO de la analgesia S Y 1957 (49), 129 SS. } SalmSC HS, mMa VQ  - den [OCist]: TeSsUuPPOSES La christologıe 1957, 627—633bernardine. CitNed 6 1958, 5>—17* 85— 105 Alaimo, Bernardus, De ucidii definitione AntonDas Sakrament der Firmung nach Thomas VO AAXAILL, 1958, 1314quin Frb{(/Br) HeTder 1958 XI, 130 el Das Problem er künstlichen Insemination e1m3,80 Kath.-theol. Diss. Maainz Menschen ZevEth 1L, 1958, 15—Joseph: Offenbarung Schrift Überlieferung. Ein CHTV., A .-M., OTale et vie conjugale du Cerf 3Text des heiligen Bonaventura und (ST edeutung für d1ie GE - 057 238

genwartige 'heologie. ThG1 1958, 1L3F T1is  iche 0o0Zz101l0gieegovla, Augusto, La generacion eferna die] 1]0 de DI1i0s
eNuNCclacion verbal la escol4stica. S1intes1is e 1eg0 [Katholisches TE aktuellen sozlalpolitischen egenwarts-

Ruiz de Monioya ArchTeolGran AIX, 1956, 19 1=——2537 E
iragen:] HT L e AIIL, 1958, 716—78

Geddes The Vatican Revolution (1869/70) Lo
Macmillan (1958)) AILL, 710 D. ; sh 21,— eck, Adolph: Le Bedeutung der 5oz.alwissenschaf: für die 43

Moraltheologie, LXVITI, 1958, 1602488Konfessionskunde und ekumenische ewegung Z C& Joseph: Christliche Brüderlichkeit ‚edanken ZIU }Algermissen, Konrad eologie irche. Kirchen un: 1T“  en Ethos eelsWien AXVIITL, 9, 1958, 337— 429Konfesszonen. ILGl Z VE 1958, [Zu
Hans: e edeutung dies konfessionellen Gegensatzes, vgl Hıppel, T177Z VON:! ecC| Sittlichkeit 10 bal eligion 1m Aufbau
eV LIV, 1958, 42| V'O:  - Sozialordnungen. Iü Mohr (Siebeck > 1958 Recht

Un aa CCXIHN/CCXIV:;: 3,80S-CHTan k: Ldmu: Die cder dogmatischen Aussage als Pauel's, Das christliche Trdnungsbild 1n Te1lhNel UnN:|oekumenisches Problem KerDogm I1I, 1957, 251—306 Gebunde:  el  — OrdSoc VI, 1958, A ADe;'] Hermann: el und Überlieferung Zzwischen e ] Josef, SC} Standort katholisch-sozialer Bildungsarbeit.den Konfessionen. Zur Diskussion ScChrif  TiNZip Un kirch- AUT, 1958, 63—68liches Lehramt Festgabe Jos. Lortz L, BaBa 1958, 109—134 Ro et, Henri: Elements POUT U  D eologie de la fjfemmeRoger Du catholicisme TOMAIN. Approche ef interpretation.
euch Delachaux Niestle 1957 95 Cahiers theo-

NRThNh, LXXXIX 1957, Y15—940 F e1lw. Ddr.
Og1ques SIT. 4,50.

1n At. Ubers e Rondet, HenrI, SJ Zr Theologie der
TAaAuU. Orientierung AXIL, 113114
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e  M Eberhard, Der ul  au der Gemeinschaftsordnung. beit 15 der Oberrheinischen Kirchenprovinz AT Frb/Br
Ehe U, Famlilie, UOrdnung „Gesellschaft” staatl.-polit. ambertusverl 1957 258 S Y Kt.-5.; 13; Di1iss. TE1-
TdnNung, überstaatl.-polit. (Jrdnung. ufl rb(/Br) burg/Br.]
Herder u53r 396 HerderT's Sozial-Katechismus 188 diakonischen Werk 1 CdeTtT evangelischen irche Schlesiens
elt 0 ‚edTOo, Viers I3 bal politique de nen-etre famılıal A Ulm erl cnhles V  I Zentralstelle 1957 Das

Gregorlana 1957 348 Stucdcia socialia I; Hr. — evangelische esien en 4A45
Heinz-Mohr, erd Unitas: christlana. Studien ZULI Gesell-

schaftsidee des 1Kolaus vVvVon ues
XI 1 '4 e  e e  e ht einschl kıirchl erwaltung und StatistikHrsg z OSE Lenz. ex bibliographicus. Jus CanO0oN1Cum et ecclesiasticum. 1957

SEr Paulinus-Verl. 958 423 D, ; 19, [Erw. Phil D1iss. (Dir. TeSpOoNS F1lOrenzo Romita,.) Desclee (1957) EL
Bonn 1950.] 388 onkEcc!l E supp1.]P1u:s AA Von der Einheit der Weelt Das Programm Pıus’ CD RÖ d  N IMS unter 1ı1tarb 1ipp ofm S Le L S OSB
für 112e internationale Friedensordnung. Aus Briefen unk An- W egweiser durch das katholische Deutschland, mit eTrTSs]:
sprachen ZSgesT. Ü, erl V, Karlbeinz chmi1idthues (Frb/Br) Der 1e Weltkirche Stand N 1958 Wuü Echter-Verl
Herder (1957) 185 erder-Bücherei VIII; 1E 86 739 5.; Ln. 4,

eue Zs!] M e und Wirtschaft Vierteljahres-Zeitschrift für 'T]« Dass Prinzıp der Trennung VO  - aa un Kirche
christliche Wirtschaftsethi Hıisg. Fraternitas, Üürich Red 11L ufs:!  an! FPestschrift für Erwin Jacobl, [Ost-|B 1957,
Rupert Hüsser, OFMCap, Appenzell, Jg I' NT. Tob 260—286
1958; Jahresabonn. SIT. 6,80 (Ausland: STT 7,20) bisher hektogr. Beulke, Eckart onner Grun: UuMN« die Parıtat deT Kir-
erisCch. chen. ‚EeV.. VI, D 1958, E:
elty, Eberhard, Die Ng des Wirtsch.  silebens Ar-
beıt und Eigentum Frb(/Br) erderT (1958) AIV, 482 ayvyer, 0S Entwicklung des Staatskirchenrechtes 1ın ayern

1n den Jahren 1947 DIS 19  © Festschruft Z.U/' Geburtstag
Welty ‚eTrders Sozialkatechismus IIL; Ln 24,— . VO Dr. Hans ar Mchn 11957], 162—177

TEl Wirtschaftsordnung un atholische SOzYyal- 11 FiorTello, Centocinquant’anni e8l diplomazia pon(i-
‚ehre Die subsidiaäare ı5 M Dberufsständische erung der Gesell- cıa CivCatt GE 19538, 1L,s
schaft 1n ihrem Ver‘  1Ss den wirtschaftli:  en Lenkungs- RL CN I de Le nunziature apostoliche cdal 18l  - al 1956
ystemen. Fischer 1957 I 194 T1ITten ZU. Fd:  N d1 stor]Ja letteraturi 1957 2831 D.; lir. 5.000,—.
V ergleich wirtschaftlicher Lenkungssysteme. IT; 15,50

Rauscher, NION
('anısıus Ll SOCist Die kirchenrechtliche Stel-

Subsidiaritätsprinzip und berufsständische ‚Ung des resignierten Regularabtes unter besonderer Berück-
Ordnung 1n „Quadragesimo anno” 111e Unters ZU Problematik sicht1gung dieT geschichtlichen n  öl  Ung 1mM Zisterzienserorden
ihnres gegenseiltigen Verhältnıs Mstr Aschendor{iff AnalSOCist A, 1957, 149— 314 [Kanonist. Diss. Univ.
156 SchrInstChrSozWis  Z VI; 9,80 Gregorilana, Rom 956

Karitas und Karitaswissensc  a{it KOÖöster, Laurentius, Stellungnahme den drel [Ehe-
ein, Bernhard, Weihbischof (1n Trier): Das Mandatum MaG- nichtigkeits-]Regeln de's heiligen Alphons [Von Liguor1] TAGI

{[VU! 17 der Verkündigung. Dier „theologische Ort“ der Cariıtas XLVUIL, 1953,
nach Eph 4, CaritasFr LIX, 19583, 177—192 C Robert Sociologie religieuse et dispenses de marlage.

Gertraud Die Formen soOzial-caritativer AT- Bır  ccl 1957, 718—230
Diesem Haeifit lvegen .17 Prospe. des Patmos-Verlages, Düsseldorf, un zweil Buchkarten des Veerlages Aschendor{if, Munster, bel

Wir bitten um Teundliche ea  ung
© Aschendorff, Münster Westf.), 1958 Printed 1n Germany

le echte, auch die des auszugswelsen achdrucks, der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten.
Schriftleitung: (21 Müuüunster, Zum uten Hirten 77 Druck schendorfische Buchdruckerel, Münster Westf.)

Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä: Gesetz ber die Berufsausübung VO.  - erlegern, Verlagsleitern un! edakteuren VO.
11 1949 igentümer Aschendorfische erlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
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NeuerscheinungGedankenproliile erd Heinz-Mohr
VO WILLEM LEENDERTZ

Professor emerı1tus In Amsterdam UNITAS CHRISTIANA
Übersetzt aQus dem Holländischen Studıen zUr Gesellschaftsidee des 21KOLAUS 0JON (/ues

19585 Seıiten. Brosch 6,30, Ppbd. 7,50 425 Seiten, Fkart. 19,560
Das Buch enthält eini1ge religıöse Meditationen, Der evangelısche Vertfasser legt 1ler eineist weder ine wissenschaftlich-theologische Abhandlung
noch ine Trbauliche Lektüre; obwohl wesentliche tassende un grundlıche Studıe ber diıe Ent-
Fragen TÜ.:  XE die eute sowohl den Theologen WIıe den wicklung un endgultige Ausgestaltung der
rediger un jeden T1sSten beunruhigen.
Der Verfasser versucht auf undogmatische, Iso Ideen des großen Kardıinals ber Kırche, Staat
doktrinäre Weise die geistigen ewegungen des Christen un Gesellschaft V-C)I::; Insbesondere seine Un-
ans Licht ziehen. Es geht ihm den Menschen, der tersuchungen ZU Ekklesiologie des (Clusanersmiıt seiner ganzen Person, mit seinem Denken, Fühlen,

mıit dem ewuhbNhten und nbewußten VO.Wollen, und seine Stellungnahme auf dem Baseler Re-
Glauben rgriffen wurde. tormkonzil dürften VO  — Interesse auch tür dıe
Seine Beobachtungen bewegen sıch 1mM praädogmatischen
Stadıum un! scheuen alle dogmatis Festlegungen. heutige Problematik se1In.
Auf 18  em Gebiet ist VO Konflikt zwischen gut

besonders zwischen Na  stenliebe und A. Jungmann Hg.)un qu(t,
Fernstenliebe gefesselt. Will 109828 ogmatı Teiben,
soll INa sıch wıe ein Seiltänzer gebärden. Vom plelen- Brevierstudienden Menschen und T1sten wWwIrd gehandelt. Den ADb-
schluß bildet ine praktische Lebenskonsequenz: Der
unnutze nech Die Meditationen wenden sıch jeden, E Seıten, engl. brosch. 6,80
der ın Unruhe ber die erstarrten Fronten für das CGje- Angesehenste Fachleute w1e Fischer,spräch Hen ist, den Wissenschai{itler ebenso wıe den

Pfarrer, der immer 111e  z VOT der Aufgabe Pascher, Rahner, Schnitzler Jegen
der Verkündigung ste. iın dıesem VO  - Jungmann herausgegebenen

ARTIBUS Auf den folgenden Seiten en Sie Text- Buch den Ertrag ıhrer Forschungen VOT
proben dQdus dem einleitenden Kapıiıtel

Durch alle Buchhandlungenz< hbe - J.C.B. MOHR PAULIN S-VERLAG
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Große kulturgeschichtliche Reihe

Ivar Lissner: Aber (‚ott War da
Das lErlebnis der etzten unerforschten Wälder der Erde

Etwa 450 Seiten ext un 113 Bilder. Karten un Zeichnungen 1mM ext Leinen {i{wa 22,00.

Um erkunden, WI1Ie der Mensch VO Hunderttausenden VO  - Jahren, noch hne un! hne

Herd, allein der aiur gegenüberstand, lebte, einen Blick in VveTrgangCNE Urzeiten {un, bereiste

Ivar Lissner die unerforschten Gebiete der alga, noch einige Tungusenstäamme Cc1n Leben füh-

TEN, das dem urtümlichen Daseıin der irühen Menschheit unendlich ähnlicher ist als 1NSeTe Kultur.

Am AÄMmur, der TSTAatiie des Schamanentums, der „Geisterstraße Nordostasiens“, findet Lissner

die noch lebendige Bestätigung dessen, W d5 die Völkerkunde wI1ie 1ın mehreren Kapiteln über die

Ausgrabungen der äaltesten Menschenfunde, die steinzeitlichen Wohnstätten, Werkzeuge, Kultformen,
die religiösen Vorstellungen und die verschiedenen Kulturstufen gezeigt wird festgestellt hat

daß nämlich die ersten Menschen 1Ne hohe religiöse Auffassung VO ott un Mensch besaßen un

auch e1ın geistig-sittlich hochstehendes Leben geführt haben

Aus dem Inhalt: Der Mensch VOT 600 01018 Jahren — Rätsel der Steinwerkzeuge — Es gab nlıle „geschichts-
lose  c Zeiten Auf der (GGTeNZzZeEe Sibiriens Eine unheimliche Hütte Einsame Jäger Die Taliga
wird ZU.  — Hölle Schwarzwild Hugitschi un VOTL 10 000 Jahren Ménega und Orotschon Die

Tungusen sterben aQus Die Urheimat der Tungusen Ist der Bar eın Mensch der ist der Mensch

e1n Baäar? Der Baäar weiß alles Kopf-, Schädel- un Langknochenopf{fer der Rentiervölker Der

Neandertaler un! sSein ott Die jüngere Altsteinzeit un der Cromagnon-Mensch Im ur1g-
naclıen beginnt auftf der rde die uns Bärenkult 1m Aurignacien und 1m Magdalenien Magie)
Bärenkult bei den sibirischen Völkern Magie) Der ewige Kampf{ der Natur Be1l den Orotschon

Der Schamane Schaman1ismus 1m Magdalenien Bıst du schon einmal auf einem Rentier

geritten? Rentierop{er VOT 000 Jahren [Hamburgium) Auf{f der höchsten Höhe der nordmand-

schurischen alga Unser Rückweg.

kin Erfolg kündigt sich an!

Walter-Verlag, Olten und Freiburg Brsg.


